
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
70 (1936)

156 (12.6.1936)

urn:nbn:de:gbv:45:1-694794

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-694794


Heute : S Beilagen
7s. «an,,»» '-» - »rllvemei, ,a„ ,<»

Sennia,cn P «,u, «p,e >«
»»,vou°<>l^ g^ v mouatt 2. WVIM>»»> - Akrui» rc « rk!

Summe, - »,i, »»«
in . » « eamm «>„ i S7»2

Hn,en c >«eudli>» ,,ae Lanoe« .L , uns vkwoant ) «G,
ü»alme, >' un - Prwai -Panl Vn » - e« -
i-üllull « mn " " lv m c >»endnra ^ 0."

Po il« - ,,on,o . Hannover LLtt
- rrtanslland c '- endur,

Nachrichten
« ai lll .t « :?« Meri7vvO
« N » » I « » N lolien - >e 4- mm dien»
Mtllrmelerje »« l« PI » üamMen-
an,ergon v P >.. e >eLen,e,nSe e PI,
>m Leltte » die v» mm die»« Milll-

m«l«r »«Nr SU PI.
« ei veir >ed » Ilo,unaen ulw da , der
Benedei kernerre, Anivrurd aul dl»
Llelerun - der ,>jenuna oder Ntlck-

»a- lnn, de « P », » o« pr»Ne«
« inzelveeis lopsenntg

für Stadt und Land
m . od

3ettung für oldenbuegtfche Gemeinde - und Landesintereffen
hauprschrlftteuer . veruerer Jacoo Reploeg. Pounl . Wirlicvafl und Bltv Or Atjrcv L cy a r j ; Lokales : ^ acov Reploeg. oeraiilwormcy sur den Unkervattungsleu Alfred Wien; für Turnen . Lplel undSport : Hetn- » r e y e r ^lamkluy in Oldenburg ) Berliner LLrtftletlung : Iolevv Brey. Berlin VV LL. Vtkrortattr . 4 H (tzernivrecher : Kurfürst 98ül/66) . verantwortlich für denÄnzrigenleil : Karl Meyer . Lldendurg.T « V. 3d : Ueber 1701)0. Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig . — Druck und Verlag von L . Scharf. Oldenburg t. O .. Peterstr . 28.

Nummer 156 Oldenburg. Freitag , den 12. Juni 1936 70. Jahrgang

Der Führer in Wilhelmshaven
Wilhelmshaven , ll . Juni.

Ter Führer traf am Tonnerstagvormittag in Be¬
gleitung des Reichskriegsministers Generalseldmarschall
v. Blomberg und des Generaladmirals s)r. K. c . Rae der
inWilhelmshaven ein . In seiner Begleitung befanden
sichweiter » . a . Obergruppenführer Brückner. der Führer
der Leibstandarte SS Obergruppenführer SeppDietrich
und der Reichspresseches der NSDAP , I)r. Dietrich. Auf
dem Bahnhof wurde der Führer vom Kommandierenden
Admiral der Nordseestation , Vizeadmiral Schultze , be¬
grüßt. Unter den Klängen der Nationalhhmne schritt der
Zübrer die Front der von der Besatzung des Linienschiffes
.ZLleswig - Holstein " gestellten Ehrenkompanie ab.

Anläßlich der Anwesenheit des Führers fand eine
Parade sämtlicher Truppenabteilungen der
Garnison statt . Ans der Fahrt vom Bahnhof bis zum
Kaseincnplatz am Mühlenweg sah sich der Führer von einer
Begeisterung ohnegleichen umjubelt . Tausende
und aber Tausende drängten sich in den reich geschmückten
- näßen hinter dem Spalier der nationalsozialistischen For¬
mationen, um den Führer zu sehen. Von überwältigen¬
dem Eindruck war die Fahrt durch die Adalbertstraste
am Liationsgebäude vorbei und durch die Goekerstrastedurch
das ewig wechselndeBild der spalierbildendcn Formationen.

Tie große Parade war ein auch in der Kriegs-
marineftadt seltenerlebtesmilitärischesSchau-
idiel . Tie Marinetruppcnteile der Jadestädte in weitzcm
Paiadezeug , unter ihnen Abordnungen der Linienschiffe
Schlesien" und „ Schleswig -Holstein"

, waren in einem
Men Viereck angetrelen . Schon von weitem hörte man den
autiandenden Jubel der Menge , der die Ankunft des Füh¬
rers anlündigte . Kommandos hallten über den weiten Platz,
lie Musik begann den Präsentiermarsch . Dann nahte der
Mer , begleit« vom Reichskriegsminister , Generalfeldmar-
l
'tall von Blomberg , uich dem Oberbesehlshaber der Kriegs¬
marine , Generaladmiral Or. li . Raeder , zur rechten Seite
den kommandierenden Admiral der Nordsee, Vizeadmiral
Tchultze.

Ter Führer begrüßte zunächst die am rechten Flügel der

Ossiziere sichenden Hoheitsträger der Partei und ihrer
Gliederungen im Gau Weser Ems , die mit dem Gauleiter
Carl Rover aus de » Städten Bremen , Oldenburg,
Aurich usw . erschienen waren . Dann schritt er die lange Front
der Truppensormalionen ab . Nach dem Abschreiten der Front
formierten sich die Truppen zum Vorbeimarsch . Nach der Pa¬

rade begab sich der Führer zu einer kurzen Besichtigung der
Marinewerft.

Am Nachmittag stattete der Führer Horumersieleinen Besuch ab , wo er im Strandhotel schon des öfteren
während der Kampfzeit geweift hat . Tann fuhr er nach Wil¬
helmshaven zurück , wo er bis zum Abend blieb.

Aufnahme : Hermann Reil . Bremen
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Die Auslan-skreurer zurüügekehrt
Wilhelmshaven , 11 . Juni.

Seit Montagabend hatten die beiden Auslandskreuzer
»Karlsruhe " und „Emden" aus der Schillig - Reede
gelegen und konnten nun nach Besichtigung durch die In¬
spektion in ihre Heimathäfen einlausen . Der Kreuzer „Karls-
ruhe - ging durch den Nordostsee Kanal nach seinem Heimat-
Hasen Kiel und Kreuzer „Emden "

, der von Schillig -Reede
bis zur Wilhelmshavener Reede gefahren war , lies am
! onncrstagabend in Wilhelmshaven ein.

Lie immer, wenn Auslandskreuzer zurückkehren, war
dieBevölkerung zu Tausenden am Hasen , um dem Kreuzer
die erstenWillkommensgrübe entgegenzubringen . Als Ver¬
treterder Marine waren erschienen der zweite Admiral der
Nordsee , Konteradmiral Stobwasser und der Ober-
tveistdirektor Konteradmiral von Nordeck, sowie der
stühere Wilhelmshavener Stationsches Admiral a . D.

Bauer. Der Kreuzer „Emden " fuhr langsam an den dicht¬
besetzten Molen vorbei in die Schleuse. Hüben und drüben
setzte schon jetzt das Schwenken der Mützen und das Tücher¬
winken ein . Tann erschollen an Bord der „Emden " die Kom¬
mandos über Deck. Ter Kreuzer näherte sich der Admiralität,
die am Schleusenhaupt vor der Musik Platz genommen hatte
und den heimkehrenden Kreuzer , an dessen Bord die Ka¬
detten und die Besatzung in Paradcausstellung standen, an
sich vorüberfahren ließ.

Der Cbes des Stabes des zweiten Admirals der Nord¬
see , Kapitän zur See Braune, brachte drei Hurras für
die Kameraden der heimkehrcnden „Emden " aus . der Kom-

Scharfe Angriffe

Mandant der „Emden "
, Kapitän zur Sec Bachmann, er¬

widerte mit drei Hurras aus die Heimat . Das Tculschland-und Horst- Wesscl -Lied wurden gespielt, dann machte der
Kreuzer in der Schleuse fest . Ter zweite Admiral der Nord¬
see ging an Bord , um die Meldung des Kommandanten
entgegenzunehmen.

Als dann der Wasserstand in der Schleuse ausgeglichenwar und der Admiral das Schiss verlassen hatte , fuhr die
„Emden " zum Liegeplatz im Hasen , wo die Angehörigen der
Besatzung und eine vieltauscndköpsige Menschenmenge schon
aus das Schiss warteten und nun die Hcimgekehrten jubelnd
begrüßten . Kreuzer „ Emden " wird Sonnabend nach Flens¬
burg - Mürwik sahren . um die Kadetten an die Marineschule
abzugeben und von hier nach Wilhelmshaven zurückkehren,
um nach der langen Auslandsreise überholt zu werden und
die Besatzung in Urlaub zu schicken.

gegen Roosevell

Kuln -bin« : Hermann » eil , « reinen

Eleveland (Ohio ) , 12 . Juni.
Am Donnerstag wurde sofort nach Beginn der Abend¬

sitzung des republikanischen Parteitages das vom Entschlie-
ßungsausschuß auSgearbcitete Parteiprogramm ver¬
lesen und ohne Vorspruch angenommen.

Mit den Worten „Amerika ist in Gefahr , und die Zu¬
kunft unserer Jugend steht aus dem Spiel " beginnt das Pro¬
gramm der republikanischen Partei , das zunächst scharse
Angriffe gegen die von Präsident Roosevelt ver¬
folgte Politik enthält . Das Parteiprogramm tritt dann weiter
für die Rechte der Einzelstaaten der Union , sür den Ausgleich
des Staatshaushalts ohne Erhebung neuer Steuern und für
die Aufhebung zahlreicher Gesetze RooseveltS ein . Bezüglich
der Finanzpolitik wird eine gesunde Währung befürwortet,

die auf alle Fälle erhalten werden müsse . In diesem Zu¬
sammenhang wird gegen eine weitere Entwertung des Dol¬
lars Stellung genommen . Weiter wird die Bereitschaft an¬
gekündigt, mit anderen Staaten zum Zweck der Stabilisierung
der Währung zusammenzuarbeiten . Aus das Gebiet der
Außenpolitik übergehend , wird nachdrücklich aus die
Aufrechterhaltung und Förderung des Friedens hingcwicsen,
was jedoch nicht zu Bündnissen und politischen Bindungen
führen dürfe . Wörtlich heißt es dann : „ Gehorsam der tradi¬
tionellen Außenpolitik der Vereinigten Staaten und ent¬
sprechend dem wiederholt geäußerten Willen des amerika¬
nischen Volkes versprechen wir , daß die Vereinigten Staaten
nicht Mitglied des Völkerbundes oder eines internationalen
Gerichts werden würden . "

Dramatische Sitzung des Unterhauses
London , 11 . Juni.

Im Unterhaus, das bis aus den letzten Platz
besetzt war , fand am Donnerstag die mit großer Spannung
erwartete Aussprach« über den Untersuchungs¬
bericht zum Haushaltsskandal statt. Ter Aus¬
sprache ging ein bemerkenswertes Vorspiel vor¬
aus . dessen Gegenstand die i» letzter Zeit aufgctauchten Ver
dächtigungen waren , daß ein Regierungsmitglied aus den
Kurssteigerungen der neufundländischcn Obligationen im
Jahr « 1933 Gewinne gezogen habe . Der oppositionelle Ab
geordnet« Thurtle fragte den Ministerpräsidenten , ob er
sich de - in England und im Ausland « weit verbreiteten Ver¬
dachtes bewußt sei , daß di« Kurssteigerung der Neufundland¬

Obligationen , die der Veröffentlichung des amtlicbcn Unter-
suchungsberichtes über di« Finanzlage Neusundlands vor-
cuSging , aus ein Durchsickern amtlicher Mitteilungen
schließen lasse und ob der Ministerpräsident « in« etwaige
Untersuchung veranlassen wolle . Ministerpräsident Bald-
win erwiderte , daß der Abgeordnete anscheinend aus die
in einer amerikanischen Zeitschrift enthaltene Beschuldigung
Bezug nehme. Die in der Zeitschrift « rwähntc Firma habe
ihm energisch versichert, daß weder sie noch einer ihrer
Partner irgendwelche Geschäfte in ncusundländisckicn Obli
gationen getätigt hätt«n . Außerdem seien die Kurssteigerun¬
gen der Obligationen nicht vor . sondern nach der Verössent-
lichung des amtlichen Berichtes erfolgt . Als zwei OppositionS-
abg«ordn« te die Aussprache über diese Angelegenheit fort-



setzen wolllen , wurde ihnen vom Sprecher des Unterhauses
das Wort abgeschnitien.

Rach Beendigung der Jragczeit erhob sich Thomas,
der von einigen Abgeordneten mit gedämpftem Bet¬
sall begrüßt wurde . Noch nie , so erkiärte er , habe ein Ab¬
geordneter unter so schmerzliche » Umständen vor dem Unter¬
haus gesprochen und er hosse , daß kein Abgeordneter jemals
wieder in eine ähnliche Lage versetzt werde . Er erinnerte
dann daran , daß er sofort nach dem Abschluß der richterlichen
Uniersnchimg ans der Regierung ausgetreten sei . Er sei
überzeugt , daß das Unterhaus mit ihm übereinstimme , daß
er den einzige» für ihn möglichen Weg eingcschlage» habe
Ohne Rücksicht auf irgendeinen Bericht sei er jedoch zu der
Erklärung berechtigt, daß «r niemals ein Hausballs-
gcheimnis mit Bewußtsein verraten habe . Er wiederhole
diese Erklärung trotz des richterlichen Befundes.

Thomas , dessen Stimme zunehmend leiser wurde , teilte
dann mit , daß er sofort seinen Parlamentssitz nte -
verlege und nicht beabsichtige, an einer Nachwahl teilzu-
nebmen . Er dankte hieraus alle» Parteien für die Freund¬
lichkeit , die sie ihm während seiner Amtszeit erwiesen hätten,
und drückte die Hoffnung aus , daß er während seiner
27iährigcn Rcgierungstütigkeit zum Wohle des Staates bei¬
getragen habe. Hieraus verließ Thomas mit langsamen
Schritten und unter dem eisigen Schweigen der Ab¬
geordneten das Unterhaus.

Nachdem Thomas das Unterhaus verlassen batte , erhob
sich Sir Alfred Butt, der in dem Untersuchungsbericht be¬
schuldigt worden ist , die Mitteilungen über den Haushalt
z » seinem Vorteil verwandt z» haben . Er teilte mit , daß er
ebenfalls seinen Parlamentssitz niederlege. Im
übrigen erklärte er jedoch nachdrücklichst , daß kein Kabinetts-
ministcr ihm jemals befugt oder unbefugt irgendeine ver¬
trauliche Information gegeben habe.

Ministerpräsident Baldwill beantragte hierauf die
Erörterung des Untersuchungsberichts. Es
sei völlig unrichtig , so erklärte er, wenn man aus dem Be¬

fund des Richter-Ausschusses schließen wolle , daß ei » Ver¬
gehe» gegen die Strafgesetze begangen worden sei . Tatsache
sei vielmehr , daß die beiden Abgeordneten keiner kriminellen
Handlung beschuldigt worden seien . Nachdem Thomas an
erkannt habe , daß der Befund des Tribunals vom Unterhaus
angenommen werden müsse , sehe sich auch die Regierung
veranlaßt , diesen Befund anzunehmen . Thomas habe eine»
Weg eingeschlagen, der chm das volle Mitgefühl des Unter
Hauses sichere.

In der Aussprache erklärte der Sichrer der arbeiterpartci-
Uchen cpposition . Attlee, daß ein in hoben « reisen vegan
genes Vergebe» nicht weniger scvars bcbandelt werde» dürse.
als wenn die Täter an weniger verantwortlicher Stelle gesessen
bütten. Nach seiner Ansicht müsse sür den Stur , von T Doma¬
in erheblichem Maße der . korrupte Einfluß des Re¬
gime S " und das verderbliche Beispiel verantwortlich gemacht
werden, das von den Spielernaturen der Etth aus¬
gebe . Die Arbeiterpartei siebe aus dem Standpunkt , es lei
HöchsteVeit, daß in der Eitv von London ein grotzes Reine-
machen beginne. Wahrscheinlich seien diele Vorgänge un¬
trennbar mit dem kapitalistischen Svstem verbunden.
AVer je eher eine Aenberung hervetgesichrr werde, um so Vesser
sei es für den Staat.

Der Opposition- liberale Sir Archibald Sinclair sprach
sich sür die « nnabme de « Unrersuchungsbericbtes aus . Der
kommunistische Abgeordnete Gallacher versuchte in seiner
Rede, die Regierung sür die Taten von Thomas mitverantwort¬
lich , u machen und verlangte eine Aburteilung der betei¬
ligten Personen . Als der Redner erklärte, daß die nationale
Regierung bestechlich sei und das Volk betrüge, wurde
er von einem konservativen Abgeordneten ein . schmutziges
kleiner Schwein" genannt . Aus die Einsprüche der Oppo¬
sition bin wurde der Zwischenrufer von dem stellvertretenden
Präsidenten schließlich veranlaßt , dieses unparlamentarische
Wort mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück,»ziehen.

Der oppositionelle Abändcrungsantrag wurde nach der
Aussprache mit 227 Stimmen gegen 135 Stimmen abgelebnt.
Hieraus wurde der Rcgierungsantrag , der dem Bericht des Aus¬
schusses anbtng , ohne Abstimmung angenommen und die Aus¬
sprache beendet.

Südwestchina für sofortigen Vormarsch
gegen gapan

Kanton , 11 . Juni.
Die Führer Südwestchinas haben den Frie¬

densaufruf Marschall Tschiangkaischek in
unversöhnlicher Haltung zurückgewiesen, womit die
Aussicht aus eine friedlich? Lösung der Spannung in China
immer mehr schwindet. In ihrem Antwortkabel , das in
einem äußerst s^ .rrscn Ton gehalten ist , lehnen sie jede Ver¬
antwortung sür die kritische Entwicklung ab und werfen
der Nanking - Regierung vor , daß die beabsichtigt« Ein¬
berufung der Vollsitzung der Kuomintang für den 10 . Juli
nur ein Perschleppungsmanöver darstclle. Sie machen ferner
die Nanking -Regierung wegen der Entsendung von Regte-
rungstruppcn nach Hunan für den etwaigen AuSbruch eines
Bürgerkrieges verantwortlich und betonen schließlich die
Notwendigkeit eines sofortigen Vor¬
marsches gegen Japan. Die grundsätzliche Ab¬
lehnung der Versöhnungsvorschläge kam in Nanking
nicht unerwartet. Obgleich die Lage dadurch noch

ernster geworden ist , strebt man immer noch eine Ofsenhal-
tung des Verhandlungsweges an.

Tie erneute Entwertung deS Kanton - DollarS
und das weitere scharfe Ansteigen der LebenSmittel-
preise lösten große Unzufriedenheit unter der Bevöl¬
kerung von Kwaniung aus . Meldungen auS Hongong zu¬
folge sollen unter den in Oslkwantuug stationierten Truppen¬
teilen mehrfach Meutereien ausgebrochen sein . Einige
militärische Ratgeber TschentschitagS lehnen die Aktion der Süd-
Westprovinzen ab, die vornehmlich von Kwangsi-Führern be-
trieben wird.

Meldungen auS Hankau besagen, daß weitere starke
Transporte von Regierungstruppen nach der Haupt¬
stadt von Hunan , Höngschou , abgegangen sind . Auch mehrere
Flugzeuggeschwader sind dort eingetrosfen. Die Regierungs-
truppen beziehen Verteidigung - steilen und überlassen die Ini¬
tiativ « dem Kwangsi-Heerc, das in einer Stärke von 40000
Mann in Eilmärschen auf Höngtschouvorrückt. Der Personen¬
verkehr auf der Bahn zwischen Kanton und Hankau wurde ein¬
gestellt . Ter Vormarsch von vier Kwantuna -Divisionen ist an¬
geblich durch starke Regensälle ausgehalten worden.

Taaesscaaen
Zur Kündigung der
deutsch schweizer
Abkommen

Ter Schweizer Bundesrat
wird voraussichtlich heute zu der
deutschen Kündigung und zu
den deutschen Vorschlägen

sür eine Neuregelung des Waren - und Zah¬
lungsverkehrs mit der Schweiz sich äußern . Wir hof¬
fen, daß die Antwort der Schweiz den Weg sür eine aus¬
sichtsreiche neue Vereinbarung , den die Reichsregierung
durch ihre Anregungen eröffnet hat , nicht versperren wird.
Deutschland ist durch zwei Gründe zu dem Schritt be¬
stimmt worden , das deutsch- schweizerische Verrechnungs¬
abkommen und das deutsch schweizerische Warenzahlungs-
abkommen zu kündigen. Einmal mußte festgestellt werden,
daß unter der Wirkung der Abkommen des vorigen Jahres
die deutsche Ausfuhr nach der Schwei; ständig zurück¬
gegangen ist . Zum andern sind die Vorschläge, die die
Berner Regierung für ein neues deutsch - schweizerischesVer¬
rechnungsabkommen der Reichsregierung überreicht hat,
leider nicht imstande , diese bedauerliche Entwicklung aus¬
zuhalten . Ter ständige Ausfuhrrückgang hat zu einer wei¬
teren Verschärfung der Transserschwierigkeiten
geführt . Einzig und allein der Transfer bestimmter Summen
gibt uns jedoch die Möglichkeit, unseren Zahlungsverpflich¬
tungen nachzukommen. Eine weitere Anspannung der Lage
würde die große Gefahr in sich bergen , eine neue deutsche
Verschuldung herbeizusühren . Die Reichsregterung hat daher
in ihren Vorschlägen eine Regelung auszuzeigen gesucht, die
diesen sür beide Teile unbefriedigenden Zustand beseitigen
und dem Warenverkehr eine Grundlage geben soll , die den
deutschen Erport im notwendigen Umfang und damit die
deutsche Zinsen - und Schuldenzahlung an die Schweiz sicher¬
stem. Es sind — das sei noch besonders hervorgehoben —
ausschließlichwirtschastlicheBeweggründ « ,
die den deutschen Schritt veranlaßt haben . Das wird auch
durch die beiden Schriftstücke bestätigt , die die Reichsregie¬
rung in den letzten Monaten dem Schweizer Bundesrat
überreicht hat , da » ausführliche Memorandum über den
deutsch schweizerischen Handel vom S . Mai und die Ent¬
gegnung auf die letzten Vorschläge der Berner Regierung.
Es geht also lediglich um die wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland, der Schweiz, um eine Frag « also , dir
mit keinerlei politischen Forderungen und Absichten belastet
ist . Tie Vorschläge der ReichSregierung sind ein Ausdruck
des ausrichtigen Bestreben» , dem gemeinsamen Interesse,
das beide Staaten an der Aufrechterhaltung gedeihlicher
Handelsbeziehungen haben , gerecht zu werden.

„Führer durch die Or. Ludwig Münz, Oberregierungsrat
Behörden und und Pressereserent im Retchsarbeits-
Lrganisationen " Ministerium , leg« jetzt « ine neue , wesent¬

lich erweiterte Auslage des „Führer»
durch die Behörden und Organisationen"
vor . Das Buch, da » auch an Umfang wesentlich zugenommen
hat , darf man nunmehr al» schlechthin erschöpfend aus seinem
Gebiet bezeichnen. Neben den Reich», und Staatsbehörden,

den Reich»- und Länderbehörden , der Partei und ihren Glie¬
derungen sind alle großen berufsständischen Organisationen,
die Organisation der gewerblichen Wirtschaft , die militäri¬
schen Bünde , die Kirchen, die Organisationen für da » Grenz-
und Auslandsdeutschtum und viele mehr in dem Werk ver¬
zeichnet. Tie Ueberblicke über die Gliederung der einzelnen
Institutionen werden eingeleitet durch knappe, klare, aber
stets ausreichende Begrtsssbestimmungen und Erläuterungen
über Wesen und Ausgabe der Organisation . Was wir damals
beim Erscheinen des ersten „Führers " sagten , gilt in vollem
Umfang auch von dem neuen Werk: e» ist nicht allein ein
Nachschlagebuch, sondern auch ein Leitfaden über die staat¬
lich« , parteiliche und ständische Gliederung des national¬
sozialistischen Reichs und damit ein wertvolles Hilfsmittel
für den nationalpolitischen Unterricht . Wer beruflich oder

außerberuflich ständig mit Behörden . Partei « ,iederuna-n «.russstanden und den vielen anderen großen Oroo, ?. «' ^
zu tun hat . wird seinen „ Münz - nicht entbehren k°nn!n

° ""'

Ferienpraxi « Ein Erlaß des Reichs- und
sür Berufslehrer Ministers sür Unterricht, Erziekun̂ ü
. . . ^ - Wissenschaft beschäftigtsich ,,,i , her lurcksuhrung der Feiten Praxis sür Berussl - n^
Tie bisherigen Erfahrungen haben gezeigt, daß die Einriß
«nng der Fer .enpraris auch in Zukunft für die Weiierd,dder Lehrkraft « »n Berufs - und Fachschule » unbedin^
notwendig ist , um so mehr , als die durch dieentwickln» « der Wirtschaft und de » Neuausba» der Ri-^
macht bedingte Leistungssteigerung sich nicht „ . letztdi- Berufslehrer auswirk . . Ter Reichsun.errich . -mwi uweist in seinem Erlaß darauf hin , daß jeder Berufs
Fachlehrer sich künftig mindestens alle drei Jahre
Ucbrholung seiner praktischen Kenntnisse und Fähiake .In
unterziehen muß . Er weist »och daraus hin , daß die Fei
Praxis nicht mit de » in diesem Jahre erstmalig zur Du,I
suhrung kommenden Weiterbildungslehrgängcn außerhalbder Ferienzeit zu tun hat . lieber diese Lehrgänge wird ,Kürze Näheres bekanntgegeben . Von den Schulträgern wl berwartet , daß sie ihre Lehrkräfte zur Teilnahme an d»
Ferienpraxis veranlassen und auch dabei unterstützen TiBerufs - und Fachlehrer müssen sich darüber klar sein daß
künftig bei Beförderungen der Nachweis über regelmäßige
Teilnahme an der Fericnpraxis besonders ins Gewicht säll,

*
Tie Stellung Auf der Tagung der Gau - Zozial.
derHausgehilscn Walterinnen der Reichssach.

gruppe Hausgehilsen in der
DAF inStorkow .Mark) stand am dritten Tage der Vor.
trag des Ministerialdirektors Or. Mansseldvom Reichs,
arbeitsministerium im Mittelpunkt , Or. Mansfeld wies auidie gute Zusammenarbeit mit dem Sozialamt der Temschc»
Arbeitsfront hin . Tie Betreuung der Hausarbeit ge¬
hört zu den schwierigsten Gebieten der Sozial.
Politik, da der Haushalt nicht mit einem Betrieb ver¬
glichen werden kann. Das DicnstvertragSrecht und der § 21 '
BGB sind die einzigen Rechtsgrundlagen des Hausgehilsen-
rechte» . Der ß 242 von Treu und Glauben , der seine Be-
rechtigung hat , indem man ihn mit Treue und Anstand aus-
legt , kann jedoch rechtlich nicht befriedigen . Die Richtlinien
der 14 Trcuhänderbeztrk « de » Deutschen Reiches ^ igen eine
Verschiedenheit aus , die nach Möglichkeit beseitigt werden
soll , soweit diese Verschiedenheiten nicht örtlich begründ«
sind . Diese Richtlinien stellen arbeitsrccbtlich den OrtSge-
brauch dar und sind laut K 242 BGB die Grundlagen für
Rechte und Pflichten der Hausgehilsen . falls nicht ausdrück¬
lich etwas besonderes vereinbart worden ist . Die soziale Ke-
sinnung im Sinne dieser Richtlinien muß durch die Deutsche
Arbeitsfront erzogen werden . Or. Mansseld wies aus den
Mißbrauch der Bezeichnung Haustöchter hin, einmal
durch die Hausfrau , die in der Haustochter eine billige Ar-
beitskraft sieht, zum anderen durch die Hausgehilsin , die sich
mit diesem . Titel " schmücken möchte. Tie Arbeit im Haus¬
halt darf nicht wie im früheren Sinne der Austausch schuld¬
rechtlicher Verpflichtungen sein, sondern muß aus eine höbe»
Ebene gebracht werden . Or. Mansseld führte weiter auS,
daß es zu den schwersten Gebieten gehöre, welche RechiS-
folgen bet einem Unfall der Hausgehilscn einlrem
können Ta die Hausgehilsin im Falle eines Unfalls niL
gesetzlich geschützt ist , ist die Beantwortung dieser Frage ei»
der schwersten aus dem Gebiete des Unfallschutzes . Eben !«
bedürfe die Schadenersatzklage im ^ aushalt einer gründ>
lichen Regelung , denn es gehöre zw den eigenartigsten Din¬
gen , daß eine Hausgehilfin beispielsweise sür einen niti
fahrlässig zerschlagenen Teller haftpflichtig gemacht wird und
ihr ein Lohnabzug gemacht werden kann. Es muß beute
selbstverständlich sein , daß im heizbaren Aufent¬
halts - und Schlafraum der Hausgehilfin sich ein
Schrank und eine ausreichende Beleuchtung be-
finden . Die Urlaubsregelung ist heute noch ei»
trauriges Kapitel . Für jugendliche Hausgehilsen, deren
Grenze auf 18 Jahre herausgesetzt wird , wird ein erhobt«
Urlaub festgesetzt weiden , da diese Jugendlichen in ein«
Art Erztehungsverbältnis im Haushalt z» stehen haben . Du
Reichsfachgruppe Hausgehilsen hat die Hobe und schwere
Arbeit , die Erziehungsarbeit an der Hausgehilfin und . so¬
weit eS ihr möglich ist , auch di« Hausfrau auszunehmen.

Neues vom Tage
Vampfer zerschellt

an der Wiener AeichSbrüüe
Der Passagierdamvfer . Wien, ist gegen, nachmittag gegen

1 .S0 Uhr aus der Donau mit voller Wucht von Strömung und
Maschine gegen einen Psetler der im Umbau vesindlichcn
Retchsbrücke gerannt . Unter surchtbarem Krachen zerbarst das
Schiff in Trümmer und war nach wenigen Minuten unter der
Wasseroberfläche verschwunden. Zwei Mann der Besatzung
sprangen noch rechtzeitig über Bord und konnten gerettet wer¬
den, alle anderen werden vermißt , so vor allem der Kapitän
und das Maschinenpersonal. Passagiere waren noch nicht an
Bord , da der Dampfer sich auf der Fahrt zum Kohlesassen
befand.

Nach den nunmehr vorliegenden amtlichen Feststel¬
lungen hat das Unglticksieben Opfer aefordert . Diese
sieben Personen werden vermißt , und « S gilt als sicher , daß sie
— unter dem Deck des Schisles einaeschlossen — sich nicht retten
konnten und ertrunken sind . Nach den Leichen wird gesucht.
Der Schiffsverkehr ist zur Zeit eingestellt, da das Wrack der
gesunkenen . Wien" dt« Fahrrinne teilweise sperrt. Die Reichs-
brücke selbst ist nicht gefährdet.

Feuerüberfall auf einen Teauerrug
Die Spannung zwischen den marxistischen und anarcho-

shndikaltstischen Elementen in Madrid hat sich in den letzten
24 Stunden noch weiter verschärft. In Malaga verübten
die Anarchosvndikalisten einen Ucbcrsall aus einen
marxistischen Trauerzug. der dem am Mittwoch von
ihnen erschossenen kommunistischen Gcmcinderat das letzte Ge¬
leit gab. und tötete den sozialdemokratischenPräsidenten des
Provtnziallandtages durch Abgabe mehrerer Schüsse.

gm Seichen der ..Volksfront 'FreundfchafI"
Die Madrider Abendzeitung . Pa " veröffentlicht

eine sensattonellrMeldung ibreS Berichterstatters aus
Barcelona, wonach zur . Engergestaltung der spanisch -fran-
»östichen Volkssrontsreundschast" unter dem Protektorat der
französischen Zeitung . Le Populaire " bekannte französische Re¬
volutionäre die historischen Stätten der . Naerthrerprovtnz"
« sturten und Katalonien besuchen wollen. In einer asturtschen

Wasfensabr» soll ein großer Smvfang und ein Bankett,«
Ehren des spanischen Oktoberrevoluttonärs Gonzales Pena
stattsinden.

In spanischen Kreisen verlautet , daß sichaußer den gron-
»osen Thorez , Cachtn und Auriol auch D t m i t r o n
unter den ausländischen Marxisten befinde» soll, o » vieicm
Zusammenhang spricht der genannte Berichterstatter von nm
trieben bekannter internationaler Juden d e u t no e
Namens, die von Barcelona auS, wo Ne ihren - tammi«
haben, ihre kommunistische Agententätigkeit auch aus das üvng
Spanten auSdehncn . Unter ihnen befinde sich auch der
senschlächter " Hein , Neumann.

Bombenanschlag in ValSfllna
Nach einer in Kairo eingelroffenen Meldung ist "ördli

von Lhdda (Palästina ) ein B o INb e n a n I ch lag aus ein

britischen Truppentransportzug ausgesührt w

den. Ein dem Transport,uge vorausgesandter Sicherung «» g

dessen Waffen mit Ballast gefüllt waren , wurde in die IM

gesprengt. Dagegen blieb der au» einer Feldkompant« b - tteo-

Transport unversehrt . Die Pionierabteilung , die zur V«

kung aus Aegvvten entsandt war . traf am Donnerstag
Jerusalem ein und übernahm den Schutz der Verkehrs
düngen.

Schweres verlebrSunglüü in Köln
In den frühen Morgenstunden d«» T- nn«r» i-g « «ign^

sich in Köln aus dem Ntederländer User ein v « r " «
unglück , dem drei Menschenleben ,um cps.r
Ein mit vier Personen besevier « raltwagen stieß
Vorderrad gegen den Rand de» Bürgersteiges und <
sich. Die Insassen des Wagen« , zwei MSnne und siv^ ^ ^
chen, wurden schwer verlest und mußten dem nr ^
zugefübrt werden . Dort sind der Führer » *» WS ' xaS
Begleiter und eine« der Mädchen daraus verst we
zweite Mädchen «egt mt, «wem « ^

°ruch unding ^
Verletzungen sehr schwer darnieder , « >« die Ermt um, ,
Pott,et ergaben , waren dt« beiden männlichen Inia !, ' i>

Wagen« betrunken.



WAsminisler vr. Goebbels als Zeuge
- „ Berlin , II . Juni,xie Donnersiag - Verbandlung de » Per-

, ,ner Baugrubenunglück - Prozesse « stand tm
pichen der Vernehmung de » R e i ch s »i i n ist e r s
str <itoevbciS.

v5 Goebbels erklärte » a . : „Ich habe an dem fraglichen«lorncn »> meiner Privatwobnung gearbettei. Bei nur be¬
fanden fick mein persönlicher Referent. Ministerialrat Hanke,
Md mein Ädinlai» , Ltandartensülirer von Wedel. Ich hatte
jL»n. solang - diese Baustelle überhaupt bestand, Gelegenheit
-ivabt , str im einzelnen , u beobachten. Ich konnte mich vielfach

Eindrucks nicht erwehren, daß an dieser Baustelle inii einer
- ewisscn Veraniworiungslosigkeit gearbeitet
Mdc. Ich dabo auch bei den verschiedensten Gelegenheiten
»M geuomme » , die in Frage Ivunnenden Stelle» aus die
,a» niemer Ansicht bcsiebenden Fehler ausinerlsa», , u machen.
I» mußte es aber natürlicherweise vermeiden, mich in die Bau-
üiuileii selbst hinein,umische» . weil ich damit für dieses Bau-
mliaben gewissermaßen eine Verantwortung übernehmen
Mde . die ich selbstverständlichnicht tragen konnte . Den » ich
slide diese » Din- en nur al » Laie gegenüber, und ich wusste , daß,
«MN ich niich ln diese Rngelegcnheiten hineingemischl hält«,
Md cs wäre dann in der Tat «in Unglück passiert, ich für dieses
Unglück melir oder weniger verantwortlich gemachl würde. Ti«

Lleranlwortung tragenden Herren hätten sich dann sehr leicht
Ms meine Eingrisse beruje» können. Ich habe , » deshalb ver-
niuden , unmittelbar in die Forljührung der Arbeite» hinein-
Mdcn, habe aber für mich persönlich und auch meinen Mit¬
arbeitern gegenüber immer wieder die si ä r k st e n B e d e n k e n
in bczug aus die sachgemäße Durchsührung dieses Bauvor-
dabcns gehabt . Ich kann mich nicht genau erinnern , ob ich ge-
mde speziell in dem Fall der Straßenbahn an die Vorgesetzte
Kedörde telephonisch herangetreten bin, weil ich in bezng auf
dieses Bauvorhaben eine Unmenge von Telephongesprächenmit
den Behörden gesübrt habe. Ich brauche nur zu erwähnen , daßinden Zimmern meiner Privaiwohnung tiefe
Linrisse in den Wänden lest,» stelle» waren . Als ich
mib dieserbalb wiederum an die Baubehörde wandte , wurde
mi geantwortet , das liege in der Natur des Bauvorhabens.

Ach habe sehr oft nachmittags und abends vom Fenster aus
den Fortgang diese » Bauvorhaben » beobachtet und hatte dabet
aur sebr oft Gelegenheit, zu beobachten, wie an der gegenüber¬
liegenden Leite die Straßenbahn nach meinem laienbasten
Urteil in einer geradezu gefahrdrohenden Weise
sich kort bewegte. Ich habe sehr oft beobachten können,
d»d der gegenüberliegendeBoden in schwerste Erschütterungen
geriet, und ich hatte den Eindruck, daß die Straßenbahn sich
riMcknnal säst in einem Schwebezustandbesand.

« m Abend vor dem Ungliickstaq bin ich spätabends mit
dem Flugzeug aus München in Berlin eingetroffen und war
dir i Uvr nachts aus dem Gelände der FunkauSslellung bei
dem Brand . Am andern Morgen habe ich »reine Arbeit in der
tzriv- iwolmung erledigt. Tas Unglück selbst vollzog sich so,
daß man im Hause ein Geräusch vernahm , als ob zwei oder
drn Flugzeuge niedrig über dem Haus binwegslögen. Ich ging
wS Fenster und sah , wie an der gegenüberliegenden Seite der
Heden hcrunterrutschte und der Kran und ein in der Nähe
des llrans stehender Baum allmählich sich zu senkendegann e n . Ich war mir im Augenblick nicht über die Größe
des Unglücks im klaren und konnte vor allem nicht annebmen,
daß bei diesem Unglück wahrscheinlich Todesopfer zu beklagen
Inen, da ich annabm , daß tnsolge der Mittagspause sich kaum
Irdener in der Grube befanden. Ich schickte meinen Adjutanten
«e» Wedel beruntcr in der Annahme , daß es sich um eine we-
«Pi ernste Angelegenheit handele und beauftragte ihn, fest-Men , was passiert sei. Ich sab vom Fenster, wie mein Adju-mi mii der Polizei verhandelte und wie die Straß « fürtttiPerkehr gesperrt wurde . Bei dieser GelegenheitlMie ich gleich bemerken , daß ich es immer für falsch gehalten
dadc, daß überhaupt ein Verkehr auf der Straße weitergeführt
darbe. Es ist natürlich, daß auf diesem sandigen und rutscvi-
«ra Boden der Verkehr eine sehr schwere Gefährdung diese»kauvorbabenr mit sich bringen muß.

Nach kurzer Zeit berichtete mir mein Adjutant , daß e»
«tum ein ernste » Unglück Handel «, und daß man ver¬
armenmüsse, daß auch einige Tote zu beklagen seien . IchM nun. daß inzwischen Stadtrat Wolsermann als ver-
»tier der Feuerwehr erschienen war und begab mich sehr
ßlmrll an die Baustelle, wo ich nach kurzer Zeit auch General-
lirelior 0r. Dorpmüller und Or. Lei » tras . Ich habe
Arsen Herren gegenüber sofort in der unmißverständlichsten
Leise zum Ausdruck gebracht, daß meiner Ansicht nach
au dieser Baustelle verantwortungslos ge¬arbeitet worden sei und daß schürfst « » Durch-Neisen am Platze sei. Die Herren waren sofori meiner
Meinung , und wir haben uns mit der StaatSanwalt-
srdast in Verbindung gesetzt , um die notwendigen Maßnah-mu zu Hessen. Ich habe in derselben Stunde dem Führer
ltlepbonischüber die Größe des Unglücks Bericht erstattet, und
Ar Führer Hai mir den Auftrag erteilt, mir den schärf-
ßs » Mitteln dagegen einznschreiten , wenn ausaieser Baustell « etwa « ine Veraniworiungs->« sigleil sestzustellen sei.Im Verlauf meiner Tätigkeit auf der Vaustelle habe ichsann auch Gelegenheit aenommen, mit mehreren Gruppen von«rdeucrn zu sprechen . Ich fühlte mich dazu verpflichtet, weil
a ? 5" ^ e, in der Arbeiterschaft « ine starke seelische« rschüttcriing seststellen zu können und auch vermuten
AuVc , daß diese Erschütterung wahrscheinlich darauf zurück-zuwdrcn sei . daß die Arbeiter des Glaubens seien , daß eben
am dieser Baustellenicht mit der nötige» Verantwortlichkeit ae-Meile, worden wäre . Ich sagte den Arbeitern , daß , wenn hier
irgendein Versehen oder eine Fahrlässigkeit oder gar eine Per-
L^ atiungslosigkcit sestzustellen sei , ich ihnen die absolut«
Mrheil dafür geben könnte, daß hier mit de » erbarmungs-Wen Mitteln durchgegriffen wurde . TaS ist dann auch ge¬n-eben . Ich hatte kurz daraus Gelegenheit, mit einem Vertreter
ii - , ^ ntsanwaltschas« zu sprechen und habe ihn ersuch », dies«
Untersuchung so schnell und so rücksichtslos wie irgend möglich»mchziijüdreu.

Ä brauche über dieGesinnungderArbeitrr und" '
. T ' sztplin, die dann bei den Ausräumungs-eil « » zutage getreten sind , keine Worte zu verlieren . Di«
«Es selbst haben sich sowohl bei dem Unglück als auch beim Ausräumungsarheitcn einer Art und Weise gezeigt , wie» geradezu vorbildlich genannt werden kann. Für um

l°. ,̂
'wendiger habe ich es daher gehalten, daß in der Frage

>- st? ^ » glucks nur eine sehr scharfe und leidenschafiS-
. .Untersuchung am Platze sei . Ich selbst habe die

rwmSpolizei beauftragt , die setz « auf ver Anklagebanksitzenden' " sn augenblicklich zu verbaslen.
, ba>>e dann am Nachmittag Gelegenheit, den Angeklag-
s , n> ann aus der Baustelle zu sprechen . Ich kannte den

l
"genoglc» Hossmann aus unserer politischen Kampfzeit. So" mir damals auch nahe getreten Ist , so sehr sab ich

Ê l» in mir dt « Verpflichtung, trotzdem hier ohne Rück-
aus Person und Namen und Verdienste vorzugeben. E»

.
°°nn ein paar Tag« später dt» Arbeiter selbst an mt» ber-

i»m
'? '?EN' Tie schickten eine Delegation mit einer Enlschlie-die von allen Arbeitern , dir aus dieser Baustelle deschäs-

unterschriebenwar . Dt« Arbeiier baten mich , daraus°Mw,rken. daß die Angeklagten Hossmann und Noih ent
Iĵ

nb wurden und zwar rühmten sie dabei den kamcradschart-
nalionalsozlallstischcnGeist , den sie bei diesem Baw

lab.Z?" ltt'zustellen immer Gelegenheit gehabt batten. Ich
n

°E damals den Arbeitern die Gründe sür unser Voraeben
tstlegi , Tenn meiner Ansicht nach handelt e» sich bei diesem

Prozeß nicht so sehr um die Durchsührung des Grundsatzes
„ fiat judtiria "

, sondern es haiideli sich vielmehr UI» folgendes:Tic nalionaisoziaiisttsch« Regierung Hai zur Aniurbeiungdes Arbeiisprozesses unendlich viele Bauvorhaben aus allen
mögliche » Gebiete» durchgesiitirl, wie die Reichsaulobahnen,Eisciibabnbauicn usw. Es liegt nun in der Nattir der Sache,daß, wenn ein derartig immenser Arbeitsprozeß angckurbeltwird , unicr Umständen bei einzelnen Banvorhaden eine gewisse
Letchisertigkeil cinreißl . So wenig aber die nationalsozialistischeRegierung augenblicklich in der Lage ist, das soziale Los des
deulschen Arbeiters wesentlich zu bessern , so sehr muß sie ausder andere» Seile bestrebt sein , dem deulschen Arbeiter,soweit das überhaupt menschenmöglich ist, Sicherheit bet
seinerArbeir zu geben . Selbstverständlich ist, daß die Re¬
gierung will, daß bei jedem Bauvorhaben auch die allerstärkst«
Rücksichinabme aus die Zicherbeit und das Leben der am Bau
bcschästigicn Arbeiier gewahr» wird . Ich empfinde es , rein
m e » s ch l i ch g e s e h e » , sehr rührend » nd anständigvonden Arbeitern , daß sie sür ihre Vorgesetzten und
Arbeitgeber « inirelen. Aus der anderen Seite aber,
glaube ich, erforderl es die Siaaisraison , daß man sich bei Be¬
urteilung einer solchen Falles nicht von mehr oder weniger sen¬timentalen Erwägungen beeinflussen läßt , sondern daß
ni an hier vorgeht , wie es den tatsächlichen Ver¬
hältnisse » entspricht. Denn wohin würde es sichren,wenn wir Leichtsinn und Verantwortungslosigkeit aus den deut¬
schen Baustellen Einzug halten ließen und dann «in Unglück dem
anderen folgen würde . Die Sialistik bat es bereits erwiesen,
daß, seitdem dieser Prozeß im Gange ist , die Unglückssällebet
den deutschen Bauvorhaben merklich zurückgegangen sind , ein
Beweis dafür , daß man jetzt nicht nur den Eifer des Bauensin den Vordergrund stellt , sondern ebenso eifrig auch die Sicher¬
heit der am Bau beschäftigten Volksgenossenberücksichtigt.

Noch vor ein paar Tagen habe ich mit den Arbeitern aufden Baustellen gesprochen . Ich habe hier wieder ein säst rüh¬
rendes Zeugnis für die Anhänglichkeit dieser Arbeiter an die
hier aus der Anklagebanksitzenden Arbeitgeber und Vorgesetzten
gesunden, und es hat mich Mühe gekostet , die Arbeiter davon
zu überzeugen, daß es sich hier nicht um Gcsiihlscrwägungen
handelt, sondern daß der Gerechtigkeit freier Laus
gelassen werden muß. Ich habe auch den Deputierten,dl« im Namen der am Bau beschäftigten Arbeiier zu mlr
kamen , in aller Klarheit zu verstehen gegeben , daß, abgesehendavon, daß ich in ein schwebendes Gerichtsverfahren über¬
haupt nicht eingreisen könne , ich es auch nickst tun würde,wenn ich es lönnle, weil ich der Meinung bin, daß hier in
einer leidenschastslosen und nüchternen Unter¬
suchung sestgesiclli werden mutz , wer die Verantwor¬
tung an diesem entsetzlichen Unglück trägt , und daß der Ver¬
antwortliche zur Rcchcnschasi gezogen werden mutz . Selbst¬
verständlichwird es nie der menschlichen Krasi gelingen, Ncttur-
kaiastrophen überhaupt zu vermeiden. Aber bei dieser Kara-
stropbe hatte ich den Eindruck, daß es sich hier nicht nur um
ein unglückliches Zusammeniresscn der Elemente handelt , son¬dern , daß hier mit der Ungunst der Elemente auch
Leichtsinn der Menschen zusammcntraf. Es ist ja klar,
daß, je weiter man von einem solchen Unglück zeitlich entfernt
ist, um so mehr die furchtbaren Schattenseiten einet solchen Un¬
glücks im Gedächtnis allmählich verblassen. Aber ich kann auf
ver anderen Seile nickt glauben, daß es nun unsere Ausgabe
sei , alles mit dem Mantel der Liebe zuzudccken , sondern ich
bin vielmehr der Meinung , daß rücksichtslos und nüchtern nach
den Grundsätzen der Gerechtigkeit untersucht werden muß, ob
bei dieser Katastrophe Schuldige sestzustellen sind , und wenn
ja , daß diese Schuldigen dann auch zur Reckenschast gezogenwerden müssen . Es geht nickst an , daß der einzelne sagt, er
hätte das Unglück nicht gewollt. Daraus kommt es nicht an.
sonder» von Bedeutung ist, ob durch Leichtsinn oder Fahr¬
lässigkeit oder Verantwortungslosigkeit das Herbetsühren dieser
Katastrophe ermöglicht worden ist. Ich bin der Meinung , daß,wenn im nationalsozialistischenStaat der Vorgesetzte oder
der Betrlebsführer eine ungeheure Autorität
und eine große Machtvollkommenheit besitzen , dies«
selbstverständlich dann auch mit der größtmög¬
lichen Verantwortlichkeit verbunden sind . ES ist nicht
an dem , daß nach der Ausschaltung des Parlaments in Deutsch¬
land keine Konirollinstanzen mehr existieren: um so mehr müs¬
sen wir durch unsere eigenen Organisationen Kontrollorgane
einrichlen und müssen wir vor allem Kontrollorgane in unserem
eigenen Gewissen ausrichten.

Ich bin der Meinung , daß, wenn man einen solchen Fallsang- und klanglos unter den Tisch lallen ließe und danach kein
Gerichtsverfahren stattfändr und die Scvuldlgcn nicht zur
Rechenschaft gezogen würden , da « zu einer schweren Gefähr¬
dung unseres nationalen Aufbauwerkes führen würde . Dennwenn einmal die deutschen Arbeiter , deren Los und Schicksalund soziales Glück aus Gedeih und Verderb' in die Hände der
Verantwortlichen gelegt worden ist, zu der Meinung kämen , daß
ihr persönliches Wohl und Wehe , ihre Gesundheit oder gar ihrLeben nicht mit der nötigen Sicherheit behütet ist, so würde da¬
zu einer derartigen Unlust am nationalen Aufbauwerk führen,
daß dieses nationale Aufbauwerk auf die Dauer gar nicht durch¬führbar wäre.

Ich habe in diesem Sinne fortlaufend dem Führer selbstberichtet. Der Führer batte dann bekanntlichnach seiner Rück¬
kehr aus München selbst die Baustelle besichiigt und sich Uber
die technischen Einzeldeiten Vortrag halten lassen . Der Führer
Hai mich damals beauftragt , dafür zu sorgen, daß, wenn sich bei
diesem Bauunglück Verantwortliche finden ließen, diese Vcr-aniwortlichen nickt nur im Sinne der Gerechtigkeit , sondern
auch im Sinne der Staatssicherheit und der 2 i ch e r-
heit des von uns begonnenen nationalen Ausbau-Werkes zur Verantwortung gezogen werden.

Der Vorsitzende fragte nun den Reichsministcr, ob sichdas schriftliche Gnadengesuchder Arbeiier wie auch ihre münd¬
lich geäußerten Bitten » m Freilassung der Angeklagten nur auf
den Angeklagten Ncstv oder auch auf den Angeklagten Hoffman»
bezog.

Ter Reichsminister aniworieie : . Auf beide ."
Ter Vorsitzende verwies » un auf eine frühere Zeugen¬aussage, » ach der sich der Angeklagte Hosfinann in der Haupt-

sach« um die wirtschaftlichen Fragen gekümmert hätte, aber
nicht sehr viel auf dem Baugelände gewesen sei. Er fragte den
Zeugen, ob diese Haltung den nationalsozialistischen Grund-
säven des Führerium » entspreche , nach denen Gesinnung zwar
Voraussetzung, Leistung aber Grundlage dcS Führenums , also
auch des Beiriebssiidreriums sei.

Der Reichsministcr l)r. Goebbels erklärte, er könne aus
diese Frage im einjclncn nicht anlworle » , da er sich dann zu
sehr mit de» technischen Einzelbcilen beschäftige » müsse . Das
nalionaliozialistische Fiibreriuin lei nicht nur inii Gesinnung,
sonderiMuck mit Leistungen verbunden . Jeder trage sür
daS,masert ue . dteunmttlelbar st « Verantwor¬
tung. Wenn beispielsweise in seinem Ministerium irgendeinMißstand zutage trete, so füble er sich persönlich dafür verant¬
wortlich, auch wenn er tausendmal beweisen könne , daß er von
dem Vorfall gar keine Kenntnis baden konnte. Der Minister er¬läuterte diese Einstellung noch an einigen Beispielen » nd er¬klärte, daß ieder Führer sich für das verantwortlich »üblen
müsse , was innerhalb seines Ausgabcnacbicrcs geschehe.Damit war die Vernehmung des Ministers beciidei. Seine
Aussagen wurden ergänzt durch die Zeugen Ministerialrat
Hank« vom Vropagandamiiiisteriun ». Major der Landespolt-
zei , Keile lsky, und Standartenführer von Wedel, dem
persönlichenAdiuianien von vr . Goebbels , die sich am Tage des
Unglücks in der Umgebung des Ministers befanden.

In wenigen Zeilen:
Ter Führer und ReicvSkanzler hat an Major von

Siesani, den früheren Berliner Stahlheimiuhrer , telegra¬
phisch folgenden GevuriSiagsglückwunIch gesandt:
- Zu Ihrem heutigen 8<l . Geburtstag « spreche ich Ihnen in
dankbarem Gebeuten IbrcS Kampses uni die nationale Er¬
neuerung des deutsche » Volkes meinen herzlichen Glückwunsch
aus . "

^
Reichsniinister l)r. Frick spricht am Freitag zun . Ro¬

te » K r e u z -T a g im T e u i s ch i a n d s e n d e r in der Zeit
von 19. iä vis 29 Uh , D >c Rebe des Ministers wird zu anderen
Zeilen auch von de» Reichrjendern übertragen.

Reichrwirtschasismiiiisler vr . Schacht ist in Belgrad
eingeirosscn, um in seiner Eigenschaftals Reichsbankpräsidcniden
Berliner Besuch des Gouverneurs der jugoslawischenNational-
vank zu erwidern . Er stattete am Donnerstag dein Gouverneur
der jugoslawischen Naiionalvanl und dem Ministerpräsidenten
und Außenminister Or. Siojadtnowtisch Besuche ab.

InKopenhagen wurde am Donnerstag die l l . Voll¬
versammlung des internationalen beratenden
Ausschusses sür den Jernsprechvcirieb erössnel. Tie
deutsche Abordnung steht unter Führung von Ministe-
rialdirekior Höpsner. ,

Bundcspräsident MiklaS bat dem Bundeskanzler Or.
Schuschnigg, denl italienischen NeglerungScbef Musso¬lini und dem ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös das
Großkreuz erster Klasse des österreichischen Verdienstordens mit
dem Adler verliehen. ^

Folgende Bücher wurden sür Oe st e r r e i ch v er b o le n:
. FraueninPrzemhsl" von Engelvrccvt Schwarz, VerlagErnst Hoffman» «- Eo ., Darmsladt : » Tie 13 Bücher der
deutschen Seele" von Wilhelm Scbäser, Verlag Alvert
Langen, München: . Brennende Südfront" von Rolf
Rungen , Verlag Paul Arey : . Verbündet — verraten"
von Gottfried Zarnow , Verlag Albert Hanik L Eo. , Zürich.

Ter Schweizerische Nationalrat sprach sich am
Donnerstag mit Stz gegen 72 Stimmen gcgendie Wieder¬
aufnahme der diplomatischen Beziehungen mit
Sowieirußland aus.

Der Schweizerische Siänderat nahm am Donners¬
tag die neue Wehrvorlage einstimmig an.

Das am Mittwoch in London verbreitete Gerücht, der
italienische Boischaster Gr an di habe zu versieben gegeben,daß Italien aus dem Völkerbund ausiretcn werde, falls dieSanktionen von der Völkerbund- Versammlung nicht aufgehobenwurden , wurde in den späten Abendstunden in hiesigen amt¬
lichen Kreisen dementiert.

In einem Leitartikel . Unsere Aufgabe in Aegvp-1en" befaßt sich. Morning P o si " mit den Verhältnissen in
Aeghpien und sagt u . Aegvpien benötige Schutz und habe in
Großbritannien einen Beschützer gesunden, dessen milde
Hand und Vorsorge stets zum wirtschaftlichen Wohl desLandes beigetragen haben.

JnJialienisch - Libven war kürzlich die Besatzungeines britischen Verkehrsflugzeuges verhaftetund nach Behauptung einer Zeitung mißhandelt worden.
Nach Mitteilung Lord Cranbornes im Unterhaus ist der
englische Boischaster in Rom nach Eingang eines Berichtesüber den Zwischenfall angewiesen worden, bei der italienischenRegierung Porsteilung zu erheben.

Die französische Kammer Hai mit 5KS gegen eineStimme daS Gesetz über den bezahlten Urlaub angenommen.Anschließendbegann die Aussprache über die Gesctzesvoriagen,die die Abänderungen einiger Notverordnungen der Regie¬rung Laval über di« Bezüge der Staats - und Gemeindebeamren
vorsehen. ,

Tie allgemeine Sireiklag « in Frankreichnimmt immer ernstere Formen an . In verschiedenenBetrieben
ist der Streik erneut ausgebrochcn. In Paris sanden Slraßen-
lundgebungen statt. ,

Tie Verhandlungen van ZeelandS über die Neubildungder belgischen Regierung sind gescheitert. — Beim Königfand eine Konferenz der Parteiführer über die Re-
gierungsbiiduna statt. ES heißt, daß van Zecland möglicher¬weise doch noch einen Versuch zur Regierungsbildung unter¬nehmen werde.

Die Sireiklaae in Belgien Hai vor allem im Lüt¬
ticher Kohlenbecken eine weitere Verschärfung erfahren. Tie
Aewerkschalien haben eine Reihe von Forderungen wie Er¬
höhungen der Löhne und Einführung der Miündigen Wocheals Voraussetzung sür eine RegierungSbeieiligung der Sozia¬listen gestellt.

Wegen des Streiks in den belgischen Häfen hatder Norddeutsche Llovd den Kapitänen seiner SchisseAnweisung gegeben, die belgischen Häsen bis auf wettercs nichtmehr anzuiauien und den aus Antwerpen zu leitenden Verlehrauf Rotterdam umzustellen.
Der Vizckönig von Abessinien, Marschall Badogllo, istunter Beförderung zum Herzog von Addis Abeba von

seinem Antte zurückaeireicn. Marschall Graziani istan seiner Stell « zum Vizekönig von Abessinien ernannt worden.
Als besondere vom Parictdirekrorium beschlosseneEhrungLadoalios ist dem Herzog von Addis Abeba die Mit¬

gliedskarte der faschistischen Partei seierlick über¬
reicht worden. Di« Mitgliedskarte trägt das Datum des5. Mai , des Einzuges Badoglios in Addis Abeba.

Der Spanische Landtag bat in seiner Donnerstag-Sitzung beschlossen , den Alarm , ustand in denjenigen Pro¬vinzen um eine» Monat zu verlängern , in denen er bisher
schon bestanden Hai . ^

Im polnischen Sejm Ausschuß ist am Mittwoch das
V o l l ma ch i S g es e tz sür den Staatspräsidenten nach ein¬
gehender Aussprache mit allen Stimmen bei einer Enthaltungunverändert angenommen worden.

Di« Agentur Domei verbreitet eine Nachricht aus - sin¬kin g, wonach vor drei Tagen an der Ostgrenze vei SuiienhoSS Mairdschu - Soidaicn sechs iapaniscve Oiiizier« »nd Soldatengetötet hätten und dann zu den Sowjcttruppcn über-gelaufen seien.
Wie aus Hongkong gemeldet wird , haben die britischenFlotienbehörden die Kanonenboote .Cicala " und . Taran-iula" angewiesen, sich nach Kanton zu begeben, um di«Sicherbeit der dort ansässigen britischen Staatsangehörigen zugewährleisten.
Der in Sleveland tagende republikanischeParteitag batden Gouverneur von Kansas . Landon, als Kandidaten fürdt« Präsidentschafiswadt cuilgcsielli.
In einer Rede in Liiilc Rock sAikansa« ) ging Roos «-veli aus die Anarifse des republikanischen Parteitages einund bezeichnet « sich wiederum als Beschützer der Rechte d«s

. gemeinen Mannes " gegenüber der Kontrolle weniger » «vor-
»ugter.
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Lldeiidurg , Gevelsberg W .. Linderhause » 5 >.10 . Juni 1936

Heute nachmittag entschlief nach langer , schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter Onkel, Bru¬
der und Schwager , der

Gießerei - Ingenieur

Wtielm MrlloMv
im 46 . Lebensjahr .

^

In tiefer Trauer
Frau Laura Wutikowskq und Angehörige.

Tie Beisetzung findet in der Heimat des Vcrswrdenen am Sonnabend , dem 13. Juni , statt.

Nach längerem Leiden starb in seiner Heimat der

Gießerei - Ingenieur

Mdelm1ViitrlM 5liv
Wir verlieren in ihm einen Mitarbeiter von seliener
Pflichterfüllung . Seine vorbildliche Schaffensfreude
und Tatkraft sichern ihm für alle Zeit unsere Treue
und Dankbarkeit.

BetrtebSfiihrer und Gckolgschai«
der Llvenburgtschen Eisengießerei
Georg Harms.

Oldenburg , den 11. Juni 1936.

Heute nacht 1 Uhr starb nach einem arbeitsreichen
Leben und langer , schwerer Krankheit unser lieber Valer,
Schwieger -, Großvater , Onkel , Bruder und Schwager

im Alter von 68 Jahren.
Die trauernden Kinder nebst Angehörigen.

Tie Beerdigung findet Montag , 15. Juni , nachm.
314 Ubr , vom Pius -Hospital aus auf dem Eversiener
Friedhof statt . Vorher Trauerandacht . — Freundlich !! ^
zugedachle Kranzspenden zum Hospital erbeten.

MKlMMN
cionlcsn ollsn

die uns beim Tode unseres lieben Vaters , des Pastori
Karl Roth , ihre Teilnahme zum Ausdruck gcvrachi haben

Oie ^ rigestörigen

Fllr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bet dem
Heimgange unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen,
insbesondere für die vielen Kranzspenden , und denen , die
ihr das letzte Geleit gaben , sowie Herrn Pastor Ramsauer
für seine trostreichen Worte , und der RSKOV , aus die¬
sem Wege unfern

tislsmpsonciensn Donl<
Im Namen der trauernden Kinder

Frau Wwe . Berta Albat.

Oldenburg i. O -, den 11 . Juni 1936.
Tonncrschweer Straße 53.

Für die zahlreiche Teilnadme beim Heimgange meines
lieben Mannes danke ich allen Verwandten . Freunden
und Bekannten : besonders danken wir Herrn Pastor Run
für seine trostreichen Worte

Frau Wilhelmtne OlttnannS Wwe.
und Angehörige.

Für die berzliche Teilnadme bei dem schweren Verluste

meiner lieben Frau sage ich allen den

kesrlicliLten l) ciol<

Oldenburg Okkel Janßeu und Angehörige.

für die überaus große Ehrung , die uni anläßlich « nst^
silbernen Hochzeit zuteil wurde , sprechen wir a n
verehrten Nachvarn und Besuchern au , diesem - . r»

unrsren irmig »k« n Oonß oor

Johann « Sbeoltmanns «« »

v »« n . Juni 1936 _ _ _



11 ^ 1

Sevtügliche Kacheichten-Spov»
1. - ellaae ^ »»»^ _

Dt» wtMttaftea aattoaaiva,
Intevaattoaalva «ad lotalea
Sportvvelgalfse dos raars

Die Lage klärt sich
Unsere Wocyenüverfichi über die Ausstiegspiele

Neben den Spielen u », die Deutsche Futzvall Meisterschaft
d,e „ arcn Ziege des l . FC Nürnberg gegen FC 04 Zchalkc -2 :0,
«ad ZS Fortuna Düsseldorf gegen Vorn,. Ras. Gleiwitz <3 :1-dmLlen, interessiert die weitere Entwicklung der Ausstiegspiele
-ur Gauliaa. Die Lage bat sich gegenüber der Vorwoche we¬
sentlich geklart , da in last allen «Nauen die Mannschastcn bereits
seiliicde » , die sich den Ausstiegerkämpft vavcn. Ueberraschungen
smd kaum zu vcrzeiLncn. da die beständigere Form der Favo-
n,kn durchweg die Oberhand bedielt. — Sehr schlecht ist die
Uevermiitlung der Ergebnisse aus Ostpreußen. so das, wir
nder diesen Gau Fehlanzeige erstatten müsse ». — Mit Reform-»danken trägt man sich im Gau P ommern. Die bisher in
,nm Gruppen gestaffelte Gauliga soll znsammengclegt werden
und nur noch zehn Vereine umfassen . Tie Gauliga wird von
den ersten vier Vereinen jeder Gruppe «nach der Tabelle- ge-
dildel : dazu kommen die Neulinge MTV Pommerensdorf und
Mackensen Neustettin, die sich den Ausstieg gesichert haben. Durch
diese Neuordnung verspricht man sich eine Hebung der Spiel-
slaike. Schwierigkeitenbereiten nur die weilen Reisen der ein-
,einen Mannschalten, so mutz , . B . der ZV Grcisswaldc etwa
US Alm., die Ztettiner Vereine «insgesamt vier) je 395 Klm.
Mücklegen, um den Rückspielverpslichtungcn nach,ukommen.
xaS lebte Wort ist noch nicht gesprochen.

Im Gau Brandenburg bat Bewag Berlin im Spiel
gegen Friesen Eottbus die letzten Punkte geholt, die zum Aus¬
stieg now fehlten. Tie . Elektriker" gewannen 3 : 1 . — Union
Lderschönweide schlug den Post- ZV 4 : 1. und Alemannia 09
Serlin besiegte ZV HoverSwerda mit 4 :0 Toren . Ten wert¬
vollen zweiten Platz hält noch Friesen Cottbus durch das bessere
rorergcltttis , bei gleicher Punktzahl mit Union Oberschönweide,
geringe Aussichten bat noch Alemannia 09 . das mit einem
Punkt Abstand zuriicklicgt . — Im Gau Schlesien siebt als
erster Verein der Reichsbahn - TZpV Gleiwitz fest. HerthaBreslau schlug Eberuskia Görlitz 3 :0 und festigte damit seine
Ansprüche auf den zweiten Platz . — Im Gau Sachsen ist
kereits der ZV Riesa am Ziel seiner Wünsche angelangl . Die
Ziiesaer schlugen den Chemnitzer BC mit 3 :2 Toren . Am kom¬
menden Sonntag fällt die Entscheidung, wer endgültig den
zveircn Platz behauptet. Tura Leipzig schlug Concordia Plauen
z.2 und erreichte dadurch die gleiche Punktzahl . — Der GauRitte meldet Thüringen Weida als Sieger in den Aufslieg¬
spielen . 4 : 1 schlug Weida den SV Viktoria Stendal und 3 :1
den FC 99 Merseburg. Im Rückspiel Volten die Weidacr in
einem torlosen Tressen gegen Viktoria Stendal den noch not¬
wendigen Punkt . Die Entscheidung, wer mit Thüringen Weida
anssleigt , bringt das Rückspiel Viktoria Stendal —99 Merseburg.- Fm Gau Nordmark werden zwei Hamburger Vorort-
Vereine die Gauliga ausfüllcn. Es sind dies der FC St . Pauli
bei Borussia Kiel in Kiel 2 :0 besiegte . Das Rückspiel in Ham-
vmg werden die . Paulinen " kaum verlieren . Zn der zweiten
tziuppe ebnete der FC Fortuna Gliickstadt durch einen 5 : 1 - Sieg
gegen Neustadt dem Rothenburgsorter FK den Weg zurtznuliga.

Im Gau Riederfachsen,
dessen Aufstiegskämpfeuns ganz besonders interessieren, ist die
Sage noch nicht geklärt. Am Sonntag dürfte die erste Porent-
stveidung , wenn nicht Entscheidung fallen, und zwar in der
Sinppe Nord im Spiel VfB Schinkel —VsB Oldenburg , und
lv der Gruppe Süd im Spiel VfB Braunschweig— 05 Göttin-
gn. Drei Vereine kommen noch im Gau Westfalen für
»senilen zwei Plätze in Betracht. Preuhcn Bochum verlor das
Me Spiel , und zwar gegen den Tabellcnzweiten SV Rottbau-
ln, mit 2 :4 Toren , während die Lenz Elf Borussia Dortmund
dm MB Bielefeld mit 4 : 1 Toren endgültig avscblug. — Preutzcn
tzoLum führt die Rangliste mit 7 Tp . 11 P . vor Rottbausen
»lit 7 Sp . 10 P . und Borussia Dortmund mit 6 SP . und 8 P.«c. — Am Niederrhein steigen SV 99 Duisburg und
SSV Elberfeld auf , und am Mittelrbein werden die Ab-
iiilMgen nach wie vor vom SV Bonn -Beuel und VfL Pollmgcsiibrt.

Und nun zum Abschluß noch einen Blick in die süddeutschen
Saue . Im Gau Südwest schlug der erste Anwärter SB
Wiesbaden den bekanntenRTSV RotwcitzFrankfurt 2 : 1 : durch
düse Niederlagesind die Frankfurter sür die ersten zwei Plätzews dem Rennen geraten . Sportfreunde Saarbrücken (9 SP.ll P.) und 04 Ludwigshafen «8 SP . 10 P .) sind die lachenden
Stillen. Allerdings mutz von diesen beiden Mannschaften noch
nne . ins Gras Veitzen" . — Im Gau Württemberg ist
livcd keine Entscheidung um den zweiten Platz gefallen. Union
Bückingen steht bereits seit drei Wochen als Ausstiegsmeister
seil, wahrend der PsB Gaisburg und der TV Göppingen sich
i» den zweiten Platz teilen. Beide Mannschaften müssen noch
gegen Böckingen das Rückspiel austragen , wobei allerdings die
Äaisburger den Vorteil des eigenen Platzes haben. Wer am
günstigsten gegen den Meister avschncidet, der hat s geschafft . —
Fm Gau Baden erlitt der SC Freiburg eine deutliche Ab¬
fuhr . SV Mannheim Sandhose» gewann 6 : 1 , während der
TB Rastatt den FC Dillingen 2 : 1 schlug . Tie Freiburger wie

auch die Villinger sind dadurch erveblich zuriiltgesalle» . — Ent¬
schieden ist auch das Rennen im Gau Baver n . Nicht ZahnRegensburg und nicht Schwaben Augsburg steigen aus, sondernder VfB Kovnrg, der die Regensburger trotz fabelhafter Av-
wehrleistungcn unseres Nationaltorwartes Jakob 2 : 1 schlug,und der PsB Ingolstadt Ringsec, der das Unmögliche möglichmachte und den TV 1860 Fürth in Fürth «mit dem alten inter¬nationalen Franz - sogar 3 :0 besiegte.Die letzten Entscheidungen in de» süddeutsche » Gauen fallengrößtenteils am nächsten Sonntag , lieber den Ausgang derSpiele berichten wir im Lause der nächsten Woche . hm.*

Das EpoetbuHals Künder der neuen Leibeserziehung
Die Lebensäutzcrulig eines Volkes findet ihren cmdruckS«vollsten Niederschlagin dem Schassen von Kulturwer¬ten, unter denen das geschriebene Wort eine hervorragendeStellung einnimmt . Nicht zu allen Zeiten konnte man daSVolks- und Kulturgut in so umfassendem Matze einem großenKreise zugänglich machen . Erst das Buch schasste die Möglich¬keit . die Völker und Mcnscbcnschicksale bewegenden Ideen nichtnur für alle Zeiten sestzubalten, sondern gab zugleich der letztenGestaltung und Formung der Gedanken Raum . So wurde dasBuch zum Künder und Vermittler vielseitigen Geschehens , dalsseinerseits, große Gedanke » in die Tat umzuletzen. Anregungenund Tatsachen, vom Wirklichen ausgebend , haben von jeder im

Buche nicht nur ihren Widerhall gesunden, sondern bildete» zu¬gleich den Ausgangspunkt für jegliches weitere Schassen.
Einen besonderen Raum in der Publizistik nehmen die Ver¬

öffentlichungen über die Leibesübungen ei» . So vielfältig dasGebiet von Turnen und Sport ist, so vielseitig tritt uns auchder Charakter der Sportbücher entgegen. Angefangen bei denunzähligen Buchwerkc » über allgemeine Richtlinien der Leibes¬übungen , weiter über die Arbeiten der einzelnen Sondergebietebis zu den wissenschaftlich auSgerichtetcn Werken, die auch zu¬
gleich die Rahniengcbietc des Sportes umfassen. Wer hättenicht selbst schon einmal zum Sportbuch gegriffen, um sich anregen zu lassen , auch den Weg zum Sport zu sindcn, und wenhätte eine Sportveranstaltung noch nicht so gepackt , daß er Lustverspürte , sich mit verschiedenen Fragen der einzelnen Sport¬arten genauer zu befassen ? Und dann die Pädagogen undWissenschaftler, die Zportschristleiter und Sportmediziner , siealle müssen wiederholt aus beruflichen Gründen das Sportbuchzur Hand nehmen, das ihnen Ausschluß geben soll über . ihr"Fachgebiet. Noch nie ist wohl die leibeserzieberischcSeite so
stark in den Vordergrund gestellt worden wie durch den Natio¬nalsozialismus.

Der Führer selbst bat in seinem grundlegenden Werke
» Mein Kamps" der körperlichen Ertüchtigung , die ihr gebüh¬rende Stellung eingeräumt . So wurde sein Bekenntnis zumWegbereiter für die . moderncn" Leibesübungen . Tic kleinen
Einzelschristen, die in den letzten Tagen des Umbruches erschie¬nen und auch die später herauskommenden größeren Betrach¬tungen über den Sinn und die Ausgaben der neuen Leibes¬
erziehung. sie alle batten und werden auch sür die Zukunft ihren
Ausgangspunkt haben in diesem . Buch der Deutschen " unseresFührers " . Der Neuaufbau von Turnen und Sport brachte esmit sich , dast zunächst die Erscheinungen hinsichtlich der Leibes¬
übungen aus dem Buchmarkt etwas spärlich vertreten waren,aber sobald der Weg klarer und eindeutiger wurde, nahmendie Veröffentlichungen über leibeserzieberischc Fragen einenrötzcren Umfang an . Die Gliederungen von Partei und Staatatten sich längst mit den Zielen der politischen Leibcsübnngvertraut gemacht , batten sie vielmehr nach dem Willen des
Führers in den Gesainterziebungsplan so eingebaut, daß sicendlich ihren Platz im Rahmen der gestellten Ausgaben ein¬
nehmen konnten.

Die Ausrichtung des Willens auf das Ziel, den Men¬
schen in seiner Gesamtheit zu erfassen , wurde somit be¬

stimmend für das Erscheinen von Sportliteratur.
Daneben mutzten auch die einzelnen Sportarten anders gesehenund gestaltet werden . Die grüßte Aufgabe hat aber wohl das
Sportduch der letzten Jahre erfüllt , das durch seine Darstellungauf knappstem Raum jedem einen kurzen Einblick in die Be¬
triebsweise der Leibesübungen schlechthin gewährt . Zu denMillionen von aktiv Sporttreibenden kamen die Millionen Werk¬
tätiger , die ebenfalls den Weg zum Sport fanden . Immer wie¬der war es gerade das Sportbuch , das einen überaus star¬ken Anteil an der Erfassung der schassendenMänner und Frauen batte . Große Kainpsschilderungcn,gewaltige sportlicheLeistungen, fanden im Buche eine glänzendeWiedergabe, das sportliche Geschehen rückte in den Mittelpunkt
so mancher Arbeit . So bat das Sportbuch den hervor¬
ragendsten Anteil an dem Bestreben, die Einheit
zwischen Körper und Geist herzu stellen.
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Mädel üben für die Einweihungsseier des Rcichsfportfeldes
Berliner Schüler und Schülerinnen üben gegenwärtig sür die
Massenkörpcrschule, die bei der Weibe des ReichssportseldeS
vorgcführt wird . Man siebt auf unserem Bild einige der 12 500
tcilnebmendcn Mädel bei ihren anmutigen und schwungvollen
Hebungen (Presse Bild -Zcmrale -M-

Ein wasserspoctliches Ereignis in Hannover
Am 21 . Juni Ländcrkampf Deutschland — Holland
Das Fachamt Schwimmen bringt mit Genehmigung des

Rcichssportsührers den einzigen Länderkamps im Olympia¬
jahr am 21 . Juni in Hannover zur Durchführung.
Im Lister Volksbad wird der Wasserball-Länderkampf
Deutschland — Holland ausgelragen . Im Rahmen
dieses Großkampfes wird die gesauste deutsche Llhmpiakern-
mannschasi im Schwimmen und Springen , eiwa vierhundertAkrive, zu einer öffentlichen Prüfung in der Lcinestadt zu¬
sammengezogen. Deutschlands Wassersportelite wird am
Sonnabend und Sonntag , 20, und 21 . Juni , um die Sieges --
palme ringen . In Würdigung der großen Bedeutung , die
dieser Veranstaltung zukommt, hat de- Oberbürgermeister von
Hannover , Or. Menge , angeordnet , daß im Listei Bad eine
sporlgercchte 50 - Merer-Bahn hergericinet wird . Dazu wird
in der Mitte eine Wand mit einem sestcn Steg gezogen;außerdem werden sogenannten Brandsten eingebaut . Wie wir
hören , war diese Veranstaltung ursprünglich im Rcichssport-fcld Berlin vorgesehen. Tank der Initiative des Reichs-
wasserballwarts Nolte hat man nun Hannover mit dieser ein¬
zigartigen schwimmsponlichen Großveranstaltung betreut.

v. Drauchitsch immer schneller
Hochbetrieb auf dem NUrburgring

Vom frühen Morgen bis in die späten Abendstundendonnerlen am Donnerstag die Molore über den Nürburg¬
ring . Als morgens die Krafträder die ersten Runden dreh¬ten , herrschte „ echtes Eiselwciler "

, also dichter Nebel und
Regen . Dennoch ließen die Fahrer aus der nassen Bahnnicht vom Training ab . Es stellt der Beschaffenheit unserer
Maschinen und der Fahrkunst der Fahrer das beste Zeugnisaus , daß trotz der widrigen Umstände sehr gute Zeilen her¬
ausgeholt wurden . Müller erreichte aus seiner 500er- DKW
ein Stundcnmitiel von 115,6 Km. Ltd . , Lev ( BMW ) kam
auf 113,5, und Hans Sönius steuerte die 350er- NSU mit
106,8 Km.- Std . über den Kurs . In der kleinsten Klasse do¬minierte Hans Winkler aus TKW mit 105,7 Km. - Tld . , und
bei den Seitenwagen waren Schneider und Stärkte mit 98,3
bzw . 94,8 Km.-2td . aus N2U die Schnellsten. Leider stürzte
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Babl , der mit einer leichten Gehirnerschütterung ins Kran¬
kenhaus gebracht wurde.

Als sich am Aachuutiag die Rennwagen zum Training
fertig machten, klarte sich das Wetter aus und vereinzelt kam
sogar die Lonne durch. In der groben Rennwagenklasie
trainierten Laracciola , Brauchitsch. klang und Chiron ( Mer¬
cedes Benz «, Stuck, Rosemeoer , Varzi und von Teliu » ( Auto-
Union ) , Nuvolari , Vrivio , Farina ( Alsa Romeo) . Manfred
von Branchllsch drcbte mit 10 :31,3 Min . --- 130 Km.-Std.
eine neue Retordrunde , Nuvolari jagt « mit 129 Am.- Ltd.
über den Ring , klang kam aus 10 : 34 Min . ( 127 Am. Ltd .) ,
aber die übrigen Wahrer, darunter auch Caracciola und
Liuck, hielten sich etwas zurück . Nuvolaris Alfa hinterlieb
bei der Trainings fahrt einen bestechenden Eindruck, und es
ist danrit zu rechne » , Latz die italienische Marke am Sonntag
in der Eis . ! - in entscheidendes Wort mitsprechcn wird . In
der Alal '

e b«. » ccm waren die englischen Era - Wagen
tonangcle „ k> aber die neuen Maserati und Delage mit
Leainan a >n Llcuer fuhren gleichsalls sehr gute Runden-
zcilcn.

Jum Werbespielta « für Lommerspiele
am 38 . Juni

In breit angelegten Lpielveranslaltungen der Vereine lind
Abteilungen des Facvamtes Turnen im TRsL soll der volktliin
liaie Wert der Sonnnerspiele derauSgestellt werden. Sämlliclie
zur Verfügung siebenden Spielplätze und darüber hinaus alle
freien Platze der Städte und Orte sollen durch die Spieler und
Spielerinnen bevölkert werde» . Für die Einrichtung und
Turcbsilvrung des WerbcspieltageS sind folgende Richtlinien
ausgestelltworden : Am Spieltage sollen die im gachamt Turnen
und Soinmerspielc betriebenen Spiele , wie Faustball , Schlag¬
ball, Scvleudervall, Korbball, Ringtennis und Trommelvall , in
der einfachsten Form dargeboten werden. Die Durchführung
von verschiedenen Spielveranfialrungen (Turnieren ) ist zulässig.
Benachbarte Vereine können zum Veretnskampf unter Beteili¬
gung sämtlicher Mannschaften antrcten . Es ist anzustrebcn, in
verschiedenen Spielarten Wervespiele durchzuführen, um die
Vielgestaltigkeitdes SommcrspielvctriebeS kennenzulcrncn. Alle
Altersklasse» nehmen »eil . Die Orts - und TageSprcsse soll
entsprechend der Bedeutung der Veranstaltung zu werbender
Mitarbeit bcranlabt und bedient werden. Auch Lichtbilder von
Kampspbascn dürsten nicht fehlen. Außerdem ist vorgesehen,
besondere Werbeslugblätter herzuslellen und den Vereinen zur
Verteilung zur Verfügung zu stellen . DaS kostbare Gut deutscher
Spiele soll am 28 . Juni der Lessentlichkeitauf breitester Grund¬

lage dargcboten tverden. Tie Vereine und Abteilungen sind
die Träger der Veranstaltungen . Nähere Anordnungen und
Maßnahme » des Fachamtes sollen den Vereine» bet der Werbe¬
arbeit behilflich sein.

Allerlei von überall
Wieder Universität Breslau

Zwischen den Universitätsmannschaften von Halle uni.
Breslau kam am Donnerstag in der schlesischen Hauptstadt
da« Endspiel zur Deutschen Hochschul Handdallmeisterschast
zum Austrag . Breslau verteidigte den Titel erfolgreich und
wurde durch einen 8 : 1 ( 1 : 2) -Licg zum zweitenmal Deutscher
Hochschul -Handballmeister.

Neuer Weltrekord im Stoßen
Der Aegvptcr Tounv , der an den Olvmpischcn Spielen

leilnebmen wird , ist gegenwärtig in glänzender Form . Er
verbesserte in der Mittelgewichtsklasse den Weltrekord im
beidarmigen Stoßen auf l52,5 Ag . und besitzt nun alle drei
Weltrekorde seiner Klasse ; denn im Drücken brachte er ei
seiner Zeit auf 112,5 Kg. , und im Reißen auf 120 Kg.

M . Halber bleibt Europameister
Bor 8000 Zuschauern verteidigte der französische Feder¬

gewichts - Europameister Maurice Holtzer in Brünn seinen
Titel freiwillig gegen den tschechischen Meister Basta . Holtzer
war nicht sonderlich gut in Form und mußte sich über
15 Runden mit einem allerdings einwandfreien Punktsieg
begnügen.

Aus de« Vereine«
Nadorfter Turnverein

In der Sitzung des Führerrings erstattet « der Spiel-
und Sportwart Bericht über den Reichslehrgang für
Sommerspiele . der von ihm und vier weiteren Turnern
des Vereins besucht wurde . Ter Spielbetrieb im Verein hat

tretel ein in ctie
eiern ^ oicistenbunct cieriV § O ^ ?

In den Jahren vor der Nationalsozialist»» ' »Erhebung war die deutsche Frau in dieNiederungen der Partei - und Tagespolitikmit hinnbgezogcn worden . I », neuen Deutschland hat die Frau andere Pslichien undAufgaben . Zu ihnen gehört dir tätige Mi,arvcit im Luftschutz. Auf diesem Erbiet kann
sie ihrer Eigenart entsprechend zum Segender Familie und der Eeineinfchast de» Volke«
tätig sein. Deshalb gehört jede deutsche Frauin den Reichslustschunbund.

di« Durchführung des Werbespieliags am 28 . Jum will mannoch weitere Anordnungen abwarien . Eine Abendseiermit der Weihe der neuen TAkt- Fahne mi, turnerischen No,,
sührungen soll am 1 . Juli auf dem Turnplatz durchaeiiiä iwerden . Eine Lichtanlage hierfür wird gelegt . Auch
e >ne Sitztribüne Ausstellung finden . Das So in me riestwurde mit Rücksicht aus den Kauspieltag , an dem kein«weiteren Veranstaltungen abgehalten werden dürsen ausden 19 . Juli sestgelegt. Die Kreisschulen der Turner undTurnerinnen werden mit je einem Turner bzw. mit einerTurnerin beschickt . Der Vereinsführer warb des weiteren
für den gemeinsamen Ausflug der Nadorster Verein« am2 . August . Auch für diesen Sommer sind einige Wanderungender Turner und Turnerinnen vorgesehen.

Heute Freitag:
Ghmnastik (nur für Frauen ) von 19 .15 bis 21 .15 Uhr in der

Cäcilicnschule II , Theaterwall.
Gymnastik ( geschl . Kursus , nur sür Frauen ) von 21.00 bis

22.00 Uhr in der Turnhalle Pelerstraße.
Schwimmen (nur sür Frauen ) von 20 .30 bis 22 .00 Uhr in der

Oefscntlichen Badeanstalt , Huntestraße.
Körperschule ( für Männer ) von 20.00 bis 22 .00 Uhr in der

Ausbauschule , Georgstraße.

Mvrii mv vnrinuLri
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Ter sichtbare Erfolg der Maßnahmen zur Förderung der deutschen Schafzucht
Die Viehzählungen des letzten Jahres haben eindeutig

nachgcwiescn , daß der Rückgang der Schasbestände des Olden¬
burger Landes ausgehört hat . Eine langsame, aber stete Auf¬
wärtsentwicklung ist zu verzeichnen. 1935 steht Oldenburg mit
einer Zunahme der Schafe um rund »/ » des srüheren Bestandes
sogar an sinister Stelle unter 19 Landesverbänden , damit weit
über dem Durchschnittdes Reiches, der 12,64 Pzt . beträgt.

Wertvoller als vie Vermehrung der reinen Schafzahlen ist
aber die Zunahme des Wollansalls, die Menge der zum Ver¬
kauf kommenden Wolle . Nur diese ist ja zu erfassen , wenn na¬
türlich auch die im eigenen Haushalt des Schafhalters ver¬
brauchte Wolle eine wertvolle Hilse zur Sicherstellung der
Volksbckleidung aus eigener Scholle ist . Die Schafhaltung und
Schafzucht wird in der Hauptsache der Wollcrzcugung wegen

esördcr». Dem Schaf als Wollträger gelten die Maßnahmen
cs Reiches.

Um alle im Inlands erzeugte Wolle zu erfassen und der
Allgemeinheit zuzusübrcn, ist sie dem freien Handel entzogen
worden. Es ist im allgemeinen noch zu wenig bekannt, daß der
Schashalter alle Wolle , die er nicht unmittelbar im eigenen
Betriebe verbraucht, nur an das Reich abgeben darf . Die
Reichrwollvcrwertung ist als einzige berechtigt, die verkäufliche
Wolle anzunchmcn. Sic läßt durch ihre amtlich anerkannten
WoUannabinestcllen, die sich im ganzen Lande befinden und
deren Zahl dem vorhandenen Schasbestand angcpaßt ist , die
Wolle sammeln. Von den Sammcistellen geht die Wolle zum
Hauptlager der Reichswollvcrwertung, das sich sür Oldenburg,
überhaupt für den Nordwesten Deutschlands, in Blumen-
tbal bcsindci. Hier wird sie nach sorgfältiger Einlagerung,
von einem vereidigten Schätzungsausschutz bewertet und aus
einer besonderen Versteigerung, die in diesem Jahre Anfang
Juli in Bremen stattsindct, öffentlich versteigert.

Bei der Ablieferung seiner Wolle erhält der Schafhalter
von seiner Sammclstclle zunächst eine Quittung über Art und
Menge der abgeliescrtcn Wolle, und nach der Versteigerung
wird ihm da »» der Erlös bar ausbezahlt . Jeder Zwischen¬
handel ist ausgeschaltet. Zum Abzug kommen nur die geringen
Fracht- und Verstetgerungskosten. Ta zudem Festpreise bezahlt
werden, die nach der amtlichen Einschätzungder Wolle berechnet
werden, jeder Um und Eintausch verboten ist, ist die Gewähr
gegeben , daß jeder das sür sein« Wolle auch wirklich erhält,
was ihm zukommt.

Während in den beiden vergangenen Jahren , vor allem
1931 , dem ersten Jahre der Wollcbewirtschastung, die Wolle
nur nach und nach cinaing, vielfach erst , als die Versteigerung
vorbei war , so daß zahlreiche Restproben vorhanden waren , die
sich nur schlecht verkaufen ließen, weil zu klein , hat in diesem
Jahre die Wollablieserung mit Beginn der Schur außerordent¬
lich stark eingesetzt , sind bereits so große Mengen gebracht wor¬

den , daß viele Sammelstellcn schon auktionssertige Blocks , daS
sind Posten von 1 Zentnern Wolle und mehr, nach Blumen-
»hal schicken mußten , um sür die weiteren Lieferungen wieder
Platz zu bekommen. Aus dem ganzen Nordwesten, vor allem
Schleswig-Holstein, ist aus dem Sammellager schon so viele
Wolle eingegangen, daß der amtliche Ausschuß am 22- Juni
mit seiner Taxierung beginnen muß, um bis zur Versteigerung
alle Wollen bewerten zu können.

Aus , allen Teilen des Landes ist mit einer vermehrten
Wollanlieserung zu rechnen . Die bisherigen Ergebnisse lassen
daraus schließen , daß tue Wollmcngen die nach der Versteige¬
rung eingehem verschwindend gering sein werden und in Bre¬
men dieses Mal 100 Prozent des gesamten Wollansalls zum
Verkauf kommen , das werden rund 10 - bis 12000 Zent¬
ner deutsche Wolle sein.

Die Schashalter werden mithin unter allen Umständen zu
ihrem eigenen Vorteil handeln , die ihre Wolle so rechtzeitig
abliesern, daß sie in Bremen mit versteigert werden kann. Das
ist in diesem Jahre bis zum

20 . Juni.
Wegen der geringen Frachtkosten können einmal nur in

Bremen sür Oldenburger Wollen die höchsten Preise erzielt
werden. Große, einheitliche Posten werden zudem besser be¬
wertet , damit bezahlt, als die kleinen, die dazu meist noch
unausgeglichen sind und nur schwer Abnehmer finden . Außer-
dem , was besonders wichtig ist , kann nur derjenige mit einem
rechtzeitigen Eingang seines Wollgeldes rechnen , besten Wolle
in Bremen mit verlaust werden kann, nachdem sie von seiner
Sammclstclle gut sortiert und eingesackt worden ist. Wer nach¬
her angeklcckert kommt , dazu dann meist noch nur ein paar
Pfund bringt , nachdem er die beste Wolle für sich verbrauch»
hat, muß warten , bis sich weitere Nachzügler einsinden, damit
so viel Wolle zusammenkommt, daß sich der Versand lohnt.
Wenn da« Gluck groß ist, — diese Restwolle muß außerdem
nach Berlin , Halle oder einem anderen Versteigcrungsort der
Rctchswollverwerlung geschickt werden , da in Bremen nur ein¬
mal im Jahre eine Wollversteigerung sein kann, — muß unter
Umständen zwei bis drei Monate warten.

Nutze daher jeder Schashalter die Vorteile aus, die ihm
die vermehrte Wollerzeugung und die erhöhte Wollahlieserung,
nicht zuletzt auch die srachtgünstigeLage Bremens bieten. Pflegt
er dazu seine Wolle, indem er sie gleich nach der Schur sorg¬
fältig ausbreitet und einige Tage auskühlen läßt , die minder¬
wertigen , abfallenden Teile vom übrigen Vlies trennt , unter
Umständen wäscht , und sür sich abltesert, wird auch er auS
seiner Schafhaltung den hohen wirtschaftlichen Nutzen haben,
den sic dank den Maßnahmen der Reichsregieruna heute wie-
der bringen kann. vr . Becker.

Atttar » » « »» «I

Die Generalverlammluiig genebmtgle dt« Jahretrechnuna sür 1935
und erletlte dt« ünllastung . Au» dem Reingewinn von 6863802 RM
gelangt eine Dividende von 8 Pzt . (wie im Bortahr «) zur Verleitung.
,'tur Einzahlung aus dg » nicht eingezablie « kltenkapiial werden 2,3 Mil¬
lionen RM Om Voriadre 2,5 Millionen » verwandt . Ta » geiainit Akticn-
kapiial tii dann mit 48 >/ > Pzt . «ingezadtt . 756 666 RM weiden an di«
Wodltabriretnitchlungen , 76 » 91 » RM aut neue Rechnung » orgetragen.
(Zn der vieneralverlaminlung der Allianz und klungarier LedcnSver-
stcherung» dank.« <!«, Stuttgart, wurde gleicht« » » die Bilanz für
1S35 gcnedmigr und di« Entlastung erteilt , von dem Sefamlüderschuß
von 32 662656 RM werden 26 906 635 RM — da» sind 99 Pzt . de«
ciZewinn « au« den gewtnnderechrtgien Versicherungen — der Siewinn-
referve der veriicherlen und 425666 RM — den sZttrsorgeetnrtchlungen
Uberwtelen. Al» Dividend« weiden aus da» eingezadlle « sltenkapiial
8 Pzl . (wie im voriadre ) auSgelchllltei und außerdem 766666 RM
tim voriadre 8ti666t» zur wetteren Etnzodlung aus da« nicht einge-
zadlie Akitentapiial verwendet . Danach ist da» Akttenkapilal mit 56
Prz ». «tngezavlt . Aus neue Rechnung weiden Vorgelragen 184964 RM.

Rach dem gestrigen schwachen verlaus der zweite« Birsenstund«
zeigten sich heul« am « kitenmarkt gewiss « Erholungen , wenn auch dt«

Kurlgeltalning sehr uneinheitlich war . Dle liurrveränderungcn gingen
nur in Etnzctsällen über lPzl . hinaus . Tie Umslld« waren zunächst
ziemlich gering , da sowohl » undschast al« auch Kulisse Zurückhaltung
dekundeien. Hinzu »am , daß tnsolg« de » katholischen Feiertage » « uslräge
au » dem Rdeinland nicht zu verzeichnen waren . Zu den etwa» stärker
gebesserten Werten gehSrien wieder Rheinische Braunkohle , die 1- , an-
»teden konnten. Tie gestern » erdältniSmäßig gut behaupteten Schubert
L Salzer gewannen den gleichen Beirag . Siemen « desserien sich um 1-/,.
Bubtag und Goldschnitt» sowie Schlickert um >e ' < und stellen und
- EW um ie Größer » Umsätze ballen bereit» bei Beginn Diadlverein
zu verzeichnen zu einem um >/. Pzl . erhöhten Kur « . Forde » waren mtl
172 »/, dei Eröffnung >/> Pzt . niedriger . Eon » Gummi verloren 1 Pzt.
und Deutich« Linoleum 1>/>. crlckIiiz»Sir -Lteserung» gelellIchaf> und
« hemische - enden >/., Ge« sürel ' /. Pzt . niedriger . — « m Renienmarkt
setzt « RetchSattdeiltzanleihe ihre AuswäriSdewegung Wetter sort und er¬
dichte sich aus 11»-/, nach 113-/,. Reich«bahn -Vorziige bliebe» mit 128 »/.unverändert.

Rutzvteddas Oldendnrg , 11 . Juni . Pserdemark« /Medard » » -
markt am 16 . und II . Juni .) Amtlicher Markiderichi . Austrieb : 757
Pserd «. S » kosteten da» Drück : Gute Oldenburger Pferde 1160 — 1566.
Helle « r » ett»pfeid« 756— 1656 , mittlere Ar » «tt» » serd« 466- 766 , Schlacht-
» seid« 86— 266 , gut« Russen 566 — 756, »wettähri » stöhlen 766— 1666,
eintährig « Fohlen 556—756 RM . Sin, «In, Tier « üder Notiz . Markt¬
verlaus : In guten Pserden und Fohlen heledt, sonst rnhsg.

Norddeutscher Llovd, Bremen . Aachen Heims . 9. 6 . Ti . Thom »»
nach dem engt . Kanal — Aegtna 16 . 6. Kapstadt — Analolta 1V. k.
« ueno » « ire » — Aruca » Früchts . 9 . 6 . La» Palma » — Sdemm,
Heims . 16 . 6 . Bremen nach Hamburg — Solumbu » beimk . 9. 6. Ni>-
hork na » Lhcrbourg — Gide veimk. II . 8 . Borkum » aff . nach Brem»
— Europa hetmk. 16 . 6. Btshov Rock » aff . na« Cherbourg — Fiiido
run « iistendienst II . 6 . Hongkong nach Rabaul — Lippe Ektioitili
16 . 6 . nach Mtltlla — Minden nach Euba -Gotfhäsen 9 . 6. Galveim
nach Norfolk — O» nabrt »ck beimk. 16 . 8 . Hamburg — Raimund heimk
16 . 8 . Bilbao — Roland beimk. 3. 8 . Reupork — Sierra Coidob«
KdF II . 8 . Bremerhaven — Stuttgart Gelellschasttreiien 16 . 8. Beiga
nach Bremerhaven — Weser nach Westküste Nordamerika 16. 8. Set
Angele» nach San Francirco — Wiegand na» Gois-Auftralien II . i.
Auckland.

Hamdurg -Amcrika -Ltnie ceinichiietzuchDeuitch-Austrai - und Ko»ms4>
Linien .) Ostküfte Nordamerika und Golshäsen : Ncwvork <ni»g. 11. 8 »1
Bremerhaven nach Soulhamvion — Hamburg beimk. 16 . 8. Bildet
Rock pass , nach Cherbourg — Frankenwald Heims . 16 . 8. ab Pdile-
delphia nach Bremen — St . Lout» beimk. 18 . 8 . um 17 Uhr in üui-
haven zu erwarten — Westindicn , MMciamerika : Cordillera Heini.
II . 8 . um 26 Ubr in Le Havre zu erwarten — Lhra auSg. 16. ö. »
Derneuzen — Südairika . Australien . Nieder ! .-Indien : Uckermark oolz.
11 . 8. an Batavia — Fretdurg veimk. 16 . 8 . Kmuiden » als . nach Am¬
sterdam — Lftasten : Saucrland au » g. 16 . 8 . Gibraltar pass , nach Pen
Said — Oldenburg au » g . 16 . 8 . ab Mott noch Kode — Noidmast
hetmk. 9 . 8 . ab Ledu nach Singavoie — Mecklenburg beimk . 16. 8. a»
Datren nach Saigon — Havenstein 16 . 8 . Point de Galle vast , »mH
Lochtn — Trampfahrt : Kiel au »g. 8. 8 . Holtenau paff, nach Luit«
(Berichtigung !) .

Hamburg -Südamerisanische Damvsschistahrt» Gelellschast. Cap Ai-
coaa hetmk. 16 . 8 . von Montevideo nach Samo » — General Ailiga»
au»g . 16 . 8 . in Buenos Airc » — Espana heimk. 16 . 8 . Kav Ftnistnii
» aff. — Big » au » g. 11 . 8 . in Seixoc» — Bahia hetmk. 16. 8 . von
Grande — Supatoria auig . 16 . 8. von Pernamduko nach Bahia -
- ohenNein - u»g . 11 . 8 . Madeira vast. — LudwigShai-n auig . II . S. »
Dordrechi — Münster 16 . 8 . von Rotterdam nach Hamburg — Naum¬
burg auig . II . 8 . Fernando Roronha vast. — Rapol 16. 8. » a»
deira nach Rotterdam und Hamburg — Stetgerwald auig . 11. k "
Roiario — Wttcll - u » g . 11 . 8 . in Dordrecht — Touristenreise: Manie
Roja auig . 16 . 8 . von Palermo nach Barcelona.

Deutsche Akrika Linien . / Wocrmann -Linte — Dcutlche Ost -AIn/a-
Linie — Hamburg -Bremer Asrika-Linie .) Wcftalrika : W - dai - u»». M
8. ab Soutbamvton — Jlmar auig . 16 . 8 an Rotterdam — Süd - un«
Ostasrika : Üben- au » , . 9 . 8 . ad La» Palma » — Uiambara auig . s «.
ab Genua — Adolph Woermann auig . 9 . 8 . an Cast London — usta-
kuma heimk. 9 . 8 . an Port Elizabeth — Urundl hetmk. 8. 8 . an v»»
renco Morgue » .

Deutsche DamvIIchtllahrtS -Geselllchas« „Hansa", Bremen. « «em>«
auig . 16. 8 von Hamburg — Btrkenscl» 11 . 8 . Hamburg - Fallen,eu
hetmk. 16 . 8 . Gibraltar vast. — Fretensel » hetmk. von Rotterdam
« etersel» - u » g . 16 . 8 . von Blisstugen — Soldensel » 16. 8. « omdao -
Lautersei » heimk. 16 . 8 . von Port Said — Neuensel« 11. 8. Ham -m,
— Rauensel « hetmk. 9. 6. Salculia — Uhensei« 11 . 8. « ->>°mbo.

Dampsschtssahris -Gesellschasi „Neptun ". Achill -» 11 . 8. ranzig
Ariadne 11 . 8. Rotterdam nach Sielttn — Arton 11 . 8 . Aniwerpen -
Astarle 16 . 8. Amsterdam — Bellona 16 . 8. Post» -» nach Btlvao
Cere« 11 . 8. » Snia« derg — Lonitnental 16 . 8. Stritt » nach
— « ltn 16 . 8 . Danzig — Flora 11 . 8 . Lobiib vast, na« ,
H-lto« 16 . 8. Railerdam — Hestta 16 . 8 . « lgercira» nach L-Vlu-
Jupiler 16 . 8. Rotterdam nach Kiel - Kilo 16 . 8. Cariagen- -
no» 11 . 8 . vltlsingen — Mercur 16 . 8 . Bergen — N-VIun 16. 8. R -u->
vam nach Bremen — Nereu « 11 8 . Slelitn — Olber» 11. 6. nach hm»
dur , - O« kar Friedrich 11 . 8 . Slbtn , nach Danzig - P -° a» u - m
Rotterdam nach « Sin — Par 11 . 8. Kopenhagen — Perl «» » II ^
Rotterdam nach SSnlgSherg — Phaedra ll . 8 . Königsberg
11 . 8 . Emmerich » aff . nach Käln — P ' i- mu« ll . 8 ^
« Sin — Saturn 16 . 8. Sarlagena — Themt« ll . 8 . Emmerich u
na« » Sln - Triton 16 . 8 . Rotterdam - Uranu » 16. 8. Riga "
Bremen — « enus 16 . 8 . Stettin na« Rotterdam — Vesta 16. «-
— « ulcan 11 . 8 . Brun « büttel vast, nach Kopenhagen. „

Arg » Reederei Ach , Bremen . Adler 11 . 8 . London - « ld»>r°«
8. Hüll — Eondor 11 . 8. Bremen — Drostei 11 . 8 . » °W0W na« M

^
Ie » doroug » — Orla 11 . 8 . Rotterdam — Orlanda ll . 8. « »»»>
Phoenii 11 . 8 . Bremen — Rabe 11 . 8 . « oidenbam nach « «"!, »» »
— Schwan 16 . 8 . London nach Bremen — Sverder II . v.
« emi — « achtel 16 . 8 . Reval . ^ ^ , „ u

01dk, » ur, ., » - ,u,iest,ch« DmnVstchiN̂ RH«»
/^autg . 16 . 8. Ouestant vast. — Meltlla hetmk.

Sedu heimk. 16 . 8 . ln Vildav — Teuer,s« 18 . 8. ö «n «tst- d»n
« aladl - nc- — Paiate » 16 . 8. von Port Lh -uteh na« « »««'
11 . 8 . Holtenau vaister «. . „ »,

« chiss « veekrhr in Brake (Pier und H «On.) 2«
. Minna " leer von Einswarden , »Marie « «>> -----

Roggen von Sitt . in , . « ialani - 2 " m« « -,. » « - » ; «««gekommen:

« bgegongen : . Minna ^ mit 6 To . BusL
leer nackt warae veickiierverkebr Anaekommen: »L^lkwen l

^
afstneit».

gekommen: »Dtrekior Felnht " mit 5 To ^ Stückgut » on,̂ Breme"

leer na « Farge . Letchierverkehr. Kngekommen. . Bremen >
gen : . Bremen 165 " mit etwa 34 To . Roggen na« O» n - ° -«° -

^ ,,/A.
verkehr : weder Ankünste noch Abgänge . Vier der . Fest »»-

! «» >»« »» : . Dtrekwr Feindt " leer nach Bremen. . » « »»
Bremen.

leer
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tintevyattung «ad Wissen
Bilanz des LanderitdeaterS

Das Schauspiel
Mi , Ablaus der Spielzeit endet eine in sich geschloffene

zm des Landeslheaters , wie sie gekennzeichnet ist durch
die künstlerische Persönlichkeit des die Geschicke unseres
-uttunnsiimt« leitenden Intendanten . Or. Rolf Roenneke,
m vor vier Jahren , als Nachfolger Helmut Goetzes hierher
Kruse » , im Sommer 19 .12 sein Amt antrat , verläßt Olden-
»urg . Mil der Einstudierung des heiteren , ebenso Humor-
me gemütvollen Lustspiels . Jngeborg " von Curt Götz bringt

I,i am heutigen Freitag die letzte eigene Inszenierung
kraus.

In die Periode seines Wirkens fallt die entscheidende
Sende, die dem Reich mit dem 30. Januar 1933 . der Er-
gltisung der Macht durch die nationalsozialistische Bewegung
und ihren Führer Adols Hitler , ein neues Gepräge gab.
Sir haben dainals , am Schluß jener Spielzeit hervorheben
dürft» , daß die llebersührung in eine von Grund auf ge-
wandelte Zeit an unserer Landesbühne reibungsloser vor
sich gehen konnte als an manchen anderen Orten , wo es
M mit den Gepflogenheiten eines in sich verrotteten
»ideralismus und Kulturbolschewismus zu brechen, der

l Mach die Bühnen beherrschte und bis zuletzt das Feld un-
nachgiebig behauptete . Bei uns dagegen erwies eine Um-
snllimg sich nicht als erforderlich , da der neue Intendant
van vornherein in der Gestaltung des Spielplans dem
kutschen Kulturempfinden weitgehend Rechnung getragen

i Hane.
Ihre bedeutsame Note erhielt jene erste Spielzeit durch

düHundcrtjahrseier des Landestheaters,
die mit einer Festwoche begangen wurde und die künst¬
lerischen Möglichkeiten unserer einheimischen Kräfte in beiden
rvielarten sowie in der absoluten Musik unter Beweis
stellte. Das Schauspiel brachte Shakespeares . Coriolan " ,
die Lper das . Intermezzo " von Richard Strauß , das
Sandesorchester bot unter dem Gastdirigenten Hermann
ilbendroth ein glänzend verlaufenes Symphonie Konzert;
und dazu kam , mit Spannung erwartet und unter herz¬
licher Anteilnahme der Bevölkerung , als eine dauerhaft
leckere Gabe unseres Heimatdichters August Hinrichs , in
?as> und Kraft verkörpert durch die Mitglieder der heutigen
Niederdeutschen Bühne , die von frischer Komik gesättigte
-ahnenkomödie als Uraufführung heraus , die von hier
ihren bis auf den Tag ununterbrochenen Siegeszug antrat.

Wenn die demnach in ihrem Beginn in doppelter Hin-
>kchi durch die außergewöhnliche Wichtigkeit zweier Er»

nguisse, die zeitlich zusammentrafen , hervorragende Amts-
kriode des Intendanten Or Roenneke jetzt ihrem Ende
«adt. so mag dies der Anlaß sein, den üblichen Jahres-
üdnblick zu erweitern und das gesamte Vollbringen des
lmur uns liegenden Zeitabschnitts in die Rückschau mit ein-
jutchehen. Selbstverständlich kann dies nur in knappem
lloinß geschehen und allein das Wesentliche an künstlerischen

! inignissen noch einmal hervorgeholt werden.
Das Rückgrat des Spielplans waren die von

vr Roenneke mit besonderer Liebe gepflegten Klassiker.
Ion Schiller sahen wir als Eröffnungsvorstellung , mit der
der neue Intendant sogleich ein eindrucksvolles persönliches
ömsilerisches Bekenntnis ablegte , den . Wilhelm Tell "

, die
dramaturgisch geschickt auf einen Abend zusammengezogene
,8allensicin " -Trilogie , . Tie Jungfrau von Orleans " und
dm . giesco"

; von Goethe neben den . Mitschuldigen " den
.Götz von Berlichingen " ; von Lessing . Minna von Barn-
delm"

, von Shakespeare . Julius Caesar " und . Coriolan " ,
>Liel Lärm um nichts " und »Der Widerspenstigen
Zähmung" . Wozu dann noch Grabbe mit seinem Drama
der großen Heerstraßen . Hannibal " und Kleist mit dem
.Zerbrochenen Krug " traten , sowie aus der spanischen Welt¬
literatur Calderon mit dem . Richter von Zalamea " und

I Konto mit . Donna Diana " .
Ibsen, in dem das 19 . Jahrhundert überragend auS-

^ lliiigt , ward uns mit dem . Peer Gynt " und der Alters¬
tragödie »John Gabriel Borkmann " nahe gebracht, die zu¬
gleich die Ueberleitung zum zeitgenössischen Schas¬
sen gaben . Hier standen sofort in der ersten Spielzeit
deutsche Stoffe voran : Grass -Hintze mit der . Endlosen
Tstaße"

. Karl Lerbs mit . II -Boot 116 "
, die beide das Er-

lebnis des Weltkriegs und seines tragisch-heroischen Aus¬
gangs erschütternd anschaulich machten, Hans Johft mit dem
heldcnbild eines . Schlageier " und Angermeyer mit dem
ausrüttelnden Grenzlanddrama » Flie ^ roter Adler von
Tirol" . Eine weitere Ergänzung erfuhr dann später die
nngeschiagcne Linie mit Werken wie Friedrich Försters aus
tbtsgesprochen moderne Problematik gebrachtem Schauspiel
»m tzustav Wasa : . Alle gegen einen — einer für alle " ,
R° ls Lauckners Historienspiel . Bernhard von Weimar " und
den literarisch interessanten , bühnenmäßig allerdings weniger
geglückten . Gefangenen " Edwin Erich Dwingers als
alleinige Uraufführung.

Eine verdienstvolle Tat war die Uraufführung des
»ammerspiels . Kaufmann Christele» " von dem zu Leb-
jenen und auch bislang noch nicht genügend gewürdigten
und bekannten Ostpreußen Alfred Brust , der uns in seiner
seinen und wiederum starken, versonnenen und doch ins
Eioße schweifenden Innerlichkeit noch manche- zu sagen
dat . — Und gerade noch in der ablausenden Spielzeit reihten
nch einige fesselnde Renheiten an : Fritz Peter Buch mit
seinem in ein exotisches Milieu verlegten . Pertrag um
<>ai°kal" . das herzhaft frische und heitere geschichtlich « Schau-
Ml .Baron Trenck der Pandur " von Otto Emmerich Groh,
Eberhard Wolfgangs leidenschaftlich erregte dramatische
Reportage um den . Panamaskandal " , mit seinen beziehungS-
»ichen Parallelen zu einer nicht weit zurückliegenden Per-
gmgenheit . von Cäsar von Arx der . Verrat von Rovarra
»nd zuletzt Hermann Bnrtes eindringliches und ergreifen-

in eine historisch« Atmosphäre gekleidete« Problem-
ßuck . Warbeck " .

Ruch das hochdeutsche Schaffen von Verfassern unserer
" Serenniederdeutschen Heimat längs der Waffer-
laiue der Weser wurde ergiebig herangezogen , und zwar
w Uraufführungen, die dann hinterher durchweg auch aus-
Win» die Probe erfolgreich bestanden haben : mit den . Hoch-
l»silch«rn" von A . L . Schmidt , Ivo « raak, Tragödie in

Fischerdorf . Klatsch" und dem . Feldwebel Zoff

Friedrich Lindemanns . Dessen vergnüglich hübsch « Komödie
» In Luv und Lee die Liebe" , die im vorigen Jahr so ein¬
mütigen und langanhaltenden Beifall fand , mag angereiht
werden.

Damit sind wir schon zu dem Unterhaltungs¬
stück übergegangen , durch das der im Ganzen schwerer
gewichtige Spielplan in Lustspiel, Komödie und Schwank
seine notwendige Aufhellung und Auflockerung erfahren
hat . Eine weitere Abrundung und Ergänzung brachten die
Gastspiele auswärtiger Künstler , zum Teil mit eigenem
Ensemble ; so sahen wir im Verlaus des letzten Winters
Kurt Götz mit seinem selbstverfaßten Schauspiel , Or m« i.
Hiob Prätorius "

, die reizende Hennv Porten als » Maria
Garland " von Zdenko von Kraft und das von Witz und
Ironie sprühende Kabarett der , 9 Entfesselten " .

*
Die Rückschau aus die verflossenen vier Jahre ergibt so¬

mit das Bild einer wechselvollen und farbigen Pflege des
Schauspiels . Ein klug ausgebauter , erfahrener Spielplan,
umfassend angelegt und durchdacht, der vor dem sachlichen
Urteil in jeder Hinsicht bestehen kann. Höchste Anerkennung
verdienten »nd errangen die Inszenierungen des
Intendanten. Unvergessen sind die aus packende Mo¬
numentalität gebrachten Ausführungen des „Coriolan " und
des „Julius Caesar " , des „ Hannibal "

, koloffalische, von dra¬
matischem Impuls magisch durchstrahlte Gemälde , in denen
der tragisch-heroische Kamps zwischen Mensch und Schicksal
zu einer Darstellung von erschütternder Wucht und geballter
Spannung kam. Demgegenüber die heiter gestimmte Feinheit
der „ Minna von Barnhelm " — und wieder geschichtliches
Großformat im „ Wallenslein " und im „Teil " , im „Jiesco"
oder der „Jungfrau von Orleans " .

Diese starke und fesselnde Regiebefähigung hat sich im
übrigen nicht « inseitig daraus beschränkt, die ihr besonder-
gelegenen Klassiker in repräsentativen Aufführungen heraus¬
zubringen . Von modernem Stilgefühl und Zeitempfinden er¬
füllte Darbietungen aus dem dramatischem Schassen der
Gegenwart reihten sich an : das Schauspiel um Gustav Wasa,
„Baron Trenck"

, der „Panamaskandal " und der „Warbeck" .
Durchweg szenische Gestaltungen voller Intuition und von
einem imposanten Ausmaß.

Und wir können es uns nicht versagen , in diesem Zu¬
sammenhang auch noch einmal auf Or Roennekes machtvolle
und überwältigende Einstudierung der „Götterdämmerung"
von Ostern 1934 zurückzukommen, ein für Oldenburg außer¬
ordentliches Ereignis , in dem unsere Oper einen besonderen
Höhepunkt hatte . Eine in der Geschichte des Oldenburger
Landestheaters bleibend wertvolle Tat , die um so mehr « tn-
geschätzt werden mußte , als ihr die anspruchsvolle , nicht min¬
der glücklich bewältigte Erstaufführung der „Arabella " von
Richard Strauß — gleichfalls in der Einstudierung des
Intendanten — unmittelbar voraufgegangen war . Mit ein¬
zubeziehen sind ferner der . Rosenkavalier " und . Elektra " ,
der . Lohengrin " . In all diesen Fällen gelang es Or Roenneke,
in feiner Einfühlung in den Geist der musikalischen Schöp-
fung seine überlegene Spielleitung auch im Opernfach unter
Beweis zu stellen.

Bezeichnend für die Art Or Roennekes war , daß er stets
vom Dramatischen her an die Dinge herantrat , so daß eS sich
bei ihm um eine „Ausdrucksregie " in höchster Prägung han¬
delte, die von innerer Bewegung getragen ward , »nd , ohne
in den äußeren Effekt abzu "leiten , durch den geschickt auf¬
geteilten Wechsel von Steigerung und Entspannung zu faszi¬
nierender Wirkung gelangte . Der Einsatz der Massen, aber
auch die Raumgestaltung in Architektur , in Licht und in
Farbe — all das ward zwingend , oft außerordentlich schön,
in wundervollen Visionen bewältigt.

Dabei ist selbstverständlich, daß über dem Streben nach
bildhafter und plastischer Anschaulichkeit di« Leistung des
Einzeldarstellers nicht zu kurz kam . Im Gegenteil hat die
Sichtbarmachung der seelischen Vorgänge , des geistigen Ge¬
halts der Dichtung , sowie die bis in kleinste Züge abgewogen«
Entwicklung der Charaktere , wobei auch die niemals unwich-
tig genommenen sogenannten Nebenrollen schärfsteBerücksich¬
tigung fanden , immer vornan gestanden . — Das besondere
Bemühen des Inszenators aber galt einer bewußt betriebe¬
nen Sprachregie , der es wesentlich war , den Dialog sinnvoll
zu gliedern und zu durchdenken, das Wort in Bedeutung und
Rhythmus sormvoll zu gestalten.

So ward di« Zusammensügung einer in seinen einzel¬
nen Kräften überaus ansehnlichen, in der Geschlossenheit d «S
Einsatzes vorbildlich leistungsfähigen Ensembles erreicht,
dessen Heranbildung der Intendant bei Beginn seiner
Tätigkeit als vornehmste Ausgabe seiner Bühnenleitung be-
zeichnet hatte . Von dieser Erziehung , die sich der ihr anver¬
trauten Begabung mit aller Energie und doch auch wieder in
lockerer Führung annahm , so daß die persönliche Anlage dar¬
unter nicht eingeengt ward , vielmehr zur größtmöglichen Ent-
faltung gedieh , sind starke Anregungen aus die Schauspieler —
und gerade auch aus die jungen Anfänger — auSgegangen.

Vle scharfe Simse
Voltaire wurde einmal von einem Verehrer heimgesucht,

der sich zudem als sehr zudringlich erwies . Pathetisch ries
er auS : „Großer Mann , heut« komme ich , Sie als Homer
zu begrüßen , morgen werde ich Sie als Sophokles bewill¬
kommnen, übermorgen soll mich nicht- bindern , Ihnen die
Palme de - Plato zu Füßen zu legen —

Voltaire fiel ihm ins Wort : „ Wollen Sie nicht lieber
all« Ihre Besuche aus einmal abmachen ? Ich bin alt . mein
Freund ."

*
Ein junger Dichter hatte den Mut , Voltaire ein Trauer¬

spiel zu überreichen . Voltaire blättert « in dem Manuskript
und las das PersonenverzeichniS , da- 30 Personen auswie « .
Ohne Weiler zu lesen, reichte er dem jungen Mann « da-
Stück zurück.

„ WaS halten Sie davon ? " fragte bedrückt der Jünger
de - Apoll.

„Daß nur ein Feldmarschall »in« solch« M«ng« »um
Siege führen könnt « .

JEMlSSRRlIillßWSRSEISOS
»rrsnvstwt «« Ms Gtad * «ad Laad*

Rümmer lS6 ^ Freitag , »en > 2 . Juni lU3»

Manche Begabung , die , noch im ersten Werden begrifsen,
unfertig zu uns kan », hat unter dieser sorglichen und er¬
fahrenen Betreuung zum entscheidenden Durchbruch gesunden,
indem sie von dem auf straffe Disziplin haltenden , dabei frei¬
zügigen und phantasievollen Regiewillen zur ganzen , letzten
Hergabe ihres Könnens veranlaßt ward . Wir denken etwa
an die „Entdeckungen " der Ilse Daun als Jungfrau von
Orleans oder an die Minna von Barnhelm der Annemarie
Faber du Faur , an Karl kavsers überraschend gelungenen
Vorstoß des Warbeck. Verheißungsvoll haben sich Karin
Gerd und Jngeborg Hall entfaltet , und auch bei Ursula
Liederwald deuten sich schöne Möglichkeiten für die Zukunft
an . Alle die genannten Künstler können für die Förderung,
die ihnen hier zuteil ward und den einen oder den andern
erst aus den richtigen Weg gebracht hat , nicht genug dank¬
bar sein.

Nehmen wir dazu die schon Fertigen und selbständig
Reisen , so wird man zugeben müssen, daß sich an unserem
Landestheater eine Ensemble gebildet hatte , in dem jeder in
der ihm individuell gemäßen Beschäftigung zur gemeinsame»
Leistung an einem künstlerisch geschlossenen Ganzen ein¬
gesetzt ward.

*
Die sonstige Regie lag überwiegend beim Oberspielleiter

GustavRudolsIellner, den Or. Roenneke bei seinen»
Amtsantritt mitbrachte , und dem er reiche Gelegenheit gab,
sich an ebenso vielseitigen wie anspruchsvollen Aufgaben zu
erproben . Seltner zeigte sich den an ihn gerichteten Anforde¬
rungen in einer stets ofsenen und frischen, tüchtigen Bereit¬
schaft gewachsen. Seine sicher und zuverlässig erzielten Lei¬
stungen sind um so mehr zu werten , als er ein Maß an
Arbeit zu bewältigen hat , in das sich früher einmal zwei
Spielleiter teilten . Von seinen Einstudierungen seien bei
dieser Gelegenheit nur genannt : die glänzend getroffenen,
leicht und farbig skizzierten Lustspiele Shakespeares — „ Viel
Lärm um nichts " und „Ter Widerspenstigen Zähmung " ,Moretos aus der gleichen Ebene beschwingt hinkomponierte,
graziöse „Donna Diana "

, Calderons wuchtiger „Richter von
Zalamea "

, der markig - kernige deutsche „ Götz "
, von Ibsen

„Peer Gvnt " in seiner tiefgründigen , ausschweifenden Phan¬
tastik und die dunkle Allerstragödie . John Gabriel Bork¬
mann " . Eindruckvoll auch das zart getönte Kammerspiel
Alfred Brusts „ Kaufmann Christleit " . Und aus der letzten
Spielzeit seien herausgegriffen : Der . Vertrag um Karakal"
und der „ Verrat von Novarra "

, sowie Goethes „Die Mit¬
schuldigen" und Kleists „Zerbrochener Krug " .

Zu dieser an sich bereits erheblichen Inanspruchnahme
kommt für Sellner noch ein Sondergebiet hinzu : die Be¬
trauung als Spälbaas der NiederdeutschenBühne.
Auch diese hat sich rege hervorgetan , indem sie sogar zwei Ur¬
aufführungen brachte : Ludwig Hinrichsens „ Schipp up
Strand " und das kostbare „Takclrüg " Herbert Bellmers , das
abendfüllend die nette Schnurre „ De swarte Haan " ergänzte.
Dazu zwei andere glückliche Griffe : Karl Bunjes übermütige
Soldatenkomödie „De Etappenhas " und Heinrich Behnkens
lustig verdrehte „ Awickmöhl" . Ter Ausbau der Spielschar
durch wiederum neu hinzugezogene jüngere Kräfte , die zuden erprobten kamen und sich zum Teil in tragenden Rollen
bereits mit schönen Erfolgen durchsetzen konnten, spricht für
eine lebendig fortschreitende Entwicklung.

Den Leitern der Szene stand Erich Döhler zurSeite , ein Bühnenbildner von hervorragender Inspiration,
der in malerisch wie architektonisch prächtig gelungenen Ent¬
würfen die Ideen des Inszenators in die Vision übertrug.
Daneben hat Wilhelm Bergmann, der allzeit in Rat
und Tat gewandte Stratege des technischen Aus- und Um¬
baus , sein Verdienst daran , wenn alles reibungslos und
ohne die Stimmung störende Verzögerungen klappte. Und
in Joseph Eher verfügen wir über einen Beleuchtungs¬
inspektor, der die Mischung getönter Lichteffekte aus seiner
„Klaviatur " hervorzuzaubern vermag.

*
Ein Wechsel der Leitung bedingt immer auch eine durch¬

greifende Neubildung des Ensembles . Von den Krästen in
Schauspiel , Oper und Operette , deren Wirken wir in Anteil¬
nahme und so oft in Freude am Werden wie am Erfolg be¬
gleiten durften , wird uns die Mehrzahl — es sind ihrer ins-
gesamt über zwanzig — mit Ausgang der Spielzeit ver¬
lassen. Ein Zeitraum von vier Jahren geht seinem End « zu.
ES ist in ihm viel in künstlerisch ernster Arbeit vollbracht
worden — darunter nicht wenig , das wir als groß und
voller Bedeutung in der Erinnerung behalten . Allein noch
im letzten Winter sind in den drei Spielarten insgesamt
gut ein halbes Hundert verschiedene Erst - beziehungsweise
Neuausführungen herausgekommen — durchweg in sorg¬
samen , verantwortungsvollen Einstudierungen . Ein Maß an
Leistung , das kaum überschätzt werden kann.

Wenn wir von Or. Roenneke scheiden, so ist ez mit dem
Wunsch, daß seine Gaben und seine in langen Jahren er¬
worbene , gediegene Bühnenerfahrung , vor allem aber seine
berufene Befähigung zur großzügigen Inszenierung be-
deutender dramatischer Slosse weiterhin mit Erfolg sich wer-
den auswirken könnnen. Alfred Wien.

Ein Dichter hatte es erreicht , Voltaire seine Verse vor¬
lesen zu dürfen . Dabei wurde er beunruhigt , indem Voltaire
von Zeit zu Zeit seine Mütze wie zum Gruß abnahm.

„ Warum tun Sie das ? " fragt « er endlich.
„Meine verehrung -vollen Grüße gelten guten alten

Bekannten , die Sie mir zu hören geben. D . V.

lieber 12 Millionen Mark jährlich sür Chrysanthemen
Da- «ngltscbc Ministerium für Landwirtschaft und Fischerei

gibt di« Summen bekannt, die jährlich in Großbritannien für
Chrysanthemen aufgewandt werden. Sie betragen die unwahr¬
scheinlich « Ziffer von zwölseinhalb Millionen Mark ! Chrysan¬
themen scheinen di« ältesten gezüchtetenBlumen zu sein, deren
heutig« Arten auS dem Fernen Osten, wabrscbeinltchauS China,
stammen, wo sie schon im 4. Jahrhundert v . Sbr . bekannt und
beliebt waren . Uever zwei Jahrtausende blieben sie allein aus
ihre Heimat beschränkt , denn den ersten authentischen Bericht
über sie in Europa kennen wir auS Frankreich, wo lie 1789 auf¬
tauchen. Der Handrlswert dieser Blumen ist außerordentlich
rasch gewachsen . ES gibt heute ein paar Dausend verschiedene
« barten von Chrysanthemen, von denen aber nur verhältnis¬
mäßig wenig« bekannt sind.
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Mir dem Bauzug der Reichsbahn unterwegs
Ein Besuch bei unseren Arbeitskameraden am Schienenstrang

K--

»ür *-

, ^

Schmücke drin Heim mit Blumen
Ein Teil der Mannschasts - Wohn - und Schlafwagen

Dar erstemal begegneten wir dem Bauzug auf der Fahrt
von Oldenburg nach Ocholt . Die Schranken am Pferdemarki
waren geschlossen , langsam rollte der Zug vorbei. Die Wa¬
gen waren mit frischem Maigrün und kleinen weißen Kasten
mit Blumen geschmückt, an den Fenstern standen junge Men¬
schen , braungebrannt, deutsch« Arbeiter. Ein frohes Lied
klang, begleitet von den munteren Weisen einer Hand¬
harmonika, zu den aus der Straße stehenden Menschen her¬
über, die mit verwunderten Blicken den Zug verfolgten. Wir
erkundigten uns beim Schrankenwärter und erfuhren, daß
es sich um einen Bauzug der Eisenbahn handelt, der zur
Arbeit ins Land hinausfährt.

Unsere Gedanken formten sich zu dein Entschluß, diesen
Bauzug aufzusuchen . Die Genehmigung der Reichsbahnver¬
waltung Oldenburg wurde eingeholt, nachdem wir in Er¬
fahrung gebracht hatten, daß der Bauzug zur Ausführung
größerer Arbeiten in Bad Zwischenahn stationiert ist.

Gang durch den „Wohn" -Zug
Ter Bauzug umfaßt 12 bis 18 Wagen, je nach der

Stärke der Belegschaft, die gegenwärtig etwa 70 Mann be¬
trägt, im Höchstfall annähernd 100. Die Wagen des Zuges
enthalten Wohn- und Schlasräume, einen gemeinsamen
großen Waschraum, eine Küche mit Vorratsraum , weiter
Wagen für di« Rottenführer mit Wohn- und Schlafräumen,
und endlich einen Wagen, in dem die Büros für den Bau¬
zugleiter und die Betriebsassistcnten, sowie deren Schlaf-
räume untergebracht sind.

Personenwagen wurden als Mannschaftswagen umge¬
baut und in zwei Hälften eingeteilt, in einen Schlasraum,
in dem sechs bis acht Betten stehen und ebenso viele Spinde,
in einen Wohnraum, in dem die Arbeiter essen und sich in
ihrer Freizeit aushalicn

Blick in die Schlafkabine

Tauber einfach und zweckmäßig
ist die ganze Einrichtung des Zuges gehalten. Es gibt
selbstverständlich keine Ledersessel oder Polstermöbel. Tie
Tische sind sauber gescheuert , ein paar Blumen und einjge
Bilder gestalten den Wohnraum freundlich . Die neuesten

Im Baubüro

Zeitungen liegen zur Lektüre auf , und ein Rundfunkapparat
mit Anschluß an die einzelnen Wagen ermöglicht den Feier¬
abend zu gestalten. Nicht minder zweckmäßig ist die Ein¬
richtung des „Bürowagens *

, in dem «in Fernsprechapparat
die Verbindung durch Anschluß an das Bahnleitungsnetz
mit mehreren Bahnhöfen und Dienststellen ermöglicht. Un¬
mittelbar an di« Wohn- und Schlafwagen ist der Wagen mit
dem Waschraum angeschlossen . Das Wasser wird aus einem
großen Tendcrwagen herangepumpt und dann durch einen
Boiler den Leitungsrohren, die über den Waschschüsseln
angebracht sind , zugeführt. Bei Eintritt von kaltem Wetter
kann der Wagen geheizt werden, der weiter auch dazu ein¬
gerichtet ist , Wäschestücke u . dgl. zum Trocknen aufzuhängcn.
Sämtliche Wagen haben elektrisches Licht.
Di« Liebe des Mannes geht durch den Magen

Dieses Sprichwort hat schon etwas sür sich . Wir können
nicht leugnen, daß auch uns der Dust knusprig gebackener
Schwcinekoteletts mächtig in die „Küche " lockte. Und diese
Küche beansprucht einen ganzen Wagen für sich . Am Herd
stand eine der beiden Köchinnen : ihre ganze Aufmerksamkeit
galt den Koteletts, von denen sie siebzig an der Zahl zu backen
loder sagt man besser zu braten? ) hatte. Die zweite Köchin
sorgte unterdessen dafür, daß Suppe , Kartoffeln und
Rhabarberkompott nicht ansetzten . Der Küchenwagen, aus¬
gestattet mit drei großen Kochkesseln , weißen Geschirr - und
Lebensmittelschränken, enthält außerdem noch eine Vorrats¬
kammer und den Schlafraum für das Küchenpersonal. Das
Wasser , das die Küche benötigt, wird aus dem großen Tender¬
wagen hergelcitet, der von Zeit zu Zeit mit frischem Trink-
Wasser nach gesüllt werden muß. Außer dem Mittagessen

gib! cs aus der Küche noch Kasse « bzw. Tee
Broi und Auslage jeder selbst sorgt .

' während sür

Man unterscheide , bei Bauarbeiten der Reichsbahn « ,
der Strecke und aus Bahnhöfen zwei Arten - Arb » ? ?
i m B e t r i e b u n d A r b e i t e n a u ß e r h a l b d - » «triebes. Arbeiten im Betrieb sind solche , die den Lau, >>»
Züge nicht stören , während bei Arbeiten außerhalb n--Betriebes die Strecke unterbrochen wird und die 8üae n-Vübergehend eingleisig verkehren muffen . — Rach diesenAr

Männer des Bauirupps beim Gleisauswechsel»
beiten richtet sich auch die Arbeitszeit, die mitunter an einem
Tage einen erhöhten Einsatz von den Arbeitern sordm
Wesentlich wird aber auch die Arbeitszeit von der E „h
fcrnung der Baustelle zum Bauzug bestimmt , da der Bauzug
nur aus größeren Bahnhöfen abgestcllt werden kann . -
Regelmäßig beginnt die Arbeit um 6 .00 Uhr morgens ; g«.
führt werden die einzelnen Arbeitsgruppen von Rotten¬
führern, die die Arbeiter anleiten und die Arbeiten über-
wachen , die große Sachkenntnis, sowie äußerste Sorgsalt
und Gewissenhaftigkeitvoraussetzen.
Eine Gemeinschaft schaffender Volksgenoffen
umfaßt so der Bauzug , mitunter bis zu hundert Mann.
Daß Disziplin und Ordnung oberstes Gebot sein müssen, ist
selbstverständlich . Gemeinsam rücken die Arbeiter zur Ar¬
beitsstelle und kehren auch geschloffen zum Bauzug zurück,
der ihnen während des größten Teiles des Jahres das
„Zuhause* und die Famili « ersetzt . Nach der Arbeit und nach
dem Essen gestaltet jeder seine Freizeit persönlich Ta uns
dort tresfeil sie sich zu einem Spielchen, zu einem klein «,
Schnack , hören Radio , lesen die neuesten Zeitungen, während
ander« «s wieder vorziehen, den nahen Ort oder die Ziadi
zu besuchen.

So bildet die gesamte Belegschaft des Bauzuges ei » ,
große Gemeinschaft und hält aus der Arbeitsstell
wie im Zuge best « Kameradschaft. hm.

*
Die Führung hatten Bauingenieur Holzheuser , Olden¬

burg, und der Leiter des Bauzuges , Dienstvorsteher Busch¬
mann , übernommen. Beiden Herren auch an dieser Stelle
verbindlichen Dank.

-

d«r Küche
AufnahmenW : .« -LE «"'
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Tägliche Dampferfahrten Ab,ahrtStau8uhr
Dienstags , Donnerstags , Sonnabends und Sonntags- » »>« -lliLLn ösemestisven
Abfahrt Stau 8.00 Uhr. Rückkehr ca. 21 .00 Uhr.
Montags und Mittwochs —- - —
« ach S .sf .e. h Karg . « ,«« . n«

^ HsßssM
Abfahrt Stau 8.00 Uhr. Rückkehr ca. 21 .00 Uhr.

Bewährter Wtrtschaftsbetrteb — Musik an Bord.

Fahrpreis « : Bi » Elsfleth - Brake 1.00 , Bremerhaven ILO
BlS Elsfleth— Vegesack 100, Bremen 1 .8»

Fahrkarten u,AuSkunst tm Fabrkartenbaus am Stau . Llovd-
relsevüro . Lange Str ., Gastwirt KSntg am Stau u . an Bord

Für Berel « » . , Schul - , Gesellschaft«- «. vetriebssahrtr«
empfehlen wtr unser« neuen großen Fahrgastschiffe
02VA. Schreider-Aer-erei, Breme». Kaiserbrückr, Ros 51M

Meine fsrven
tacke
Pinsel

sind Qualitätsware»
seit50 Jahren bcstbewShrt

kiM Xlollefinsiiii
Staustratze 14 — Ruf 5384
Lieferung frei Hau»

Liinllig für Sraulleufe!
Walziinmer und Külve

befonders preiswert
Bürgercschslraße 24.

seine Maßarbeit.
Anzüge , liefert preiswert

^ tt »«,-. Donnerschw. Str . l2

SMilltier 5ibl«tltbol
Freibank

Sonnabend ab 8.30 Uvr:
Großer Fleifchvcrkauf.
Bet Nr . 1 ansangend.

fiubkslb zu verkaufen
Georg SchlStelburg,

Altmoorhausen.

Srodes velgemälde
(Heidelandschaft) preiswert zu
verkaufen. Lange Straße 2S.

Eine Stubeneinrichtung,
Plüschgarnitur

billig zu vcrk . Nachzufragen in
Bischofs - Anz. -Ann ., Ostcrnbg.

Lov
Lstttwl rum gvlüeaen lröim
Am Sonntag , dem 14 . Juni:

Grober Zunggejellendal!
Um 5 Ubr feierliche EinhRung
des geklauten PfingstbaumeS.
Hierzu laden freundlich !! «>"

Der Borstand. G . comanni

Billig zu verkaufen Gartenmöv .,
Küchencinr., Sofa , Bettst. m . M ..
17 m eis . Staket , sehr gut erhalt.'Nachz . Fil . Nadorster Straße Ä>.

zil -vsiervdmZ
Zecken 1re,«»g

vie S-reidinaWne
sür jedermann 1VS . 5K NM!
Modell K mir vollstdg . Tastatur .«
2 Umschatt ., Rücktaste 125 RM .P

Bequeme Teilzahlung.
Untervertreter gesucht.

Nelmlcli Nmn»eriov.I
Lange Straße 7S.

iHIIIIlilis liMlüMk
mit Bäderdampfer „Stadt Rüstringen"

ab Oldenburg : 6.26 Uhr Rückkehr : 23 .40 ab Barel : 7.01 Uhr Rückkehr 2» ,

Fahrpreis ab Wilhelmshaven RM m--

ab Wilhelmshaven : Sonntag » 14 .30 , Werktag« 16.15. Fabrpr . etnschl . « afseegedeckR « -
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Aufruf örsi Ministerprüpömt««
Hcneraloberst Höring

« otkremfammettag
um rr. unö14. Jum i- r-

kto «n» r» >ch » Hilf», di » da« Not « kr »« ,
,« « »ltstri » , all »» v»rw« «» »t,u kümpf »r« für
Ht- ilchland » ehr » ,« i »«i w»rdr« lirtz . ist mir
» «»Slchast dafür , - ah di » strb»it d » « v »« tsch,u
> « ,»« strra, « » auch im Frirdcn vou großer
» e-eotung ist uud vou Erfolg gekrönt f» in wird.
Wjg « d »r Notkreustag alle« Volksgeuoffeu
ti» hohe ve - eutuug » e« veutfche« Note« kreuz »«
«raeut zum Vewuhtfeiu bringen uud st » darau
niaaeru. wa « wir au d « u Männern uud Frauen
„ m Note « streu, haben.

Oldenburg erhält eine Hochschule für Lehrerbildung
Ausnahmen an den VreuWchen Hochschulen sür Lehrer¬

bildung zum Herbst 1SS6

Tie Opfcrwilligkeit jedes einzelnen für sein Volk findet
len höchsten Ausdruck im Einsatz des Lebens für das Volk.
Tie Tätigkeit des Deutschen Roten Kreuzes ist stets im besten
ziimc der Volksgemeinschaft gewesen. Bei der Sammlung
»m 13 « » d 14 . Juni gibt jeder nach besten Kräften.

(gez . ) Joel,
Ministerpräsident.

Aus Stadt und Land
" Oldenburg . 12 Juni 1936

Oldenburger Landesibeater
htiite:

Üieuaufführung
Jngcborg "

, Komädie von Kurt Götz
Inszenierung : s)r. Rolf Roenneke
Eine Kette aneinander gereihter Aphorismen ist diese Ko¬
mödie. Das Tkema : die Iran zwischen zwei Männern,
oder gegenständlichergesagt: Er , Sie und der Hausfreund.
Surt Götz geht mit dem Scharssinn deS AlleSmerkcrS an
die « „klassische Dreieck " heran und kleidet die letzten Mög¬
lichkeiten, die darin liegen, in daS knappe Gewand äußerst
witziger Bemerkungen. Und eine Tante Ottilie ist eigenS
dazu aus die Welt gekommen , alles in Worte von einer
possierlichen Pseudo Allgemeingültigkeit umzuprägen. Tie
ganze Komödie entrollt sich in geistvoller Unterhaltung , aus
der die »nd da die Funken und Blitze der Hochspannung
zwischen den Triangelpunkten hervorsprühen.

Morgen:
„Die Weiber von Rcdditz"
Lustspiel von Friedrich Förster

? > i>nta g:
„Glückliche Reise"
Tie köstliche Künneke -Operette der Heiratssuche

AL - Kulturgemeinde:
Morgen:

Für die erste Sonnabendgruppe
»Tie Weiber von Reddih"

Die Pressestelle des Reichserziehungsministeriums gibt
bekannt : Wie bereits im Oktober vorigen Jahres bekannt¬
gegeben worden ist, können sich auch im Winterhalbjahr
1936/37 Abiturienten und Abiturientinnen an den preu¬
ßischen Hochschule » sür Lehrerbildung cinschreiben lassen . Das
Wintersemester beginnt am 20 . Oktober 1936 . Zu diesem Zeit¬
punkt können Abiturienten und Abiturientinnen das Studium
sür daS Lehramt an Volksschulen in Preußen ausnehmen;
serner können Abiturienten das Studium sür das höhere
Lehramt in Preußen beginnen . Alle Abiturienten und Abi¬
turientinnen , die mit ihrem Studium in nächster Zeit be¬
ginnen wollen , müssen ihre Ausnahmegesuche bis zum
1 . Juli 1 936 bei den Hochschulen eingereicht haben , weil
die preußischen Hochschulen sür Lehrer - und Lehrerinnen¬
bildung vom Jahre 1937 an nur noch zu Beginn des Winter¬
semesters Bewerber und Bewerberinnen , die anfangen
wollen zu studieren , ausnehmen . Das Studium ist ge¬
bührenfrei!

Die zweijährige Ausbildung für den Bolksschuldienst ge¬
hört weiterhin zu den aussichtsreichsten Studiengängen
unserer Abiturienten ( - innen ) . Zum Studium sür das höhere
Lehramt in Preußen , dessen beide erste Semester künftig eben¬
falls an einer Hochschule sür Lehrerbildung zu verbringen
sind, werden zum Herbst d . I . erstmalig vierhundert männ¬
liche Bewerber (zunächst noch keine Bewerberinnen ) zu-
gelasscn.

Bolksschuldienst
Zum Wintersemester 1936/37 nehmen die folgenden zehn

preußischen Hochschulen sür Lehrerbildung männliche Be¬
werber auf:

Beuthen O S -, Bonn , Cottbus , Dortmund , Elbing,
Frankfurt a . d . O . , Hirschberg (Riesengcbirge ) , Kiel,
Lauenburg i . P . und Weilburg.

Die Hochschule sür Lehrerinnenbildung in Hannover kann
zum Wintersemester 1936/37 keine Studentinnen aufnehmen,
weil alle verfügbaren Plätze bereits zum Sommersemester
1936 besetzt worden sind.

Es ist serner beabsichtigt,
zum 20. Oktober 1936 Hochschulen für Lehrerbildung in
Saarbrücken , Trier und Oldenburg i . O . und eine
Hochschule für Lchrerinncnbildung in Schneidemühl zu
eröffnen . Eine endgültige Bekanntgabe
über die Eröffnung dieser Hochschulen

folgt noch. Dir Gesuche um Aufnahme in diese Hoch¬
schulen sind mit einem entsprechenden Vermerk zu richten:

sür Saarbrücken an den Direktor der Hochschule für
Lehrerbildung in Weilburg
für Trier an den Direktor der Hochschule sür Lehrer¬
bildung in Bonn
sür Oldenburg i . O an den Direktor der Hoch¬
schule sür Lehrerbildung in Dortmund
für Schneideniühl an den Direktor der Hochschule für
Lchrcrinnenbildung in Hannover oder an den
Direktor der Hochschule für Lehrerbildung in Beuthen
in Lbcrfchlesien.

An der Hochschule für Lehrerinncnbildung in Schneidemühl
können wegen der zu erwartenden großen Zahl der 'Auf¬
nahmegesuche und der geringen Zahl der verfügbaren Plätze
nur Abiturientinnen des Prüsungsjahrganges 1935 und
früherer Jahrgänge berücksichtigt werden.

Studium für daS Lehramt an höheren Schulen
Zum Studium für das Lehramt an höheren Schulen

werden an den zehn bestehenden preußischen Hochschulen sür
Lehrerbildung insgesamt 400 männliche Bewerber zu¬
gelassen.

Diejenigen Hochschulen , deren Eröffnung zum Winter¬
semester 1936/37 geplant ist , nehmen in diesem Jahre nur
Anmeldungen für das Studium für das Lehramt an Volks¬
schulen entgegen . Abiturientinnen , die Ttudienrätinnen wer¬
den wollen , werden , wie bereits kürzlich bekannlgegebcn
worden ist, an preußischen Hochschulen sür Lehrer ( - inncn )-
lüldung in diesem Jahre noch nicht ausgenommen . Sie
können also das Studium sür das Lehramt an höheren
Schulen erst im Herbst 1937 beginnen . Bewerber , welche in
der Absicht , später die Prüfung für ein künstlerisches
Lehramt an höheren Schulen abzulegen , zum Winter¬
semester 1936/37 lhr Studium beginnen wollen , haben sich
wie bisher bei den Staatlichen Kunsthochschulen zu melden.

Alle näheren Auskünfte über die Ausnahmebestimmun¬
gen erteilen die Reichsstelle sür Schulwesen in Bcrltn-
Schöneberg , das Akademische Auskunstsamt der Universität
Berlin in Berlin C 2 , Bauhofstraße 7 . und die Geschäfts¬
stellen der preußischen Hochschulen für Lehrcr (-innen )-
bildung . Es darr sich jeder Bewerber und jede Bewerberin
nur an einer Hochschule sür Lehrcr (-inncn ) - bildung melden.

Aus der Arbeit des ..Kreises der Freunde
des Landestheaters"

In diesen Tagen bringen die Vertrauensmänner des
„ Kreises der Freunde des Landestheaters " einen Ausruf-
Prospekt zum Versand . Der Prospekt enthält einen Be¬
richt über alles Wesentliche, was zum Neuaufbau der neuen
Spielzeit geschehen ist . Er wird eingeleitet durch einen Artikel
des Generalintendanten Hans Schlenck, in dem er seine
Ziele darlcgt.

Der Versand erfolgt mit persönlichen Anschreiben durch
die Vertrauensmänner . Wir geben im felgenden die Namen
der Vertrauensmänner des „ Kreises der
Freunde des Landestheaters" bekannt:

Kreispropagandaleiter Gerhard Baumann
Kaufmann Hans -Heinrich Sander
Kaufmann Hermann Paraat
Bäckermeister Erich Berger
Ministerial -Juspektor Helms
Kreisamtsleiter Studienrat Fritz Wagner.

Diese Vertrauensmänner betreuen jetzt und während der
ganzen nächsten Spielzeit die Mitglieder des „Kreises der
Freunde des Landestheaters " .

Auseuke r«m Gemeinderundsunk
Im Juni - Heft des Amtsblattes der Reichsrundsunk

Immer , „Archiv sür F u n k r e ch t" , das anläßlich der
Deutschen Gemeinde . Ausstellung als Sonder¬
heft erscheint , werden folgende Ausrufe zum Gemeinde-
wndsunk veröffentlicht:

»Wenn der Führer und seine Mitarbeiter zum deutschen
Bolle sprechen , muß auch dem letzten Volksgenossendie Mög¬
lichkeit gegeben sein , an diesen Kundgebungen teilzuhaben;
denn es bleibt das unverrückbare Ziel, alle lebendigen Kräfte
des Volkes als die tragenden Faktoren der deutschen Zu-
lunsi zu erfassen . Hier ist auch den Gemeinden eine Aufgabe
gestellt , der sie sich im Rahmen der verfügbaren Haushaltun¬
gen nicht entziehen werden:

Deutsche Gemeinden! Schafft Lautsprecheranlagen zum
Gcineinschastsempsang. Ihr dient damit der politischen
Erziehung des Volkes; Ihr dient damit der Stärkung
des Gemeinschaftsgefühls Eurer Bevölkerung.

gez . vr . Frick
Reichs- und Preußischer Minister des Innern ."

>J » jeder deutschen Gemeinde wird der Rundfunk seinen
Aatz finden. Er ist das alleinige und unmittelbare Ver-
lündigunftsmitiel des Führer « . Sr schass» die engste Ver¬
bindung zwischen der Reichssübrung und den politischen
Zellen des Staates . Darum wird der Rundfunk mehr denn

je in allen Gauen des Reiches bis in das letzte Dorf und den
Flecken hart an der Grenze hincingetragen werden,

gez . Dreßler - Andieb
Präsident der Reichsrundfunkkammer."

„Der Gemeinderundsunk macht aus der Gemeinde wieder
eine mit der politischen Staatssührung eng verbundene
lebendige Zelle des ganzen Volkskörpers.
Immer einsatzbereit und stets dazu geeignet, alle Volks¬
genossen der Gemeinde gleichmäßig zu erreichen , ist er ein
ideales Führungsmiltel der Volksgemeinschaft,

gez . Hadamovskh
Vizepräsident der Reichsrundsunkkammcr
Reichssendeleiter."

„Namens der deutschen Gemeinden und Gemeindeverbänd«
begrüße ich den Ausruf des Präsidenten der Reichsrund-
sunkkammer. Die Gemeindeverwaltungen werden gern dabei
helfen, den überwältigenden Plan , alle Reichsbürger in
Stad » und Land um den Lautsprecher zu scharen , wenn der
Führer oder seine Beauftragten zum deutschen Volke
sprechen , tatkräftig in die Wirklichkeit umzusetzen,

gez . vr . Ieserich
Präsident des Deutschen GemeindetageS."

Das Juni - Heft des FunkarchivS ist durch jede Buchhandlung
oder durch den Industrie -Verlag Spaeth L Linde, Ber¬
lin VV 35 , zu beziehen.

Oie Deutsche Arbeitsfront
IlSG ..Kraft durch Freude"

§ Kreis Oldenburg -Stadt
Fahrt nach Osnabrück am 14 . Juni

Wegen ungenügender Beteiligung muß der Sonder-
zug aussallen. Es ist dafür eine Gesell¬
schafts - Sonderfahrt zum Preise von 4,05 RM
eingesetzt. Tie gekauften Karten müssen gegen Gcscll-
schaftskarten umgciauscht werden bei einer Nachzahlung
von l,35 RM bei den Stellen , wo die Sondcrzugkartcn
gekauft wurden.

Autobusfahrt Porta Westfalikn—Bad Oeynhausen
am l4 . Juni

Bei der Kreisdienststelle Stau 16/17 , in der Deutschen
Buchhandlung und im Llohdrcisebüro , Lange Straße,
sind noch einige Karten zum Preise von 6,50 RM zu
haben . Abfahrt 7 .30 Uhr ab Marktplatz.

VolkSbildungSftülte Oldenburg
Botanischer Garten — Führung durch die Abteilung

„Arznei- und Gewürzpflanzen " am Sonnabend , dem
13 . Juni , 17.00 Uhr.

Eine Sonntagsf abrt nach Neuenburg am 14 . Juni,
8 .00 Uhr, ab Marktplatz (Autobussahrtj ; Einstcigcmöglich-
keit auch am Pserdemarkt. U . a . ein Besuch bei Töp¬
fermeister Zimmermann. Anmeldungen sind zu
richten an die Kartenverkaufsstcllen der NLG „Kraft durch
Freude und an das Llovdreiscbüro, Lange Straße 68, an
August Cordes , Nadorstcr Straße 86, und an die Buchhand¬
lung Bischofs , Bremer Straße 8.

Erbhof, ein Wort , das in den Jahren nationalsozialistischer
Staatssührung zu einem nicht mehr wegzudenkcndcn Be¬
griff geworden ist. In vielen Gebieten unseres Vater¬
landes hat sich die Sitte , den Hos ungeteilt an einen Erben
zu geben , bis heute erhalten . Und überall , wo diese Sitte
lebendig blieb, war sie eine Quelle gesundester Volkskrast,
während andererseits dort , wo diese Sitte vergessen wurde,
das Problem „Volk ohne Raum " zu einer Gcsabr für die
Gesundheit unseres Volkes sich auswuchs . Die » ational-
sozialistischc Erbdosgesctzgebungbat die zeitlosen Erbsitten
zum Gesetz erhoben und damit unser Bauerntum nicht nur
vor dem Untergange bewahrt , sondern auch als die erste
Quelle unserer Volkskrast gesichert . Die Erbhofgesctzgcbung
ist den meisten Volksgenossenmehr oder weniger bekannt.
Nicht bekannt aber ist vielen der Erbdos selbst . Deshalb
kommt die Volksbildungsstätte diesem Mangel mit der Be¬
sichtigung eines Erbhofes entgegen. Am Mittwoch, dem
17 . Juni , wird der Erbhof von August Heinemann in
Schlüte bei Berne besichtigt . Die Radsabrt beginnt um
15.00 Uhr vom Pserdemarkt aus . Anmeldungen sind zu
richten an die obengenannten Kartcnverkaussstellen der
Volksbildungsstätte Oldenburg.

Leseabend am nächsten Mittwoch, 20 .30 Ubr, in der Schulze¬
schen Buchhandlung. Fra » Onkcn - JoSwich liest auS
„Studenten , Liebe , Tschcka und Tod"

, Tagebücher einer
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russischen Frau aus der Zeit der bolschewistische » Revo¬
lution.

Besichtigung der Margarinewerke ln Delmen¬
horst am nächsten Mittwoch, 15.00 Uhr iAutobussayrt ».

Ausgrabungen inülei » cnkn eie » , Aulobiissabrt am
Sonnabend , dem 20 . Juni , 15.00 Ulir . Die Leitung der Be¬
sichtigung hat Miisciimsdirekior Michaels « »

Keine Beschäftigung mehr
ohne ArveitSbuch

Nach einer soeben erlassenen Verordnung des Reichsarbeit».
Ministers dürsen in folgenden Beiriebsgriippen Arbeiter und
Angestellte, silr die ein Arbeitsbuch auszuslellen ist, vom 1 . Juli
1936 an nur besidästigt werden, wenn sie im Besitze eines ord-
nungSmätiig ausgestellten Arbeitsbuches sind:

1 . Landwirtschast, Gärtnerei , Tierzucht, Forstwirtschaft,
Fischerei,

2 . Bergbau , Salinenwcsen , Torfgräberei,
3. Textilindustrie,
4. BervielsältigungSgewerbe,
5 . Musikinstrumenten- und Spielwarenindiistrie,
6. Bekleidungsgewerbe,
7. Wasser- , Gas und Elektrizitütsgewinnung und Versorgung,
ft. Reinigungsgewcrbe,
9. Gaststättenwesen,

10. Häusliche Dienste.
Wer entgegen den gesetzlichen Vorschriften einen Arbeiter

oder Angestellten beschäftigt oder sich als Arbeiter und An-
gestellten beschäftigen läßt, macht sich strafbar.

Die Deutsche Arbeitsfront
irs -Gemeinschaft ..Kraft durch Freude"

Gau Weser - Ems
gibt bekannt:

SA , 22 , N2KK , HI , Fraucnfchaft und alle Gliederun¬
gen der Partei ! Was habt Ihr zur Verschönerung
von Tors und Stadt geplant ? Wir erinnern an

, ^IlHukli 192b,

' /«MM

WellekvelW des RMswellkkiiiei,!! »;»ulaade. n:
Die gestern erwähnte neue ailaiutfch« TlSruna . .Randltöruna llder Irland nordaltwärls . Tade , wild d» eilt,

reich ,ur Nords« vorltotzende Hocvdruatei, abgedau,winde dreven bei uns »urück . Ob es noch , u Iiari-,» « »>-
komnil. erlchein, ungcher, da um den Nandauslöul » ^ '^ " >ck«oed
weienttichen Tempeialuracaensötze mehr dcllcden " keme
erste Randstörung vorbei,ieht , ohne unler Wetter ,»
Io sind doch im Lause der nächsten Tage wieder Ntederi-s.! . -warten , da da« isländische- Tic , noch weitere Randvildun,^
dringt , « ädrcnd unser « e,Ir « elnlgermasten , i -„ndUch - « ,„ ^ ' °°"
wird das btediel östlich der >»Ide noch inimer durch dieüber der Olllee liegende Störung belästigt, die dort derb » ?. .und teilweise auch Nebel bringt . ewreiel Nesen

« usstchten Illr den IZ . Juni : Bel um Welt drehenden «i .nnwölkt, Niederschläge, Temperatur etwa normal .
"" Winden de.

Aussichten ,ür den l «. Juni : Aus,rischende Winde au«Nordwest , strichweise Regenschauer, Adklihlung.
"" West bis

Amilillitt iiililiM MleniWIiMt
der Wetterstation LanveSbaurrnscha«» Oldenburg

Untersuchung«« ,» , und Forschungsanftall
Beobachtung vom 12 . Juni , 8 Uhr morgens

Barometer Lusttemperai. Wlndrich, Ntederlchi Riedr-gst,
mw ». Stärk« au» Srdbodeit -remL

759 .9 8.6 8VV 3 0.0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheinvauer Temperatur
HSchste Niedrigste in Stunden ln 1 w Bodemits,

17.0 9.8 1 .8 12 .8

Sonnenausgang
Sonnenuntergang 20 .48 .

Am 1Z. Juni ISZ « :
1.0t Uhr Mondausgang 0.28 Uh,

Monduniergang IZ . ,8

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Luft 16 Wasser 16 '/,'

Hochwasser: Oldenburg 10 .00 , 22 .15 : Slsslctb 8.20 . 20.85- B,»l,
8 .00 , 20 .15 : Nordenham 7 .25 , 10 .10 : Wilhelmshaven K.tO, I8 .U Uhl

L Ne Einweihungdes neue« Swictzstandes amMühleniei»
ist . Helft alle mit , daß Dcutschland schöner wird!

Presse- und Propaganda -Abteilung
der TeutschcnArbeitsfront und „Kraft durch Freude"
Gau Weser - Ems.

Mililärkonzeel
Am Sonnabendabend , 20 .00 Uhr , fndct in der „Union"

das diesiährige erste Militärkonzert statt. Tie Militärkonzerte
in der „Union" waren schon von jeher eine große Beliebtheit
des Oldenburger Publikums . Gibt es doch nichts Schöneres,
als im Garten der „ Union" zu sitzen und den rhythmischen
Klängen einer vorzüglichen Militärkapelle zu lauschen . Herrn
Binge ist es gelungen, das Musikkorps der Flieger¬
horst kommandantur Oldenburg für diese erste tra¬
ditionelle Veranstaltung zu gewinnen . Der Leiter des Mustk-
korps, Herr Remshagen, hat ein Konzcrtprogramm aus¬
gestellt , das jeden Besucher des Konzerts zufrieden stellen wird.
Der erste Teil des Programms besteht aus erstklassigen Wer¬
ken der deutschen Militärmusik , und der zweite Teil , betitelt
unter dem Motto : „Ein Korb voll duftender Frühlingsgaben " ,
bringt reizende Melodien zu Gehör. Wir wollen Hofs«», daß
der Weticrgott es gut meint ; dann herrscht wieder das alt¬
gewohnte Bild im Garten , und jedem Besucher und Verehrer
der deutschen Militärmusik werden ein paar genußreiche Stun¬
den geboten.

*
* OualitätSschust für Obst und Gemüse. Bei keinem

landwirtschaftlichen Erzeugnis waren früher die Lieserungs¬
bedingungen und Handelsbräuche so unübersichtlich wie beim
Obst und Gemüse, und von einer geordneten Warenbewegung
konnte häusig nicht mehr die Rede sein. Ter Reichsnährstand
hat diesen Mlßständen jetzt ein End « bereitet . Di« Haupr-
vereinigung der deutschen Garten - und Weinbauwinschast
hat für den Verkehr mit Obst und Gemüse neue Geschäfts¬
bedingungen erlassen, die eine erfreuliche Vereinheitlichung
der Handelsbräuche darstellen . Im einzelnen sind genaue
Vorschriften für die Lieferung , Sortierung , Verpackung und
Verladung ergangen . Dem Erzeuger sichern sie einen an¬
gemessenen Preis , im Handel unterbinden sie unlauter«
Wettbewerbsmethoden und dem Verbraucher gewähren sie
Qualitätsschntz.

für die KreiSjigcrschaften Fricsland und Wcsermarsch
im Beisein des Gaujägermeisters und Gauleiters Carl Rüver, Oldenburg

Wir haben wiederholt von der Errichtung eines vorbild¬
lichen Schießstandes in unmittelbarer Nähe des Mühlen-
teichs im Vareler Wald berichtet, der für die Kreisjäger-
schaften Friesland und Wesermarsch bestimmt sein soll und
von den Jägern und Jagdscheininhabern und anderen Hel¬
fern in gemeinsamer Opserbereitschast verwirklicht werden
konnte. Nunmehr konnte die Einweihung der verschiedenen
Stände vor sich geben, die zusammen mit einem Wettkampf¬
schießen für die Hegeringe Stadt - und Landgemeinde Varel
und Friesische Wehde Nord und Süd verbunden wurden,
das sich über mehrere Tage erstreckt und alle Mitglieder der
angeschlossenen Hegeringe usw . heranzieht . Den Jägern
stehen insgesamt zehn Stände zur Verfügung , darunter sechs
Kngelstände. Am Sonnabend und Sonntag ist der Haupttag
des Schießens , jedoch war zur Einweihung des neuen
Schießstandes bereits eine überaus große Anzahl Jäger und
Ehrengäste anwesend , um die herrliche Anlage in Augen¬

schein zu nehmen . Kreisjägermeister Pg . Schröder-
Varel leitete die Eröffnungsfeier mit einer Ansprache ein
und entbot allen Gästen herzliches Willkommen. In Per-
tretung des Gaujägermeisters war der Stellvertreter , Landes-
sorstmeister Hornbogen, Oldenburg , erschienen , jedoch
erhielt die Einweihung eine besondere Note dadurch , daß
während des Eröffnungsschießens auch noch der Gaujäger¬
meister und Gauleiter Carl Röver persönlich er¬
schien und kurze Zeit im Kreise der Jäger verweilte. Er
sprach sich sehr anerkennend über den neu errichteten Schieb¬
stand aus . Weiter nahmen an der Eröffnungsfeier teil
Amtshauptmann Ott vom Amt Friesland , Kreislener
Flügel - Varel, Äreisbauernsübrer Blohm - Jever, die
Standartenführer Lüdecke - Oldenburg , Esders - Norden¬
ham , Mügge - Varel . Die Wehrmacht war ebenfalls sior!
vertreten . Tie Kreisjägermeister der benachbarten Kreise
waren ebenfalls anwesend und weiter etwa 60 Grünröile.

* Bestandene Meisterprüfungen . Por der Meisterprüsungs-
kommission für das Friseurdandwerk zu Oldenburg legten fol¬
gende Friseure die Meisterprüfung mit Erfolg ab : Hinrich
Gosch und Georg Lillpopp aus Oldenburg . — Vor der
Mcisterprüftingskommission für das Maschinenbauerbandwerk
zu Oldenburg legten nachstebende Maschinenbauer die Meister¬
prüfung mit Erfolg ab : Hermann Janßen aus Jever , Her¬
mann Thiele, zur Zeit Quakcnbrück, und Walter Lüne¬
burg aus Delmenhorst.

* Botanischer Garten am Sonnabend , Juni 13 . Freier
Eintritt für jedermann. Direktor W . Meyer schreibt uns:
Besondere Führung sür das VBW um 5 Uhr am Gewürz-
und Arzneipflanzenbeet. Aus Versehen ist einmal Sonntag
gedruckt : aber Sonntag ist der Garten geschlossen. —
Für den Gärtner und Baumschulislen blühen jetzt 11 Weigelia-
Sorten (richtiger Ticrvillea ) und 15 Deutzien-Sorten , ferner
neu, Viburnum , Philadelphus u. a . — Der Steingartensreund
mag sich einmal den Reichtum an Hauslaucharten ansehcn.
Unfern großen .Hauslauch ( Zempervivum tcctorums kennt jeder
Deutsche seit 1000 Jahren , als ihn Karl der Große in einem
. Eapitulare " zum . Donnerlook" machte , der auf jedem Dach
angepslanz, werden sollte , da er dem Blitze wehre. Ter Bauer
pflanzt ihn gern aufs Dach des Backofens, wo er schneller er-

Wichtig flir Geflügel - und Kaninchenzüchter
Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz Oldenburg

Die vom Vereinsvorsitzenden Wilh . Walther geleitete
Versammlung am Mittwochabend im Lereinslokal („Hinden-
burg -Haus "

) erfreute sich eines guten Besuches von Zucht-
kamcraden und Damen . Dem langjährigen Schristwart
Eduard Spille wurde die Urkunde über die ihm von der
Reichssachschast verliehene silberne Nadel überreicht . Ein
neues Mitglied wurde ausgenommen . Der Vorsitzende refe¬
rierte ausführlich über dieAusstellungsbestimmun-
gen fit - die deutsche Abteilung „ Rassegeflugel" der Inter¬
nationalen Geflügel ausstellung des VI . Welt-
geslügclkongresies in Leipzig vom 24 . Juli bis 2 . August.
Schon jetzt liegen Anmeldungen von 32 Nationen vor . Für
die deutschen Kleintierzüchter , insbesondere sür die landwirt¬
schaftlichen Geflügel - und Herdbuchzüchter, die Ausstellungs-
geslügclzüchter, die Kaninchenzüchter und die Reisebrief-
taubenzüchler , ist es eine Selbstverständlichkeit, hier mit dem
Besten vom Besten in der Reihe der Nationen auszuwarten.
Reben der VerkausSmöglichkeit ins Ausland kommt eS vor
allem daraus an , der ganzen Welt zu zeigen, was deutscher
Züchtergeist, gepaart mit deutschem Ausbauwillen , alles zu
leisten vermag . Es können alte und junge Tiere ausgestellt
werden . Anmeldepapiere sind von der ,Internationalen Ge¬
flügel - und Kaninchenausstellung des VI . Weltgcslügel-
kongresses 1936 in Leipzig 6 1 . AusstellungSgelände "

, zu be¬
ziehen. Der aus den 15 . Juni festgesetzte Anmeldeschluß wurde
aus den 25. Juni verschoben. Ten Bemühungen der Landes-
sachgruppe Oldenburg ist eS gelungen , daß sich die Arbeits¬
front durch ihre vorbildlich aufaezogene Organisation , der
RS -Gemeinscbast „ Kraft durch Freude "

, bereitgesunden hat,

zum Weltgeslügelkongreß nach Leipzig einen Sonderzug
fahren zu lassen. Es ist dadurch auch dem kleinsten Züchter und
auch der Züchtcrsfrau möglich, an einem Ereignis teilzu-
nchmen , das im Leben jeden Besuchers nur einmal sein wird.

Der Zug fährt unmittelbar nach Eröffnung des Kon¬
greffes am Sonnabend , dem 25. Juli , morgens 8 Uhr , ab
Oldenburg , so daß er am frühen Nachmittag in Leipzig ein-
trifft . Die Rückfahrt wird in Leipzig am Montag gegen
24 Uhr angetreten . Etwa um 7 Uhr am Dienstagmorgen
wird der Zug wieder in Oldenburg sein. Ter Zug hält aus
den Stationen : Hude , Delmenhorst , Bremen , Achim, Lang¬
wedel, Verden , Eystrup , Nienburg , Wunstors und Hannover.
Anschlußkarten können unter Vorzeigung der KdF - Karte bis
zu einer Entfernung von 100 Kilometern von der Halte¬
station sür Hin - und Rückfahrt zum Preise von 1 Rps . je
Kilometer an den Bahnschaltern gelöst werden . Es ist da¬
durch die Möglichkeit gegeben, daß Züchter aus weitem Um¬
kreis den Zug benutzen können. Die kosten sür Hin- und
Nücksabrt betragen zusammen 11 RM . Bei gewünschter
Uebernachtung , was bei dem starken Besuch zu empfehlen ist,
erhöht sich der Preis einschließlich zweimaliger Uebernach¬
tung mit Morgenkaffee je Karte aus 15 RM . Die Karten
müssen bis spätestens 3. Juli bei den zuständigen KdF-
Stellen gelöst werden.

In einer längeren züchterischenAussprache wurden viel«
Fragen eingehend beantwortet und wertvolle Anregungen
über praktische Geflügelzucht , über AuSstellung- wesen usw.
gegeben, auf die wir gelegentlich noch in unseren „Geflügel-
zucht "-Artikeln zurückkommen werden.

reichbar ist bei gewissen Haustierkrankhelten, ferner als Wim» /
mittel , gegen Hautausschläge, Bienenstiche , Branvwunda I
Sommersprossen. Blätter und junge Sprosse werden als Sol«
verwendet, werden auch in Trinkwasser gelegt , um demselbn ^
einen erfrischenden Geschmack zu geben . Dann suche man sich
einmal im Garten die 30 Verwandten zusammen, die hier mü
Namen gezeigt werden, wie köstlich in Formen und Farben¬
reichtum diese kleinen Gesellen sind . Ta gibt es solche, die sch
mit Spinnweb zieren, solche, die ihre . Kindlein" dicbi an dick
setzen , daß sic sich quetschen , und solche, die sie 10 Zeniinmei
weit in die Ferne schicken, solche, die jeden Monat die Farin
wechseln je nach der Wärmepolilik der Sonne und auch einni,
der von den Felsenkronen der Gebirge heruntergestiegen iii «
den plebejischen Sand von Ostdeutschland( Scmpcrvivumglobi-
ferums. Ich habe ihn aus einem osipreußischcn Klesernwallr.
Die laieinischcn Namen reichen sür diese so kleine und doch so
vielgestaltige Gattung Sempcrvivum kaum aus , so daß Arcus-
Ronsdors seine seinen Züchtungen mit alpha, beia , gammo
benannt Hai . Und romantisch schwärmerisch sind sie all« jalls
sie sich entschließen zu lieben lzu blühen), so sterben sie un¬
mittelbar daraus . — Wie schön ist jctzl der Diptam, der »bren¬
nende Busch Moses".

* Gcmeindcbeamte besuchen die Ausstellung „Tie
deutsche Gemeinde" in Berlin . Nachdem durch die deuischt
Gemeindcordnung die Selbstverwaliung der deutschen Ge¬
meinden in einer Weise wiederhergesielft ist, die eine gesunde
Weiterentwicklung des Volks, und Slacttslcbcns gewähr¬
leistet, ist durch die Ausstellung „Die deutsche Gemeinde " >»
den Messehallen am Kaiferdamm in Berlin jetzt Gelegenheit
gegeben, in die inneren Vorgänge der gemeindlichenArbeiten
einen interessanten und bildenden Einblick zu tun . Tie ve>
sucher , soweit sie den Gemeinden als Beamte oder An¬
gestellte dienstbar sind, erhalten durch die Ausstellung manch«
wertvolle Anregung , die zur Neugestaliung der gemeindliche»
Arbeiten und deren Verbesserungen erheblichbeizuiragenvcr-
mag . Ter Reichsminister des Innern Hai die Entsendungvon
Angestellten und Beamten der deutschen Gemeinden nach bei
Ausstellung genehmigt , und im übrigen wird seitens vei
Fachschasi „ Gcmeindebcamte " innerhalb des deutschen M
amienbundcs der Besuch der Ausstellung gesördcri. »u-
Stadl und Land Oldenburg wird daher auch eine grotzcr
Besucherschar die Ausstellung besichtigen und daraus A» '
teile sür die gemeindliche Selbstverwaltung ziehen.

* Das neue BrlriebsgcbSude aus dem Ziädlischc»
Echlachihof ist jetzt sertiggeftellt worden und wird nunm -°
seiner Zweckbestimmung übergeben . Das Diensigebauvee
hält im Keller- und Erdgeschoß die Laboraioriumsraume,
sür einen zeitgemäßen Schlachthofbetrieb erforderlichsmo
wie sie auf anderen Scblachihösen schon seit längerer 5
vorhanden sind. In dem Laboraiorium wird dann m
seitens der Gesundheiispolizei erforderlicherachtete
suchung der Lebensmittel und die reichssettig cmgc
Lebensmittelkonirolle ausgesührt werden. Zu diesem
wird das Laboratorium mit den modernen , o
strumenten und Einrichtungen auSgestattet, um aus
menden Untersuchungen auSsübren zu können — s.
enthält das neue Betriebsgcbäude noch zwei Tienf

beachten 5is voi ' jsclsm kmlcous clis ^sristsi ' ouLlagsn «>«»s
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für Schlacdlhofgefolgschas,- Mitglieder , deren ständig« An-
Wesenheit aus dem Schlachthos erforderlich ist . Da » neue Ge-
bind' , da» am Stau zwischen dem alten Schlachthosverwal-
inngrgebäude und der Verkausshalle des neuen ViehhoseS
placiert worden ist, gereicht durch seine schmucken » linker-
saffaden dem Siraßenbild am Stau zur besonderen Zierde
xit Baupläne sind seitens des Stadtbauamtes ausgearbeitet
nad durcbgesührt worden . Der Bau bringt den zeitgemäßen
Laustil würdig zum Ausdruck.

« Tie erften R- len btüften und künden den Sommer , von
«m wir , an der stets noch kühlen Witterung gemessen , sonst
-as, nicht viel Freude gehabt haben. Tie blühenden Rosen
Luiden sich an geschüvtcn Stellen am Spalter der Haus-
lionten . einzelne der hochstämmigenund der niedrigen Rosen
Malten aber au« schon ihren herrlichen Blülcnslor , doch
MMl die schönste Zeit der Rosen erst später.

» « raue « ckerschncckcn machen sich in vielen Gärten
breit und richten erheblichen Schaden an den Bohnen an.
Kenn di « Sonne untergegangcn ist , kommen sie aus ihren
»einen Erdlöchern und beginnen an den Blättern zu nagen,
s« daß vielsach nur die blattlosen Stengel stehen bleiben.
Kenn man seine Bohnen retten will , bleibt nichts anderes
»der, als abends die Schnecken abzusuchen. Aus leichtem
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rmdboden , der oben trocken wird , ist es nicht so schlimm
«ü aus scuchterem , lehmigem Boden.

* Ter Bäderdampser „Stadt Rüftringcn " unternimmt
Minnchr täglich von Wilhelmshaven Fahrten nach
Langcroogc, mit guten Zuganschlüssen von Oldenburg
ms Barel . Auch führt der schmucke Dampfer täglich die be-
lübten üasseesahrten in See aus , die Sonntags bis zum
Joiesand -Leuchtturm* führen.

» KolksbildungsstätteOldenburg besichtigt die Dinklageschrn
Zügleien. Zn dem unter dieser Ueberschrist gestern erschicne-
m Berich« muß es nicht heißen „Mitinhaber DierkS*

, sondern
ü dandelt sich um den persönlich hastenden Gesellschafter
Tsnlel.

' Brückenarbeiten. An den über die Haaren führenden
Brücken im Zuge der Ofener Straße werden in den letzten
!agen Arbeiten ausgeführt , di« sich aus di« Herstellung eines
üchtungsanstrichsan den unteren Holzteilen der Brücke er-
smckcn. Diese Arbeiten werden von der Haaren aus aus
einem Floß vorgenommen . Außerdem gelangt an einer der
Mücken , die sür den Verkehr gesperrt ist , eine Erneuerung
schadhaft gewordener Holzteile zur Ausführung.

* Gewaltige Fänge . Tie immer stärker in deutschen
Binnengewässern austretenden Vertilger von Jungfischen,
die Wollhandkrabben, werden täglich zu Hunderten gefangen.

Der der Fischerei fernstehende Volksgenosse kann sich kaumein Bild davon machen, wie gewaltig diese Schädlinge auch
>m Hunlestromgebiet austreten . In dem am hiesigen Wasser¬
kraftwerk vom Fischerei Schutzverein Oldenburg abgeänder-ten Fischpaß tAalpaß ) ist ein Fangbebälter eingebaut wor¬den, in dem allein in einer der letzten Nächte 455 Stück Woll¬
handkrabben gefangen und vernichtet wurden . Die ver¬
nichtetet» bzw. zerstampften Krabben dienen als Fischkutter,das besonders von Karpfen gern genommen wird . Ti«
Zweckmäßigkeit dieses Fangbehälters am Aalpaß hat sich
schon verschiedene Jahre bewiesen, konnten doch allein im
Monat Mai d . I . etwa 8000 Stück Wollhandkrabben ab¬
gefangen und vernichtet werden.

* Mähgrasverkäufe sind im Lande jetzt in größerer Zahlanberaumt und finden bei den Interessenten größte Beach¬
tung . Ter Graswuchs ist in diesem Jahre säst überall ein
recht guter und verspricht einen guten Heuertrag . Dement¬
sprechend gestalten sich die Preise , die allerdings trotz des
reichlicheren Ertrages nur unwesentlich von den vorjährigen
Preisen abweichen. Die Verkäufe gestalten sich im wesent¬
lichen recht glatt , da eine gute Nachfrage besieht, bedingt
durch das Bestreben, für den kommenden Winter für den
Viehbestand ausreichende Futtermengen zu erhallen . — Bei
der Heugewinnung sieht man jetzt vielfach, daß das Heuen
aus Trockcngerüsten vorgenommen wird.

* Zum Ferkel- und Schwetnemarkt waren an die WO Tiere
ausgetriebcn worden. Damit war die gestrige Zufuhr um etwa
60 Tiere Höver als in der letzten Woche . Tie gebotene Auswahl
sür die Käufer war reichlich , da die Anzahl der erschienenen
Interessenten nicht ganz so groß war wie daS letztemal. Das
machte sich gleich im gesamten Handel vcmerkvar dadurch, daß
es nicht so lebhaft hergtng und die Käufer mit ihren Kauf-
geboten anfangs sehr zurückhaltend waren . Die zum Verkauf
gestellten Tiere waren im Durchschnitt von recht guter Be¬
schaffenheit, so daß die Verkäufer im Hinblick aus diese Tatsache
mit ihren Forderungen schließlich doch durchzudringen ver¬
mochten . Später kam dann in den Handel etwas mehr Bewe¬
gung : der Bestand konnte glatt geräumt werden. Der schon
rechtzeitig erfolgende Marktabschlutz konnte somit auch im all¬
gemeinen durchaus befriedigen, zumal auch in den Preisen trotz
der etwas ruhigeren Tendenz kaum eine Aenderung eintrat.
Allerdings war die Zahl der über Notiz verkauften Tiere wohl
nicht ganz so groß wie am letzten Donnerstag , denn die Klein-
mäster haben nicht die Anzahl von Ferkeln erworben , die dazu
notwendig ist. um die Preise , die nur sür vereinzelte Tiere
angelegt wurden , zu verallgemeinern. Immerhin ist die augen¬
blickliche Preislage so, daß den Fcrkelzüchtern Gerechtigleit in
vollem Umfange zuteil wird.

* Verunglückt ist aus dem Pferdemarktplatz gestern ein
zehnjähriger Schüler , der mit seinem Fahrrad den Pserde-
marktplatz außerhalb der instandgesetzten Wege befuhr und
dabei in eine Vertiefung geriet und zu Fall kam. Durch den
Sturz zog sich der Schüler « ine schwere Knieverletzung zu,
daß er an Ort und Stelle durch einen Arzt einen Not-
verband erhalten und dann mit dem Kraftwagen der Schutz¬
polizei in die elterliche Wohnung am Rauhehorst gebracht
werden mußte.

* Ttossschwindler unterwegs . In einem kleineren Orte im
Lande erschien kürzlich ein unbekannter bei einem Volks¬
genossen , um ihm Anzugstosse anzubieten . Es waren zwei
Stücke , die sür den angeblich sehr billigen Preis von zusammen
45 RM abgegeben werden sollten und auch tatsächlich verkauft
wurden , weil der unbekannte Derkäuser angab , Schneider zu
sein und in den nächsten Tagen zur Verarbeitung der Stoffe
Vorkommen wolle. Bis heute aber wartet der Käufer noch auf
das Wicderkommen deS Unbekannten, der sich eines falschen
Namens bedient hatte . Bei der Nachprüfung stellte sich denn
auch heraus , daß die Stoffe viel zu teuer eingerauft waren, weil
es sich um Schundware handelt, die umgesetzt worden ist.

* DiebftahlSchronik. In den letzten Tagen sind einem
Anwohner im Stadtteil Oltcrnburg aus dem Schuppen seines
Grundstückes insgesamt sechs Sack mit Kunstdünger gestohlen
worden . Es handelt sich um Thomasmehl und Kalidüngesalz.
— Einem Bauern in Havekost ist während der Nacht ein etwa
6 Kilogramm schwerer Puter gestohlen worden, der wahrschein¬
lich als Festtagsbraten von einem Diebe verzehrt worden ist. —
In Stenum wurde einem Bauern während der Dunkelheit auS
seiner Waschküche die dort stehende Milchkanne mit 10 Liter
Milch entwendet. Die Kanne trägt die Nummer IW, die auf
einem Messingschild des Deckels angebracht ist. — Von einem

1 1 0 ^
Baugelände in Rostrup wurde ein Posten zerkleinertet Eichen-
brennhol , gestohlen und ebensalls ein dort siebender vierräd-
rtger Handwagen mitgenommen, der zum Transport de« ge¬
stohlenen Brennholzes Verwendung gesunden haben dürste.

* In Schuhhast genommen wurden gestern am Abend
und im Lause der Nacht vier Personen . Darunter befand sich
ein junges Mädchen, da- ihren Eltern entlausen war und
heut« zurückgebracht wird . Zwei der in Schutzhaft genom¬
menen Personen gaben durch ihre Trunkenheit dazu die
Veranlassung . Ein « Person meldete sich wegen Obdachlosig¬
keit.

* Von der Straße . Ein Zusammenstoß zwischen einem
Kraftwagen und einem Radfahrer ereignete sich an der
Lseuer Straße bei der Einmündung der Haareneschstraße
Der Letzter« , der einem Leichenzug« auszuweichen beabsich
tigt « , stürzt« vom Rad « und erlitt glücklicherweisenur leicht«
Verletzungen . Das Rad wurde stark beschädigt.

O
Metsendors

Nach alter Tradition wurde auch in diesem Favre am Vor¬
abend des Pstngftsrftr» vor dem „Metiendorler Lchtihcnbol"
durch den Turnverein ein Pfingftbaum aulgcftellt. In scier-
licher Weise wurde der Baum am Sonnabendabend gerichtetund alSdann die Wache ausgestellt. Eine Schar Turner hatte
sich aus den Weg gemacht , um in der nächsten Ortschaft einen
Baum zu rauben , aber ohne Erfolg . Währenddessenbatte sicheine gewaltige Uevermacht herangenaht, um unsern Baum zurauben . Tie klein « Schar Turner hielt der Uevermacht nicht
stand, und so wurde der Baum eine sichere Beute der . Räuber

*

*
Fetz « steht der schöne Baum vor dem . Feldschlößchen * in Wech¬
loy und ist im Besitz des Wechloher Saalschießvereins. Am
Sonnabend , dem 13. Juni , wird der geraubte Baum von de»
Turnern und Turnerinnen wieder feierlich eingeholt werden.

Lkrnerdiek.
Das Gemeinschastsseft der RS -Frauenschakt, Ortsgruppe

Ofenerdiek, sand unter dem Motto : . Dem gröblichen gehört die
Welt*

, am Sonnabend in Lachmanns Saal in Ofenerdiek statt.ES war sehr gut besucht , und es herrschte bis zum Schluß des
Abends «ine sehr fröhliche Stimmung . Tie AmlSwaUerinnen
und Mitglieder der NS -Frauenscbas« hatten aber auch keine
Mühe gescheut , und alles mit liebevollem Eifer vorbereiter.
Unsere Gymnastik-Gruppe trug mit ihren Vorführungen zur
Verschönerung des Festes bei . Die Frauen zeigten unter der
Leitung ihres bewährten Turnmeislers ihre schönen Volkstänze,um dann jedesmal alle Festteilnebmer aut, » fordern, es ihnen
gleich zu tun . Dieser Aufforderung wurde auch gar zu gern
Folge geleistet . Am BMett konnte sich jeder stärken mit gut und
appetitlich hergertchteten Speisen. Tie gute Kapelle musizierte
sehr fleißig.

Rastede.
Auffindung eines BohlwegeS bei Rastede. Auf dem

Moor des Erbhofes Mever (Kleibrok) fand der dort beschäf¬
tigte Arbeiter beim Torfgraben vor einigen Tagen Spuren
eines BohlwegeS , aus welche er seinen Arbeitgeber aufmerk¬
sam machte. Dieser benachrichtigte die zuständigen Stellen von
dieser wichtigen Entdeckung. Am Mittwoch waren Museums¬
direktor Michaels « » und Ministerialrat Tantzenan der
Fundstelle im Moor zwischen Kleibrok und Rehorn und über¬
zeugten sich von der Tatsächlichkeit dieses Fundes . Sie
nahmen Proben zur Untersuchung mit sich. Allem Anschein
nach handelt es sich hier um ein noch sehr gut erhaltenes
Stück eines Bohlweges , besten Auffindung gerade jetzt , da die
Bohlwegsorschung im Oldenburger Lande einen neuen Auf¬
trieb erhält , besonders bedeutungsvoll wird . Im Verein mit
den übrigen Funden in Rastede und Umgebung aus den
letzten Jahren wird dieser neue Fund , dessen Alter auf zirka
dreitausend Jahr « zu beziffern ist , von neuem die alle Be¬
siedlung dieser Landschaft beweisen. Die Legende von den
Mönchen, die hier aus dem Walde die Rodestäite schufen,
dürfte schon lange erledigt sein.

Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am Donnerstag¬
vormittag gegen 9 Uhr aus der durch den Ort lausenden
Reichsstraße. An der Kreuzung derselben mit der Mühlen-
straße wurde der im Ruhestand lebende Schmied Gerdes aus
der Anton-Günt - er-Straße von einem Kraftwagen angefahren
und schwer verletzt . Der Verunglückte kam mit seinem Fahr¬rad« aus der Mühlenstraße und wollte die Hauptstraße nach der
Anton-Günther -Straße überqueren. Vor dem im Eckhaus be¬
findlichen Geschäft hielt ein Lastzug , der die Sicht aus die
Reichsstraße nach links behinderte. In dem Augenblick , als der
Radfahrer aus die Straßenmitte kam , wurde er von dem aus
Oldenburg kommenden Personenkraftwagen, besten Lenker den

Sch . sonn. , möbl. Zimmer zu
vermieten. Haareneschstraße28.
Lu verm. 1 o. 2 gr. sonn. Zimm.
in d . N . d Adolf-Hitler H .. leer
o . z . T . möbl.. an ruhige Dame.
Angebote unter V S 466 an die

Geschäftsstelle vieles BlatteS

r -clehcn von 700 RN! geg . Si-
herdkit mit monatl . Ruckzablg.
skiucht. Angebote unter V N 462
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Zn belegenS 000 RM evtl. mehr.
Abend . Geld mündelstcher.

Tiedr. G. Dierks , Nadorst

Gut möbl. Zimmer zu verm.
Ztegelhofsiroße 541.

40tähr . Ostfr., aus hieb . Bauern-
lamil ., möchte die Führung eines
HauShaUS od . Pflege übernehm .,
wenn Ne ihre 34iäbr . ruhe- und
ervolungSved. Schwester miibr.
kann . Sehr gute Zeugnisse vord.
Angebote unier V V 469 an die
Geschit .d .Bl . oderdort zu erfragen

Ani. mbl. deizb . Zimmer mögt.
Me Amisger. von ber.t. Frl.
Semcht. Angebote unter V H 457
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

»d . ,v . 3—4 >Z.-Wohn. von
!» oam. (3 Pcrs .) ges . MictprS.RM. Ang. uni . V I 458
an die Geschästsstelle d . Blattes

MSnaltche
Gesuch« Schreiber
oder Schreiberlrhrlina

Dledr. « . Die » «« . Nadorst
Aeg . mbl . Wohn- und Schlasz.
A "» m. Bad, mit oder ohne« nsion . Lange Straße 8/S II.

an ein, . Dame 2 gc-
7"^ Zimmer und Küche , « na.L M 461 an d . Gcsch d . Bl.

Wewlstde
Zuverlässige -ausgehllsiu

zum 1 . Juli für vormittag - gei-
Herbartflraße 12.

Wlumchemerkstlltt
«- Maschinen ,u Herrn , od . bi».b> den. Eversten , Blüchers» . 65. Kontoristin

für Baugeschäst sür nacbmittaar
aesuchi Angebote uni . V U 46^

3vei heile Büroräume
^ ««rm. Gotiorpstraße 23

Zimmer zu vermieten
_ » ieranderstrake 39 ü . l.

an die GefchSfiSftelle d . Blatter.

llsmen uns Herren
gesucht für leichte « eisetätigkelr . vove Provision.
Partiellen Aonnabend von I7L0— Id Uhr » chilksvO
« . Aanrant - , Pserdemark̂ .

^ « „ . rat -ver » . .« !

Können Sie Wöfcheschmuhhemnterpnsten?

Die Puste ging ihm schon ziemlich bald aus . . .
Wieso kann der Schmutz so sestsrhen ? Weil Zeder- . . . . - " '

nehmen und haben dann ein leichteres , schnelleres
Wasthen . Legen Hie die Wäsche vorher ins Burnus-
Wasser. Burnus löst nämlich gerade die Klebenden

5ckmutr -lLse?

Schmutzieiichen auf . kls dicke, dunßl « Brühe ist
der schwierige Schmutz im Wasser , Sie gießen ihn
einfach fort. Haben Sie di« groß« Burnus -Leistung
schon einmal mii eigenen klugen gesehenk Uno
wissen Sie , daß Sie durch Burnus die halb« Wasch»
aroeit , S «is«, Waschmittel und Feuerung sparenk
Groß« Dose zu 49 Psg „ überall zu Hab «».

Gutschein,« 254
«tn ttngust Jacob , It.^ . Darmstadt
Send«» Sie^nir lostaüo« ein» Dersxga»

,- - .

Suche für meinen Betrieb
18 Näherinnen,

2 KnoirlloAähennnen.
3 Lehrmädchen, seiner

28
sür Arbeitshemden

Schwenker, Sonnenstratze 43
Für die Morgenstunden

immer lNMen
gesucht sür leichte Hausarbeiten.

Zu melden
Parfümerie Glider,
Lange Straße W.

Für meinen landwirtsch. Haus¬
halt suche ich aus sosort oder 1.

Juli ein
rmmMstt ilins . Machen
bei gutem Gebalt und Fami-

lienanichlutz.
Grete Peters,

Jadrrdollenhagrn über Barel,
Telephon Jaderberg 84.

Gehilfin !k-
zum 1 . Juli gelucht.

Lloppenvurger Sir . 61

Gejucht zum 1 . 7. 36
junoes MNÄM8 NIMM

zum Erlernen guter Küche , schl.
um schlicht. 2 Mädchen Vorhand.

Pension Kuhnsch , Nordernrh.
Gelucht aus sofort oder 1. Juli

junges Mädchen
bei Gehalt und Aamil.anschluß.

L . Dannemann,
Westerburg(Oldenburg Land ) .



Radfahrer nicht vorher benierkt Halle , mil unverminderler
Fabrt in die Seile gefahren. Der alle Herr wurde dabei über
den » übler in die Windschutzscheibe des Wagens geschleudert
und siel dann seillich aus die Straße Anscheinend trug er
überaus schwere Verletzunge» davon. Der Verunglücktemuhle
noch i »> Lause des Vormittga « in» Krankenhaus üdergcsühri
werden.

Da» Verdaiidstriegeefeft, das in Perbindung mit der Feier
de « OOjäbrigeu Bestelle »« der Krieger- u »d Kampsgcnosseiischaft
Rastede am 2t<. Juni hier begangen werde» sollte , ist mit Rück¬
sicht aus Vas an diesem Tage in Westerstede stattsiiidendeKreiS-
ircsscn der NSDAP de » AmmeriandeS verlegt worden.
Wahrscheinlichwird der Ausmarsch der alten Soldaten nun an
einem Sonntag im August staltsinden.

« ad Zwische nabn
Eine ArvettSlaguna des Kreise « Ammerland der NSDAP

fand vier in Meder« Hotel uuter Leitung de« Kreisleiiers
Pä . Schneider statt. Tie Oxsgruppenleilcr . Kreisamtsleiter
und die Orisgruppenpropagandaieiier aus dem Kreisgeviet
»avmcn daran teil . Kreisorganisalionsleitcr Pg . Rogge
iprach eingangs in großen Öligen über de» Ammerländer
Kreistag der NSDAP am 27. und 28 . Juni in Westerstede . Sr
brachte dabei ; » >» Ausdruck, daß der Kreistag für das Ammer
land das gleiche wie der Reichspartcilag für das ganze Vater-
land sein müsse . SS sei die besondere Ausgabe der LriS-
gruppenlcitcr und der Führer der Gliederungen und Verbände,
an diesen Tagen zavlreiche Menschen au« dem ganzen Ammer-
landc nach Westerstede zu bekomme » , daß der Kreistag das
Gepräge einer wuchtige » , eindrucksvollen Kundgebung erhalte.
Das Programm slir die beide » Tage liegt ievt endgültig fest;
wir werden es in den nächsten Tagen veröffentlichen. Ganz
besonders wurde noch darauf hingcwiefcn, daß am 26 . Juni im
Kreisgebiet Ammerland keine anderen Veranstaltungen av-
geballcn werde» . Ter Kreistag ist das Hauptereignis im Jabre;
alle Gliederungen , Verbände und Vereine baven sich darauf
cinzuslcke» Krcisorganisationsleitcr Rogge gab anschließend
die Richtlinien über die neue Zellen- und Blockordnung bekannt
unter Berücksichtigungder ländlichen Verhältnisse der einzelnen
Ortsgruppen . Kreispropagandaleiter Pg . Wehl au erinnerte
an die Bildung der Lrtögruppenpropagandaringe und ging
näher aus die Wichtigkeit der Schadcnverhlitung ei » . Alle
Ortsgruppen , die » och keinen Leiter für die Abteilung Schaden-
Verhütung gemeldet vavcn, müssen das jetzt sofort nachholen.
Uever die weltanschaulicheSchulung und ihre praktische Durch¬
führung sprach Krcisschulungslciter Pg . Jeddeloh in instruk¬
tiven Ausführungen , » rcisleiier Pg . Schneider faßte daS
Srgcbnis der Tagung mit kurzen Worten zusammen und ließ
sie mit dem Gruß an den Führer ausklingcn.

« s ch h a » s r n.
In der LönSschcn Dichtung nimmt unser Krug von Gerd.

Eiters eine besondere Bedeutung ei » , derzusolge man den Krug
als »Hermann Löns Krug" eingerichtet bat. Vor dem Kriege
hat Hermann Löns bekanntlich am Zwischenadner Tee für
einige Zeit Srbolung gesucht . Viele Leute, mit denen LönS
damals hier zusammen war , sind inzwischen verzogen oder
verstorben, so daß aus jenen Tagen nicht mehr viel zu erzähle»
ist. Mit besonderer Vorliebe weilte Hermann Löns in unseren
alten Bauernwirtschaften , die noch ein offenes Feuer hatten.
So war er anfangs viel bei Krügers in Specken und bei zu
Klampen in Rostrup gewesen , bis er den Silersschen Krug in
Aschbausen entdeckte und nun dort täglicher Gast wurde . In
seiner prachtvollen Skizze »Unter dem Scvornstcinkftide" hat er
diese Stunden der Sammlung , die er hier mit seiner »Anne-
miekc » - am glimmenden Feuer verlebte, wundervoll festgeval-
tcn . Stundenlang konnte er, die Pfeife im Munde, im Backen¬
stuhl sitzen und in das ossene Feuer sehen , während „Gist* und
„Galle" sich zu seinen Füßen räkelten und die Katze aus seinem
Schoß saß und schnurrte. Ihm gegenüber saß dann Annemieken:
sie spann und sang mit balventsalteler Stimme ein alles Lied.
Ter »Hermann - LönS Krug" weckt die Erinnerungen an unseren
großen Heidcdichter wieder. Tas Innere des Hauses ist jetzt
gründlich überholt worden. SS sind anheimelnde Räume ent¬
standen. Trotzdem haben sie den Charakter einer ammer¬
ländischen Gastwirtschaft nicht eingebüßt. Leider bat man das
ossene Feuer , das baulichen Veränderungen schon vor längeren
Jahren zum Opfer gefallen ist, nicht wieder einrichten können:
die Neugestaltung des » Löns Kruges "

, den das Ammerland
hier aufzuweisen bat, wäre dadurch zweifellos noch wirklichkeits¬
getreuer geworden.

Elmendorf.
Einige Imker konnten in diesem Jahre die wertvollen

Maischwärme einsangcn: die größere Zahl mußte sich mit Juni-
und Julischwärmcn begnügen. Unsere Korbimkerhaben mit de»
Maischwürmen auch schon schlechte Erfahrungen gemacht , die
darin besteben , daß die Schwärme in der Haupttrachtzeit wieder
zu schwärmen beginnen. Ter Honigertrag ist dann für die
Korbimker nur gering. Tiefe und andere Gründe veranlassen
vielsach die Umstellung des alten Korbbetriebes aus den Kastcn-
betrieb Auch die fortschreitende Besiedlung unserer Hcide-
slächen läßt diese Entwickelung ratsam erscheinen.

Varel.
Tie Gastwirte der Landgemeinde Varel tagten im

„Strecker Hof" . Zu einer interessanten Zusammenkunft trasen
sich die Mitglieder der Wirtevereinigung der Landgemeinde
Varel bei Sieben , » Strecker Hof "

, in Streek. Lrtsgruppcn-
waltcr Aug. von Busch , Seghorn , konnte außer den Kreis-
aruppenleitcr des Gaststätten- und Beherbcrgungsgewerbes,
Py . Karl Köhler - Jever, eine große Anzahl Mitglieder be¬
grüßen. Kreisgruppcnleiler Kühler nahm sodann sosort das
Wort , um zunächst einen aussührlichcn Bericht über die in
Oldenburg staligcsundene große Gastwirtctagung zu halten.
Sr wies daraus hin, daß die nächste große Tagung am 15 in
Bad Pvrmont sei und empfahl den Mitgliedern Beteiligung.
Weiter weist Kreisgruppcnlcitcr Köhler auf die Leistungen
der Wirlschailsgruppe hin und zeigt diese in großen Zügen aus.
Er betont immer wieder, daß das Gastwirtsgewerbe eine ge¬
wisse Vorpostcnstcllung in der Wirtschaft einnimmt . Er zieht
Vergleiche zwischen früher und heute und kommt zu dem
Schluß, daß die Wirte vertrauensvoll in die Zukunst blicken
können , denn sie wüßten, wohin cS führe. Er kommt dann auf
das Saalgewerbe zu sprechen , das noch arg danieder läge und
zeichnete die Krebsschädenaus, verbreitet sich über das Zchank-
stättcngcsctz und Konzcssionssragen, bebandclie die Angelegen
heit betr. Verlaus aus dem Hause, sowie den Sinzclverkaus
von Zigaretten usw . und lommt vor allem aus die Konzessio-
nierung von Zelten lTanzzcltcn ) zu sprechen . Von Wichtigkeit
ist . daß Zelte nur dort zu ge lassen werden , wo
ein Bedürfnis dafür vorhanden ist, also in Orten,
wo kein Saal vorhanden und ähnlich. Bei Zuwiderhandlungen
bedarf es nur sofortiger Meldung beim Ortsgruppcnwaller,
der sosort die Meldung weiter leitet Ueberhaup» haben alle
Schriftsätze den vorgeschricbcncnWeg zu geben , direkte Schrei¬
ben an die .Hauptstcllcn der Organisation sind zu vermeide» .
Ganz besonders weist Kreisgruppcnleiler Köhler die Mitglieder
des Bcbcrbcrguiigsgcwcrbcs daraus bin, daß sic gesetzlich da
zu verpflichtet sind , ab I . Mai 1936 einen lOprozenttgen
Bedienungszuschlag zu erheben. Dieser Bedtenungs-
zwangSzuschlag ist auch von Pcnstonshäuseru und Privatver-
mictcrn zu erbeben und Nichtbeachtungdieser Vorschrift zieht
hohe Strafen , eventuell Konzcssionsaushebung, nach sich . Steuer-
fragen und Preisfragen werden gestreift und mitgeteill, daß
allein von dem Tabakverbrauch (Zigarren , Zigaretten usw.f die
WirtschaktSgruppc Gaststätten- und Beberdergungsgewerbcs
65 Pzt . bestreitet. Hieran allein lasse sich schon ersehen, «in wie
großer Faktor die Wirtschastsgruppe ist. Ortsgruppenwaltcr
vonBusch dankt dem » reisginppenleitcr für die vorzüglichen
Ausführungen.

Hemmelsberg.
Der Moorhauser Schüstenverein rüstet sich zu seinem

diesjährigen Schützenfest am 14 . Juni , das in althergebrach¬

ter Weise gefeiert wird . Aus dem gutbebauten Feftplatz sind
das Karussell von Oeser und viele Schieß- und Verkaufs-
bilden . Das Fest wird auch dieses Jahr seiire Anziehungs¬
kraft nicht verfehlen . Ten Schütze » — Groß - und Klein
kaliber — winken schöne Preise und Ehrenpreise . Am
zweiten Tage , dem 15 . Juni , wird das Schießen fortgesetzt.
Abends ist Konzert . Der diesjährige König ist wiederum
Schneidermeister Schlötelburg. der seine Würde vom
letzten Jahr gut vertreten hat.

Hude.
Deutsche Arbeitsfront . Nach längerer Pause hielt die Orts¬

gruppe Hude unter dein Szepter ihres OrtswalierS Pg . Kaes -
gen eine Amtswaliersivung av. Nach Eröffnung derselben
dankte der Ortswaller allen AmtSkameradc» , die lbm während
seiner Krankheit durch übermittelte Grüße und Besuche erfreut
batten . Trotz seiner » och nicht ganz wieder hergcstelltenGesund¬
heit war es für die Amtswalter eine Freude, ihn mit vollem
Eifer an der Spitze zu lebe » . Pg . Lützow von der Kreis
waltung vielt einen Vortrag über Pflichten und Rechte der
Gefolgschaften. Aufmerksam folgte» die Amtswalter diesen
interessanten Ausführungen . Reicher Beifall lohnte den Vor¬
tragenden.

Delmenhorst.
Dir Leichen der beiden ertrunkene» Dclmenhorster ge

borgen. Die Leiche» der beiden aus der Weser in der Höhe von
Blumeittbal einem Bootsunglück zum Opfer gefallene» Delmen
Hörster konnten jetzt geborgen werden, und zwar wurde die
Leiche der ertrunkene» Elsa Lübbcn in der Nähe des Lein
Werder Ufers gegenüber dem Vcgcsacker Verkchrsanlcgcr ge¬
sunde», während die Leiche von Herbert Runge i » der Nähe
von Mittelrbürcn aus der Weser gezogen werden konnte.

Ganderkesee.
Im Bereich der Gemcliide Ganderkeseeist eine Neuordnung

de» Haiidarvcilsunterrichies vorgcnommcn worden . Fräulein
Hildegard TierSma » n ist als Turnlehrerin an die Eäcilen-
schule versetzt worden. Tie sreigewordene Stelle ist von Fräu¬
lein Irene Eiters, die bisher im Südbezirk den Hand¬

arbeitsunterricht versah, übernommen worden in »
fortab die Schulen nördlich der Oldenburg Bremer n«vernimmt , wahrend Fräulein Kerbel den
Südvezirk übernimmt .

un'erria,,

Ortsgruppe Dötlingen der Deutschen Arv. . .s,r » n . tzftl ?^ 7'faminenarbett mit der NS Gemeinschaft « rat,vier eine» Torfgemein,chaftsavend ^ der mit «1» L L ' ? ' '
konzcr , des Junavann -Musikzuges 4 !>l Telinendor,t -» 7, ° .? Iwerden sollte . Tie Witterung war aber so ungünMg daß ö,es Konzert im neuen Saal von Gastwirt Adrens ausaeün , Iwerden mußte. Ter schöne und geräumige Saal erdicl? »^
seine Weibe und wurde der Ocfscntlichkeit übergeben BeiWirt Wichinann im Saal spielte zur gleichen .Zeit eine t Ä!
,un, K . ndertan , auf, und auf beiden Plätzen berrüvt . tt^ !
Stimmung . Abends war in beiden Säle » im Re,chsn,Mte !d ° eiFcstball mit humoristischen Vorträgen , Schieß,,ch,den Äm
vola usw. '

llnierkrrls Turnfest in Dötlingen . Tie gesamten AuStmun.für da« große Un.erkreis.urnles. zu Anfang Juli in Tö , L
traten zu einer gemeinsamen Sitzung zusammen , um rd
über die bisherigen Vorarbeiten zu erstatte» . Aus den A, !,raten der einzelnen Abteilungsleiter ergab sich , daß die An!
arbeiten sehr weit vorgeschritten sind , so daß das Feit ein«!
ausgezeichneten Verlaus zu nehmen verspricht.

Zu einer selbstlosen sozialen Tat hat sich die Dämmer
Schülirngesellschasl entschlossen , indem sie ihren drei Heklar
großen , landschaftlich schön gelegenen Zchützenplatz an dieGemeinde verschenkte. Die Zchützengesellschafr, die im Jahre
1668 gegründet wurde , ließ sich bei dem Beschluß von dem
Gedanke» leiten , daß aus diese Weise das Schützenfest sich
mehr noch als bisher zu einem Feste echier Volksveibunden-
heii gestalten und daß durch die leichtere Durchführung der
Ausboupläne des Bürgermeisters Broermann der Schützen-
platz verschönert und ein Zielpunkt der Ausflügler und Wan-
derer werden kann.

ct-l-cv-cjv cill«
Oldenvurg. Sin . Toienkops" wurde gestern von einem

Leser in unserer Schrittleitung vorgczeigt. Tas Tier wurde
hier in Oldenvurg vorgesnndcn. Es handelt sich um einen aus¬
gewachsenen Scvwürmer, der deutlich die totenkopsartige Zeich¬
nung auf dem Rumps trägt.

Tweelbäke . Ter Bau der Siedlungshäuser an
der Tweelväker Tredde schreitet rüstig voran . Schade ist nur,
daß die Wege lehr unter dem Transport von Baumaterial leiden.

Tweelbäke. Tie Leute sind jetzt überall tletßig bet der
Heuernte beschäftigt . Morgens und abends klingen die Sen¬
sen und rattern die Mähmaichinen. Tie Ernte verspricht sehr
gut zu werden.

Tweelbäke . Tie Feuerwebr Osternburg hielt
am Sieben -Bösenweg velm neu angelegten Löschtcich eine
Uebung ab.

Tungeln. Ter Radfahr - Verein feiert am Sonntag sein
3 2. Stiftungsfest. Ter Empfang der auswärtigen Ver¬
eine und die sportlichen Veranstaltungen finden beim Vereins-
lokal Fr . Tiarks statt. Tie Korsosabrt wird nach E. Tanne-
mann , »Gut Hundsmühlcn "

, geleitet, vier findet auch der Fest
ball statt.

Delfshausen - Südbäke. Infolge des unbeständigen
Weiters schreitet die Henernre nur wenig vorwärts . Immer¬
hin ist aber schon manches Fuder unter Dach und Fach gebracht
worden.

Edewecht. Der vor einigen Wochen gegründete Zweig¬
verein vom Roten Kreuz dielt in Kramers Gastbof sein«
erste Mitgliederversammlung ab. Die Leitung wurde der NS-
FrauenschastSleiterin Frau Förster übertragen.

Edewecht . Tie NS - Frauenschaft hielt in Buhrs
Gasthos eine Mitgliederversammlung ab . Im Mittelpunkt der¬
selben standen Besprechungen über den Festabend, der am
Sonnabend , dem 20. Juni , in Buhrs Gasthos unter dem Motto
»Dem Fröhlichen gehört die Welt" steigen wird . Frau Förster
bcrichiel über Len Verlaus der bisherigen Porbereilungen.

Bad Zwischenahn. Tas zweite Kurkonzert fand
im Zwifchcnabner FäbrbauS statt. Es erfreute sich eines guten
Besuchs. Musik,ugmeistcr Grase hatte eine auserlesene Muslk-
folge zusammengeNellt, die starken Beifall auslöste.

Bad Zwischenab ». Uebcr die Verhütung der erb-
kranken Nachwuchses sprach hier am Dienstagabend in
Mevcrs Hotel der Gauamtsleiter des Amtes für Volksgesund¬
beit, Pg . Or. Dvckcrhoff, Bad Lwischenahn, vor den Frauen
der Gemeinde.

Bad Zwischenakt « . Die Ammcrland - Ortsgruppc im
DLV bält heule abend im »Haus am Meer " einen Kamerad-
schastsabend ab, aus dem der Referent für Scgclslug vom Am-
mcrland , Bürgermeister Kuck, Westerstede , über seine Erlebnisse
aus der Wasserkuppe (Rövn ) sprechen wird.

Bad Zwischenabn. Tie EvangelischeFrauenhtlfe
bat nunmehr ihren diesjährigen Ausflug endgültig auf den
16 . Juni scstgclegt . Rund 50 Frauen haben sich für die Fahrt
nach Beides, auf der auch die Porta berübrt wird , angcmeldet;
frühmorgens um 5 Ubr geht s vom Marktplatz ab.

Aschbausen . Der Gemischte Cbor unternimmt mit
einem Autobus eine zweitägige Reise in den Harz. Sonnabend¬
mittag gebts los : Sonnlagnachl will man zurückkebren.

Elmendorf . Die Kriegerkamcradlchaft hielt
vet Wacdtendorf einen Appell ab . auf dem der KreiSkamerad-
schafislüdrer Lnken aus WiefelstedeUber Aufgaben und Ziele
des Kvstdäuscrbundes sprach . Der bisherige Kameradschasts-
führer Friedrich Stubbe ist wegen seines Alters zurückgetre¬
ten , in Anerkennung seiner Verdienste wurde er zum Ebren-
lameradschastssübrer ernannt . Sein Nachfolger wurde Stell-
machermeisterJohann Geldes.

Westerstede Tas Schützenfest ist des BezirkS-
schletzens ln Jever wegen verschoben worden : es findet nicht
am 26 . und 2, . Juli , sondern erst am 2. und 3. August statt.

Westerstede . Die Z wische » zädlung ergab in der
WestcrstederGemeinde 1535 Schweine baltenvc Haushaltungen
mit insgesamt 23 272 Schweinen (darunter 50 Zuchtebers, und
214 Schate ballende Hansbaltungen mit insgesamt 406 Schafen.
1733 Kälver wurden geboren: 477 Stück Rindvieh befand sich
zu Mastzwccken auf der Weide.

Westerstede . Der Schulgartenverein für den
Schulgarten ist gegründet : Bürgermeister Kuck Hai die Leitung,
Lebrcr Rudolf St am er , der Betreuer des Gartens , die Ge¬
schäftsführung übernommen . Im August September soll die
JabreSverlammlung statttindcn : jeder kann den Jahresbeitrag
nach seinen Kräften selbst bemessen.

Hollwege . Die NS - Fraucnschaft unternahm mit
den ibr angeschlossenen Zellen Moorburg , Hollrlede und Felde
am Mittwoch einen Ausflug nach Wlesmoor und WilhelmS-
baven ln drei Autobussen.

Hüllstede Zu der Psltchtersammlung der NSDAP
bet Otto Strutz waren sämtliche Gliederungen geladen. Nach
der ErSssnnng durch den OGL Pg . Wtlken sprach Krets-
Vropagandalctter Pg . Weblau über den Ammcrländer Kreis-
lag in Westerstede und die Verfchönernngsaktion. Pg . Webla»
Vielt abschließend einen politischen Vortrag,

Garnbolr Tcr KKS Gar » bolt ist mit der Vor
bereltung seines Schützenfestes beschäftigt , da- l»er Sonntag
und Montag tn üblicher Welse als echtes « olkslest geleiert wird

Egge löge Sin großes DorlaemelnschastSsestwird bler
am Sonntag bei Wilhelm Kable» von der HalLbeker Orts¬
gruppe der NSG »Krass durch Freude " aufgezogen.

Bern «. In diesem Jahre macht die Heuernte auf

der Juliusplate den Bauern viel zu schassen ; hatten eil,
bißchen Sonne und Wl»d das Heu abgctrockncl , machten du
Flut und ein Regenschauer die ganze Arbeit zunichte.

Slssletb . Riindsilnktn jedes deutsche Haus.
Unter dieser Parole siebt am Sonntag die im . Lindenhos"
stattsindcndc Funk schau, die sicherlich das Interesse aller
Volksgenossen baden wird . Mit der Veranstaltung ist eine
Tombola verbunden , an der jeder Besucher teilnimntt, und
deren Hauptgewinn ein Rundfunkgerät ist.

Elssletb- Die letzten drei vier stationierten Logger
der Bremen - Vegesackcr gischereigeselljchasi
sind von der Betriebsstättc ElSsleth am Donnerstag aus-
gesabren zur ersten Fangreise . Es sind die beiden Tampj.
logger . Woge" und . Fluid " sowie der Moiorlogger »Warlleid ".

Brake. Zur Zeit werden die Anlagen um unleir
Stadlkirche instandgesetzt. Die Schlackenwcgc erhielten einen
neuen Belag und die Rasenanlagcn wurden geschoren , so dah
die gesamte Anlage jetzt einen gepflegten Eindruck macht.

Ape ». Tie Zwischcnzäblung der Schweine in der 8«.
mcinde Apen ervrachte folgendes Ergebnis : Insgesamt dielten
1029 Hausbaltungen Schweine und 437 Hausdaltungcn Schale.
Gezählt wurden 6304 Schweine und 703 Schaft. In der Zeit
von März Mai wurden 196 Hausschlachtungcn vorgenommen.
In derselben Zeit wurden 905 Kälber geboren. 59 Stück Rind¬
vieh befindet sich zu Mastzwccken in der Weide.

Vreschen - Bokel. Vorgestern nachmittag wurde unin
großer Anteilnabme der Bevölkerung der tm 90. Lebensiad,
verstorbene Bauer Friedrich Ficken zur letzten Rüde aus de»
Vieslgen Friedhos bestattet. Tie NriegerkameradschastAugust-
lehn-Bokel folgte mit umflorter Fahne und Trauermusik und
begleitete ihren letzten Altveteran aus keinem letzten Weg.

Großenmeer. Am Dienstag traten aus dem biellgnt
Bahnhos 30 Ferienkinder ein. die hier von den Pflegt-
eitern in Empfang genommen wurden.

Brake . Das Wettangeln findet in diesem Jabre am
kommenden Sonntag im Hasen statt. Der Beginn des Angeln»
ist aus 4 Ubr morgens , der Schluß auf 10 Ubr vormittags
festgesetzt Startgeld in Höhe von 50 Rps. ist bei der Anmel¬
dung zu entrichten.

Nordenham. In Einswarden beginnt man mit dm
Bau der zweiten Serie Wohnhäuser. Es handelt sich um
30 Häuser mit 120 Wohnungen.

Nordenham. Sebr leichtsinnig handelte ein Rad¬
sah rer in Ellwürden . Er wollte einen Lastzug überdolen.
ohne sich zu überzeugen, ob die Straße auch frei war. Er sudi
gegen den Kotflügel eines entgegenkommende» Personenwagen »,
wobei das Rad in die Brüche ging. Der Radfahrer ettnell
geringe Verletzungen.

Nordenbam. Hier bildete sich eine Siedlung » -
gesellschaft. Sie bat bereits den Bau von sieben Wobn-
bäusern an der Babnhosstraße ausgeschrieben. Durch diese Reu¬
bauten soll die Lücke zwischen den Stadtteilen Nordenbam und
Atens geschlossen werden . „

Nordenbam . Ein Schwindler verkaufte einem Ar¬
beiter zwei Stücke Stoffe sür 45 RM . Es stellte sich - inierbn
heraus , daß die Stoffe minderwertig waren.

WtnkelSbeide. Es dürste in Brieftaubenbefitzerkressei,
interessieren, daß am Sonntag bei dem in Winlelshcidcwo°n-
basien Einwohner Mumm , eine völlig erschöpfte und am Flugei
beschädigte Brieftaube mit dem Ring : 06505 35 91 (weiß ) un«
(grünt 254 zugetlogen ist. ^

Zetel. In Jantzens Gastbaus (Lichtspielbaust. Zetel , wum
eine umfangreiche W e r k a u s ste l l u n g des Untergauo9 ° («
BTM , Kreis Friesland , eröffnet. Tieft Ausstellung soll m
erster Linie ein Bild von der wertvollen Erziehungsarbeit, mr
im BDM geleistet wird , vermitteln . , ^ . ..

HaSbergen. NS - Schwcster Kätbe KSsli» ,» >m>
Führung der von der Gauamtsleitung der NSV eingcumcim
diesigen Tchwesternstation betraut worden.

Stubr. Unser Ort bekommt ein neues Spritz - »
baus, und zwar wird es in der Näbe des Gasthauses Lwuo-
macher auf einem von der Kirchengemeindeüberlassenen Grün»
stück errichtet. , , , ,

Ganderkesee. Die ersten erbolungsbedürstigengerie
linder trnsen am Dienstag in unserer Gemeinde ein , wo
von der NSV betreut werden . , ^

Dötlingen. Die NS Gemeinschaft»Kraft durcb Srcu °'
batte ein Dorsgemeinschaftsfcst veranstaltet, oll
Reinertrag zur Verschönerung unseres Torses verwanot wr
den soll . , . ..

W ildeshausen. In diesen Tagen wurde wieder nico^
sach abgeschältc Eichenrinde bei den diesigen Lobg
angefabren . die diese , » m Gerben des Leders benutzen. ^
Lohgerberei siebt tn WildeSbansen wie vor 100 Jab ^
beute noch in schöner Blüte , und eS gibt vier noch versa
alteingesessen« Loh- wie auch Weißgerber.

Löningen Zu der Ursache des " VN -ben U n ^
sallS des HilssmonteurS Ludtmann wird mftgeft >t,
Getötet« bet AilSvesserungSarbciten mit der H^ spa ^
leitung in Berübrung kam . Ter verunglückte, der eri-
Lcbensiabr stand, binterlätzt Frau und ' wei Kinder

Lobne. Ein großzügiger « uSbau des F e u e r
wesen« unserer Landgemeinde soll jetzt vor(ftu°m . „ z,,»
den . Neben der Beschattung von modernen Ftueiwt^ ^ ,
und vermehrtem Seblauchmalerial soll ein neue « ^
mit einem geräumigen Schlauchturm, der auch als
Verwendung finden soll , errichtet werden.
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Vas älteste Bauernhaus der Gemeinde Wardenburg
wird abgebrochen

Vas alte Cilers-Saus von 1684 in Astrup
Ein altes , tvpisches Bauernhaus von einer Größe , wie

„an er »» r selten wieversinoel , steh , vor dem Abbruch. Es
Istdas frühere Eiters Haus in Astrup , das jetzt im Besitz
xr Bauern Meuters ist . Es liegt an der Torsstraße Warden-

Vorderansicht mit dem breite» und hohen Fachivcrlgicbcl,davor eine sogenannte „Erdwüppe"
Ausnahme : Getzrg von Lindern , Delmenhorst

-mg—Huntlosen, dort , wo die Straße nach Sandkrug ab-
poeigt . Nachdem der Bauer Meiner « nebenan ein neues
Lobnhaus und große , den Ansprüchen unserer Zeit ent¬
sprechende Wirtschaftsgebäude errichtete, ist dieser Zeuge
«ergangener Tage , der bislang nur noch als Scheune diente,
überzählig geworden , obwohl die alten , gewaltigen Eichen-
üiiider und -ballen noch dl« Last weiterer Jahrhunderte
-ölten tragen können.

lieber der hoben und breiten Einsahrtstür liest man
1684 äOtt ^ XX SH . XK8 OX T -Ll-XL,

md aus dem Kirchenbuche ist ersichtlich , daß Johann Eilers
z> Ästrup sich am 8. Oktober 1673 mit Talke Wandscher aus
tkrnburg verheiratete . Ties sind also die Erbauer des
Mtigcn Hauses gewesen, das sicherlich in damaliger Zeit

eine ganz besondere Leistung und ein Zeichen recht guten
Wohlstandes gewesen sein muß . 41 Jahre ist Johann Eilers
hier Bauer gewesen. Er wurde 76 Jahre alt und starb am
11 . Januar 1725 . Seine Frau Talke überlebte ihn noch fünf
Jahre und starb ebenfalls mit 76 Jahren am 25. Juni 1730.

Bauernhäuser aus dem 17 . Jahrhundert sind schon eine
Seltenheit geworden im Oldenburger Laude . Von solcher
Mächtigkeit und ursprünglich reiner niedcrsächsischer Bauart

trifft man sie kaum wieder im weiten Umkreise an . Wenn
man die starken Eichenbalkcn des Fachwerkgiebels und im
Hause selbst sieht , wird man stark an den Luarmannshos
erinnert , der jetzt im Museumsdors zu Cloppenburg wieder-
ausgebaut wurde . Tas Eilers Haus aber ist schon 125 Jahre
älter als der Luatmannshof.

252 Jahre steht dies alte Haus , und allen Stürmen der
Zeit hat es standgchalten . Viele Geschlechterfolgen sind hier
em - und ausgegangen , und wieviel Freude und Leid wird
dieses allchrwürdigc Tach umschlossen haben ! Nun hat es
ausgedient , das alte Eilers -Haus in Astrup , aber alle
Freunde unserer Heimat , die es kannten , werden es in
ihrer Erinnerung lebendig halte » . Und diesen werden die
hier wiedergegebenen letzten Photos gewiß noch recht will
kommen sein. G . v . L.

Pfingsten aus dem tzai .istein
Endlich war der langersehnte Tag da . In der letzten Nacht dal

mahl letner von uns noch richtig gelchtasen, denn wir waren alle tcbr
gewann , und ungeduldig . Er war luhleS Weiler , als wir vom Ge¬
meindehaus an der Peterftraßc abfuhren . AVer das konnte untere
Freude nicht stören, und Mil trödlichen Liedern fuhren wir durch die
Landschaft In Delmenhorst stiegen noch einige Kameraden zu , so daß
wir nun mit Z7 Man » wetiersudren . Wir evangelischen Jungen au»
Oldenburg . Delmenhorst , Neuenkirchen, Hunilose » . Großenmeer und
Land « wolllen zur RetchS-Bi bet frei zeit auf dem Hain sl ein,
der Jugendardctierschule der Deutschen Evangelischen Kirche, die bet
Eisenach unterhalb der Wartburg liegt . Durch Nienburg , Hannover,
Alfeld, Sinbea kamen wir nach Güttingen , Hier rafleien wir und be¬
sichtigten die UntverfiiiiiSsiad«. Tann gingS weiter , und gegen 20 .30 Uhr
trafen wir in Eisenach ein . Nach der BegrüßungSseter im groben
Luihersaal des Halnslein , zu der wir noch eben recht kamen, und der
Abendandacht in der Hainsletnkapelle krochen wir mlide in die Beilen.
Am nächsten Morgen wurden wir um 6 .30 Uhr geweckt . Nach Flaggen-
htssung, Morgenandacht und Frühstück begann der Vormiliag mit der
Btbelfiundc . Unsere Freizeit stand unter dem Won , dar die Griechen
einst zu den Jüngern Jesu geshrochen halten : »Wir wollten Jesum
gerne sehen ' . In den Bibclstunden sprachen wir über , TaS erste
Auftreten Jesu in Nazareth " «LukaS S.I1— 30 ) . über . Die Heilung des
Blinden " , die Markus 8,22— 26 ausgezeichnet ist . und über . Der letzte
Befehl Jefu an seine Jünger " «Matthäus 28,16— 20 ) . Nach kurzer
Frühstückspause Hallen wir von 9.30 —10 Uhr Ltngestunde unter der
Leitung unseres ReichSjugendpsarrerS Zahn. Wir fange» besonders
Lieder von Luther : dann lernten wir Morgen - und « bendltcder und
für die Mahlzeiten Ttschltcder. Nach der Ltngestunde Hünen wir einen
Lchulungsvorirag . Den ersten hielt der Leiter der HainsteinS und un¬
terer Freizeit , vr WilleS, über die Ebriflwerdung der Germanen.
ReichSsugendpsarrer Zahn schilderte uns den Reformator Martin
Luther . In einer anderen Stunde bcaniworiere uns 0r Wilkes die
Frage : . Christus — ja oder nein ? " . —

Rach dem Mittagessen war . stille Stunde ". Wir ruhte » uns ent¬
weder aus oder schrieben nach HauS , Ost unternahmen wir auch
Klettertourcn auf den Fellen in der Nähe des Hatnftcin . Um 3 Uhr
gab eS Kassec . Am Nachmittag wurden Wanderungen ins schöne THIt-
ringerland , dar . grüne Herz Deutschlands "

, gemacht, zu allen Liätten,
die für uns evangelische Deutsche von besonderer Bedeutung sind. Zu¬
erst besichtigten wir die alte , ftandbaste Wartburg . Wir sahen den
Sängersaal , die Burgkapelle , das Lulherzimmer , in dem uns so recht
Luthers Bibelübersetzung und Schaffen ans - er ; ging , und viel
Schönes mehr . Nach dem Abendbrot war Heimabend . Die LandeS-
leiler gaben Bertchle über die Jugendarbeii in den einzelnen Landes¬
kirchen , ein Film »Tie kirchliche Jugendgemeinde " wurde uns gczetgi.

oder wir bürten von den Leiden der Christen in Rubland oder lasen
aus dem feine» Buch von Slickelbcrger . Reformation " über den Reichs¬
lag zu Worms I52l und über den Glauvcnrkäinpscr Admiral de Ruhler.
Jeder Tag wurde mit einer Abendandacht in der Hainsletnkapelle be¬
endet.

Am 1. Psingsttag sammelten wir uns im Gottesdienst um Gottes
Wort . Der ReichSjugendpsarrer predigte über Johannes 3,8 : . Ter Wind
bläst, wo er will , und du hörst sein Lausen Wohl : aber du weist ! nicht,
von wannen er kommt und wohin er fährt . Also ist ein jeglicher, der
au« dem Geist geboren ist, " Die Pstngsl -Abendandachi hielt LandeS-
sugendpsarrer Mahler, unter dessen Leitung wir Oldenburger zum
Hatnsietn gefahren waren , in der Hatnsleinkapclle über das Wort
LukaS 21 .29 : . Und Ne nötigten Ihn und sprachen: Bleibe bet UNS;
denn eS will Abend werden , und der Tag Hai sich geneigt . Und Er ging
hinein , bet ihnen zu bleiben ." An, Abend deS 2. PstngstlageS erlebten
wir die Beleuchtung der Wartburg . Als am Lchluß nur noch dar große
Kreuz hell über die deutschen Lande leuchleie, sangen wir alle aus
dankbarem Herzen dar trutzige Luthcrlied : . Ein ' feste Burg ist unser
Gott , ein' gute Wehr und Waffen . . . Fragst du , wer der ist , er beißt
JesuS Ehrt !» . . . dar Feld muß er behalten, " Dieses Erlebnis werden
wir in unser» , Leben nicht wieder vergelfen. Noch zwei schöne Tage
durften wir darauf verlebe» . TaS Geburtshaus Johann Sebastian
BachS, durch das uns LandeSsugendpfarrer Mahler führte , kündete
uns von dem Glauben und Schassen unseres größten evangelischen
TondichlerS . Im LuiberhauS stellte uns das marmorne Lulherkunsiwerk
den Lebensweg unseres ResormaiorS von seiner Zeit als Kurrende¬
schüler in Eisenach bis zu dem Marburger ReligtonSgespräch mit
Zwingli lebendig vor Augen . Tann ging eS wieder heim — Ham¬
burger , Berliner , Sachsen und Erzgebirgler , Wcsisalen, Oldenburger
und woher sie sonst gekommen sein mochien! All' die neuen Eindrücke
aber im . grünen Herzen Deutschlands " , unter dem EhristuSkreuz der
Wariburg , um das Neue Testament deutsch, wie Luther eS uns ge¬
schenkt hat , werden in jedem von uns ihre Spuren htnlcrlasscn.

Ein deutscher evangelischer Junge.

VON JslkOM
Ksulmsnn veslsnyen
Kerepfburii kortenlo;

I« Links gesiegt! Nalumds. Nulter stier NMter
Roman von HanS Heuer

36 . Fortsetzung «Nachdruck verboten)
Bon alle » Seiten liefen die Eingeborenen zusammen,

um die Karawane zu begrüßen . Es war eine willkommene
Abwechslung, die gefeiert werden mußte.

Erstaunt sah Tom Prince an der Seite des Leutnants
Märker ein junges Mädchen daherkommen . Erstaunter noch
war er , als er Helene Grätzner erkannte.

Er eilte ihr entgegen.
„Fräulein Grätzner ! " lachte er. „Tas nenn' ich eine

Ueberraschung ! Ich habe die Ehre , in Ihnen die zweite Frau
!» begrüßen , die den Mut zum Marsch ins Innere des Lan¬
des Hane ! '

Ueber Helenes ernstes Gesicht flog ein Schimmer der
Zrelide.

Sie fühlte den warmen Truck der Hand des Haupt¬
manns.

„ Meine Frau wird sich außerordentlich freuen ! " fuhr er
!ort . „ sie ist tapfer , meine Magdalene , wie selten eine
6kau . . . Ich höre nie eine Klage von ihren Lippen , obwohl
nh genau weiß , daß ihr Leben nicht beneidenswert ist . . . Daß
- >e jetzt zu ihr kommen , wird sie beglücken!"

Helene lächelte.
„Biclleicht darf ich in Perondo bleiben ? " fragte sie.
„Wir werden sehen ! "
Tom Prince wandte sich Leutnant Märker zu und be-

Srüßlc ihn. Der Leutnant erstattete kurz Meldung . Als er von
dem Uebersall Kwawas aus die Missionars - Sasari berichtete,
leg» sich ein Schalten über Tom Princes Gesicht.

„Tas tut mir ausrichtig leid . War ein tüchtiger Mann,
d« Zonnlag ! Und . . . was sagen Sie ? Hocrnicke ist tot?
Unser alter, brummiger , tapferer Hocrnicke ? "

,Ja . . . . er stand bis zur letzten Minute vor dem Zelt,
>n dem Fräulein Grätzner saß , und schützte sie mit seinem
Leibe ."

„Tas habe ich von ihm nicht anders erwartet ! Also
dringen Sie Ihre Leute unter , Herr Leutnant . . . In emer
stunde kommen Sie zu uns . Meine Frau wird sicher eine
kleine besondere Stärkung für Sie haben ! "

„Zu Befehl, Herr Hanptmann ! "
Tom Prince reichte Helene Grätzner den Arm und führte

M Zu seinem Hause . Magdalcnc trat gerade heraus , da sie
°°» der Ankunst der Srpcdition gcbört hatte . Sie blieb m
d« Tür stehen , sah ihren Mann mit einer jungen Dame
nähekkommen, erkannt « Helene Grätzner und eilte ihr mrt
ltusgeftreckten Armen entgegen . , ,

Magdalene führte ihren Gast inS HauS , rief Damaha
und befahl ihr , Erfrischungen zu bringen . Tann saß sie He-
i^ue gegenüber und fragte nach hundert Dingen . Wie es in
Tllkessalam aussehe , wie sic hierherkommc, wie sie den
Maisch überftandcn habe . . „ .

Helene begann stockend zu erzähle» . Tic Erinnerung an
°°t furchtbare Erlebnis im Busch überwältigte sie- Ef " gung
schwang in ihren Worten . Stockend wurde ihr Bericht erst
wieder, als sie von Hans Märkers Ankunft in letzter Minute
d' iichlele.

Tom Prince hörte schweigend zu . Jetzt unterbrach er sie.
„Neunzehn Tage waren Sie unterwegs , als Sie über¬

fallen wurden ? Warten Sie mal . . . , da ist eine Lücke ! Mär¬
ker kann mit der Truppe frühestens zehn Tage nach Ihnen
abmarschierr sein. Wie kommt es , daß er dann schon an der
Wasserstelle war ? "

„Leutnant Märker hatte die Träger und einen Teil der
Askaris zurückgelassen und ist in Gewaltmärschen mit den
anderen Tag und Nacht marschiert , weil er von der Gefahr
wußte , in der wir schwebten . . . " antwortete Helene leise.

„Da muß er ja zwanzig Stunden am Tage marschiert
sein ! "

„ Seine Füße waren völlig wund . . . Er brauchte vier
Tage Ruhe , bevor er wieder gehen konnte! "

Als Leutnant Märker kurz darauf eintrat , wunderte er
sich über die außerordentlich herzliche Begrüßung durch die
Hausfrau , wunderte sich, wie fest Prince ihm die Hand
drückte.

Sein Blick fiel auf Helene.
„Fräulein Grätzner hat uns schon erzählt , Herr Leut¬

nant , daß Sie einen Rekord aufgestellt haben !" lächelte Mag¬
dalene.

„Es war nicht so schlimm, gnädige Frau ! "
Und dann saßen sie zusammen aus der Veranda.
Gegend Abend kamen die andern Offiziere der Station.
Magdalene hatte eine kühle , erfrischende Bowle gebraut.
Man plauderte.
Und kam — wie konnte es anders sein — auf Kwawa zu

sprechen.
, „Jn drei Tagen marschiere ich los !" sagte Tom Prince.

„ Und diesmal kehre ich nicht eher zurück , als bis ich ihn zur
Strecke gebracht habe ! "

„Es wird nicht eher Friede im Land ! " sagte einer der
Offiziere.

Magdalene sah in den stillen, friedlichen Abend hinaus,
der wie ein Abglanz ihrer Sehnsucht war , wie eine Ver¬
heißung.

„Friede . . . ' , sagte sie. „Das Land hat ihn verdient . Es
ist so schön , dies Land ! Ich hätte nie geglaubt , daß ich es
einmal in so kurzer Zeit so liebgcwinnen könnte. Aber es ist
mir wirklich ein Stück Heimat geworden . Wenn Kwawa
feinen Widerstand endlich aufgibt . . ., ich kann mir nichts
Schönere - wünschen, als hier wirken und schassen zu können.
Eine Pflanzung hier in den Bergen , auf der man leben
kann . . . ES wäre herrlich ! "

Niemand antwortete . Di « Gedanken der Männer wan-
derten zurück . . . Di « Jahre des Kampfes erstanden vor ihnen,
die Jahre , die Schweiß und Blut gekostet hatten und die sie
doch nicht missen wollten . Si » waren es ja gerade , diese
Kampfjahre , die ihnen das Land so wertvoll macbien, die ihre
Herzen an jeden Fußbreit Boden fesselten, als hätten sie ihn
mit ihren eigenen Fäusten einer dunklen Gewalt entrissen.

,Lja . . . ' meint « Tom Prince nach langer Pause . „Wenn
ich Kwawa bezwungen habe , nehme ich meinen Abschied. . ."

Allgemeines Erstaunen.
„Sic ? Tas ist doch unmöglich, Prince !"
„Warum unmöglich ? Als Soldat habe ich meine Pflicht

getan . In Jahren harten Ringens habe ich geholfen , meinem
Vaterlande diese Erde zu erobern . . . Nun müssen Jahre des
Friedens folgen , in denen wir das Eroberte zu unserem un¬
veräußerlichen Eigentum machen! Ich werde Pflanzer!
Andere werden meinem Beispiel folgen . Das Blut , das hier
vergossen wurde , muß Früchte tragen . Es ist köstlicher
Boden . . .

* -
Am nächsten Tage begann Tom Prince mit den Vorberei¬

tungen zu seinem neuen Feldzug gegen Kwawa.
Sie wurden mit aller Sorgfalt getroffen . Tom Prince

war entschlossen, sich diesmal nicht mit halber Arbeit zu-
friedenzugebcn.

Kwawa mutzte fallen oder sich ergeben!
Am Abend vor dem Ausmarsch , als Helene mit Leut¬

nant Märker das Haus verlassen hatte zu einem Spaziergang
durch die Station , hatte Magdalene eine lange Aussprache
mit ihrem Mann.

Sie saßen einander gegenüber , schweigend, wie es oft
ihre Gewohnheit war . Ihr Beieinandersein genügte ihnen.
Worte hätten sie nicht näher zu einander bringen können, als
es dies wundersame Schweigen tat.

Durch die Stille kam von irgendwo der leise Gesang von
Zikaden . Ab und zu drang ein Laut von Menschen zu ihnen
her , ein fernes Lachen oder eine Stimme , die seltsam verloren
klang im Dunkel der Nacht.

„Tom . . . " kam da ihre Stimme zu ihm . Es war ihm,
als sei es eine weiche Hand , die sich ihm anschmiegte.

Er sah hinüber zu ihr.
„ Was willst du deun , Magdalene ? "
„ Wie lange wirst du fortbleiben , Tom ? "
„Das wissen die Götter ! Ich muß ein Ende machen. Bei

der Zähigkeit , mit der Kwawa sich verteidigt , kann es ein
halbes Jahr dauern . . . oder noch länger . . .

"
Minutenlang war wieder nur das Schweigen da . Bis

Magdalene sich vorbeugte , seinen Blick suchte.
„ Tom , ich möchte dich begleiten !"
Er fuhr aus.
„Aber , Magda , das ist doch Unsinn ! " wehrte er beinahe

heftig ab.
„Warum Unsinn , Tom ? Habe ich dir in der Zeit , die

wir hier Zusammenleben, nicht bewiesen, daß ich meinen
Mann stehe ? "

„Magdalene , ich brauche dir keine Komplimente zu
machen . . . . ich brauche dir nicht zu sagen, daß du die
wundervollste , tapferste Frau bist , der ich je begegnet bin.
Ich habe das übrigens schon vor acht Jahren gewußt , als
noch gar nicht an Afrika zu denken war . . ."

„ Und doch willst du mich hier allein lassen? "
„ Das ist doch etwas ganz anderes ! Tie Zeit wird aus-

gefüllt sein mit Kämpfen , mit Gefechten, Verfolgungen .
'

„Da ist mein Play an deiner Seite , Tom ! Vergiß nicht,
daß du mich sehr viel allein gelassen hast. Gerade wo Gefahr
ist . kann eine grau viel helfen ! Daß ich dir nicht zur Last falle,
weißt du . . ."

(Fortsetzung folgt)
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Wesen und Ausgaben des Amtes siir Technik

Einen außergewöhnlich eindrucksvollen und darum sehr
wertvollen Abend verlebten gestern die Teilnehmer der
Versammlung des Amte - Technik, wo in der
„Union " der Gauamtsleiter Pg . Führer, Hamburg , in
säst zweieinhalbständigen Ausführungen über das Wesen
und di « Aufgaben des Amtes für Technik
sprach. Der Redner entwickelte zunächst ein umfassendes Bild
von der Stellung des Techniker« im früheren Deutschland
und führte damit den Beweis , daß die Leistungen und die
EntwicklungsmögUchkeiten ebenso wie die Entfaltung « .
Möglichkeiten bei den Behördentechnikern, den angestellten
Technikern und den freien Technikern gleichermaßen ein-
geengl und gehemmt wurden durch die Methoden einer
liberalistischen Staats - und Wirtschaftsführung , und daß
daneben die Handhabung einer sogenannten gesellscdastlichen
Eingruppierung , wie sie das Vorkriegsdeutschland üble , die
Entfaltung vollwertiger , selbstbewußter Persönlichkeiten
stärkstens behinderte . Aus der Geschichte alter Kulturvölker
und den Erfahrungen und Erkenntnissen der vergangenen
Jahrzehnte ist die Bedeutung der Technik offenbar geworden
und mehr denn je gilt die Behauptung zu Recht, daß die
Technik in Deutschland mit der wichtigste Faktor aus Wirt-
schastlichem wie auch militärischem Gebiet ist . Daraus ergibt
sich die Ausgabe , den Techniker nicht nur anders zu erziehen,
sondern ibn auch anders zu behandeln , als Mensch, sowohl
alz auch als schassende Kraft . Das Verhältnis zwischen Tech,
niker und Arbeiter ist aus der Grundlage der Kameradschaft
aufzubauen , damit gerade der Arbeiter das Gefühl der
Rechtlosigkeit und des Minderwertes verliert . Der Techniker
wiederum kann für die Zukunft in seinem Wert nicht danach
beurteilt werden , welche Zeugnisse und Titel er mitbringt,
sondern nur nach seinen Leistungen und dem Werte der Per-
sönlichkeit. Diese grundsätzliche Einstellung ist im Dritten
Reich maßgebend bei der Auswahl des Führernach¬
wuchses und der Erziehung desselben , denn im welt¬
anschaulichen und wirtschaftlichen Ausbau können nur
Führerpersönlichkciten gebraucht werden , die ihr
Fach verstehen. Die Ausführungen gerade über die

Führerauswahl und die Erziehung des Nachwuchses wur¬
de » von dem Redner außerordentlich eingehend durchgesührt
und mit dem stärksten Interesse versolgt . Sie zeigten klar
und eindrucksvoll, daß im besonderen auf diesem die Zukunst

untermauernden Gebiete mit größter Srünbli » ». , . ^
wissetthastigkeit nach dem Willen des Führerswird , und damit auch dem Techniker die Enttvicklu, !^ " "
lichkcit geschaffen wird , die seiner Bedcutung

°
,, , v ^ °'

Ter packende , offensichtlich anspornende Vortra» - .dankbarste Ausnahme durch die Hörer und klanaeinem Gruß an den Führer Adolf Hitler ^ mn

AI veranstaltet die Sonnwendseieender deutschen Jugend
Berlin , 11 . Juni.

Die Hitler -Jugend veranstaltet am 20. und 21 . Juni im
ganzen Reich die großen Sommer - Sonnwendfeiern der
deutschrn Jugend . Diese Feiern sind verbunden mit dem
Deutschen Jugcndsest und den Bannsportsesten , aus deren
Anlaß bekanntlich am Sonnabendnachmiltag die Sportwelt
kämpfe der HI und des BTM stattfinden . Zur Hauplfeier
treffen sich am Sonntag , dem 21 . Juni , abends aus der Zug¬
spitze Mitglieder der Reichsführung SS und des Stabes der
Reichsjugcndsührung , Formationen der SS , der HI und
des BTM . Der Reichsjugendführer . Baldur von Schi-

r a ch halt d.e Rede am Feuerstoß . Darbietungen derLpielscharen unter Leitung des Kulluramtes der R .U
jugendsührung und ein Höhenseuerwerk umrahmen dieDer Reichsführer SS und die » ich, an der Fe,er gm ?.Zugspitze beteiligten höheren Führer der SS und Lin, . ?den an den verschiedenen örtlichen Sonnwendfeiern ib» ,Formationen teilnehmen.

Alle deutschen Sender übertragen diese groß« Sn«»
wendseier der deutschen Jugend mit der Rede des Reübs.
jugendsührers am 21. Juni in der Zeit von 22 .30 b^ «Uhr .

"

Vas Aquarium der Sbeerealschule -
eine Sehenswiirdigleit

Besichtigung durch die VoltSbilduugSstStte Oldenburg
Es dürfte in Deutschland nicht viel Schulen geben, die

sich des Besitzes eines so großartigen Aquariums erfreuen,
wie unsere Oberrealschule . Besonders seitdem sich Herr Knoch
seiner angenommen hat , hat das Aquarium erstaunliche Fort-
schrittc gemacht. Daß er in einer großen Zahl von Schü¬
lern Helfer im Herbcischassenund in der Pflege bat , wie man
sie treuer und eifriger nicht denken kann, kann man sich leicht
verstellen. Im ersten der drei großen Räume , im Keller-
geschoß , wo das Aquarium untergebracbt ist , sind Tiere der
Heimat . Es gibt keine Kröten , keine Molchart , keine Unken in

Sonderzüge sür den NeichSschulunaSlehegana
der IlL-Frauenschast aus Norderney

Die Kreise Ammerland . Aurich Bersenbrück, Cloppenburg,
Delmenhorst, Emden Stadt , griesland . Leer , Norden , Olden¬
burg Land, Oldenburg Stadt , Vechta , Vechta , Wesermarsch,
Wilhelmshaven , Wittmund benutzen den

Sonderzug Breme»

Sondcrzug Düsseldorf
Hinfahrt Rücksahrt

Hinfahrt
1053 Uhr ab Bremen
11 .06
11 .17
11 .35
11 .46
12.00
12.16
12.26
12.34
12.45
13.18
13.50
14 .38

Rückfahrt
11 .10 Uhr ab Norddcich

Bremen Neustadt 12 .03
Delmenhorst 12.33

. Lude 13 .12

. Wüsting 13 .26
, Oldenburg Hbh . 13 .34
. Bad Zwischenahn 13.44
. Ocholt 14.06
, Apen 14.20
. Stickhausen-Velde 14.30
. Leer (Ostfrld.) 14.46
, Emden 15 .00

an Norddcich 15 .07
Der Londerdampfer zu dem Sonderzuge Bremen

S.30 Uhr am 19. Juni von Nordernev nach Norddeich.
Hinfahrt 14. Juni 1936 , Rückfahrt 19. Juni 1936.
Tie Kreise Ascvcndors , Bentheim , Lingen, Melle, Meppen,

Osnabrück Land, Osnabrück Stadt benutzen den

an Emden
. Leer (Lstfrld .)
, Stickhausen-Velde
, Apen
. Ocholt
. Bad Zwischenahn
» Oldenburg Hbh.
. Wüsting
, Hude
, Delmenhorst
, Bremen Neustadt
, Bremen Hbf.

fährt

8 .56 Uhr ab Düsseldorf Hbf. 10 .20 Uhr ab Norddeich
9 .35 , TuiSburg Hbf. 11 .09 an Emden
9 .45 , Mülheim (Ruhr) 11 .38 Leer (Lstfrld .)

10 .02 . Esten Hbf. 11 .56 Papenburg
10.19 , Bochum Hbf. 12 .38 Meppen
10.41 , Dortmund Hbf. 12.57 Lingen (Ems)
11 .20 . Hamm (Wests .) 13.18 Salzbergcn
12 .01 , Münster (Wests .) 13 .29 Rheine
12.42 » Rheine 14 .10 Münster (Wests .)
12.53 . Salzbergen 14 .45 Hamm ( Wests .)
13 .15 , Lingen (EmS) 15 .21 Dortmund Hbf.
13.34 . Meppen 15.42 Bochum Hbf.
14.19 . Papenburg 15 .59 Esten Hbf.
14.39 . Leer (Ostfrld.) 16 .14 Mülheim (Ruhr)
15.10 , Emden 16 .24 TuiSburg Hbf.
16.04 an Norddeich 1652 Düsseldorf Hbf.

Der Sondcrdamvfer zu dem Sonderzuge Düsseldorf führt
8.30 Uhr am 19 . Juni von Nordernev nach Norddeich.

Hinfahrt 14 Juni 1936 , Rücksahrt 19. Juni 1936.

Deutschland , die nicht durch mindestens ein Ercmplar v«.treten wäre . Da sind Blindschleichen, die verschiedensten
Echsen und — wohlverwahrt hinter Schloß und Riegel -
einige Kreuzottern . Eine von ihnen wurde vor kurzem voneinem älteren Schüler gefangen und mitgebracht Unser
Aquarium " — denn es ist jedermann in Oldenburg an be-
stimmten noch bekannt, »gebenden. Tagen zugänglich — ,»,-hält nicht weniger als hundert einzelne Becken , und die Habl
ihrer Bewohner ist Legion . In einem Becken waren - B
180 lebcndgcborene I -imia nigroka^ ista . Allein über die ver¬
schiedenen Arten der Fortpflanzung könnte man Herrn linochund seinen Assistenten stundenlang zuhören. Daß die hei-
mischen Fische sehr zahlreich vertreten sind , überrascht nachdem Gesagten nicht.

Im zweiten Raum bat man Salzwassertiere , ebensalls
i» ungewöhnlicher Mannigfaltigkeit , und im dritten, sab-
tropische, sür die das Master stets aus 20 bis 24 und mehr
Grad erwärmt ist . Jedes Tier bat es — von der räumlichen
Beschränktheit abgesehen — säst wie „zuhause"

. Da sind
Fische von märchenhafter Farbenpracht und von der unge¬
wöhnlichsten Gestalt . Interessant sind immer die Fütterun¬
gen. Etwa , wie die Seerose einen Wurm oder wie der
Riescnhummer eine fette Wollhandkrappe verspeist. Er ist
aber kein Fresser ; was ihm auf einmal zuviel ist, buddelt
er sich sorgsam ein . Und dann ist da „Peter " , ein vier- bis
fünfjähriges Krokodil , das in den zwei Jahren , seitdem es
Herr Knoch von einem Matrosen erwarb , von 40 Zentimeter
auf 1,10 Meter gewachsen ist , obwohl es nur einmal in der
Woche eine Fischmahlzeit erhält . Sie war natürlich ein
Schauspiel für sich. Es ließe sich noch unendlich viel sagen
von den interessanten Beobachtungen , die die Anhänger dei
Vollsbildungsstätte Oldenburg machten und den spannenden
Erklärungen , die sic entgcgennahmcn . Sie schieden nach zwei
Stunden voll Begeisterung und werden oft und gern wie-
dcrkommen. Tenn da gibt es stets neue Entdeckungen der
interessantesten Art . Dem Dank , den namens der Volks
bildungsstätte Oldenburg Pg . Heiser Herrn Knoch auS-
sprach, werden alle durch fleißige Werbung für den Besuch
dieses mustergültigen Aquariums tätigen Anteil hinzusügen.

Nur 4 Tage — bis einschließlich Montag

DA» » »

krau «ii
uii rl 8 r» Ii> » < « ii
mir Charlotte Susa — Jack Lrevor

Das Heldenlied
von den letzten Soldaten des Weltkrieges

Dramatische Hochspannung
vom ersten vis »um letzten Akt

leb habe « in volle» beger kür 81 « bereit rum Au » »ueden

lob. krltr Voigsrau
» « « « « , l»» « »»> » « » »

KSLtbi ' L . st gu . l

stiniliaer zoelsistn . 7

>Vir reizen ob ksuie

fsvnntuf 2121

Letile Pore
täocst cken Motiven mit cken unveegeiZiicsten säelo-
ckien cter steileren flotovicsten Oper » ^ ortsto«
vcucck « ckieree film gestaltet.

ür bringt in cken stiovpfroilen,
kkelge kiorzvovnge
Denar cker berliner ätoaiioper
Lorlo 5pl « kksr
cki» bekannt « üvnckkunlcsüngerin
siritr Xompsr », Qreke VV« i ; « r

im beiprogromm,
kombu », cko » stFöricktsn kür oll « ,
Osukrcker öFörcksnlcronr

uncl neu « » » « Uko - >Vock « n » ckov

^ vgvnZIicks kobsn lutrikk

^ nkong » r » if « N! Wochentag » 400 . 5 .30, 8 .15
bonntog » 3.00 , 5 .30 . 8. 15

omevdurger Uclilsplele
lelepkon 2151 5ll » Le 60

Täglich ab 4 .00 , 6.15 850 Uhr . Sonntag ab H Uhr

« »

Ein Spiel um Aras», Liszt

Erika Dannhoff . Olga Tschechow «. HanS Söhnker
u. a. Fra «, Liszt im Mittelpunkt einer zarten und
innigen Liebesgeschichte. Liszt « » st erbliche
Kompositionen umrahmendas spannende Spiel.

« t

„UevesttSame
erhielt auf der dritten Internationalen Filmkunst-
ausstellung in Venedig die Coppa bel Minister«
als Auszeichnung sür die beste Gestaltung aus

dem Lebe» einer nationalen Persönlichkeit

frsnr
Juge « dliche habeuZutritt

IM Eonnabcnd , den 13. Audi

UdmM
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei

. L rommemskvlrda»

MM
Sonntag , den 14 . Juni:LommernselnsüsII

Lentkum

laufend abzugcben.
I . Losacrau , Damm 25,

zumkülileo
Bürgereschstraße 83.
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wvLF »« U»F»« ^ LLkE
Wenn wir auch seit dem Vollmond ein allgemeines Auf.

ssrrcn der Wetterlage seststcllcn müssen , so können wir uns
doch mit der

augenblicklichen Witterung
mch, einverstanden erklären . Es i, . nach wie vor zu kalt. Bei
Be »lullnrpjlunzcn sch . l es zum richtige », üppigen Ge¬
deih«» an Warme . Wahrend alle Unkrautpslanzen sich de»
diesem Wetter flott weiicrentwickeln . läßt das allgemeine
La-bsium unscrcr Kulturpflanzen , vor allem der Rüben zu
wünschen übrig . Allein bei dieser meist feuchten Witterung
dring » die herrschende Külte insofern einen Vorteil , als daß
das bereits gemähte, am Boden liegende Gras nicht so leicht
vcrdirbt, als das bei seuchiwarmer Witterung der Fall ist.
Ersreulicherweise machen wir die Feststellung, daß unsere
Konern nun doch viel srühcr als in anderen Fahren daran¬
gegangen sind,

das Gras zu mühen.
ladurck werden unserer Landwirtschaft Millionenwerte er-
dosten . Was würde all unser Reden und Ähreiben in den
viele» Versammlungen der Erzeugungsschlacht nützen, wenn
sichdie große landwirtschaftliche Praxis ablehnend verhielte!
Kein gar nichts ! So aber sorgt jeder Bauer von sich aus
schon dafür, daß er Eiweißsutter erntet . Tadurch hilft jeder
einzelne nicht nur Devisen sparen , sondern für sich selbstspart
er dadurch viele Groschen, ja manche Mark . Er braucht so
doch nicht das Geld auszugebcn für die käuflichen Kraft-
suiiermittcl. Es gibt bereits eine ganze Anzahl von Bauern
und Landwirte, die schon jetzt trockenes Heu vom ersten
schnitt im Hause haben . Es ist nicht etwa nur Kleehcu, Wick-
Iiitieigemengc oder eine einjährige Ansaat aus dem Acker,
sondern schon Heu von Rieselwiescn oder gewöhnlichen
Liesenslächen. Alle diejenigen Flächen bringen einen

recht guten ersten Schnitt,
die nicht zulange unter Nässe gelitten haben . In den Riesel-
iriesen ist der Bestand so gut , wie wohl kaum in den letzten
ch bis 30 Fahren . Das ist sehr erfreulich ist damit doch von
ooinherein die beste Grundlage für die Wintersüttcrung ge-
schasscn. Wer im Winter seinen Tieren reichlich Heu geben
lenn , dazu noch genügend Saslfutter , Rüben , Kohl, Gär¬
st»« , der wird keine Schwierigkeiten haben und damit Lei-
dingm erzielen können, die denen an nichts nachstehen, die
ich ausschließlich durch Kraftfutter erzielt werden , voraus-
zäqi, Laß er die richtigen Futtervcrwertcrvorräte im Stall
dattmd zeitig genug das Gras mäht . Als Leitgras , welches
Ms den Zeitpunkt des Rlähens angibt , kann bei uns in den
»cisien Fällen das Lieschgras oder Timothy gelten . Wenn
dikses nämlich soweit ist , daß es seine Scheinähren schieben
will. dann ist es höchste Zeit zum Mähen . Die Parole in der
-tnwervung muß von jetzt ab für all« Zeiten heißen:
säte und Masse! wobei aus die Qualität der größte
8m zu legen ist . Qualitätsheu aber werden wir in den
»mjiin Zölle » nur dann ernten können, wenn erstens srüh-
zniig genug gemäht wird und wenn zweitens endlich mit
dn veralteten Bodentrocknung Schluß gemacht wird und die
Serüstrrocknung immermehr Verwendung findet . Die
Lorteilc derselben zeigen sich besonders bei der augcnblick-
luden unbeständigen Witterung . Es ist «in viel größerer
Gewinn für uns , einige Tage früher zu mähen , als nur
einen Tag zu spät , da die Verholzung des Grases in starkem
Maße sortschreitet. Der Eiweißgehalt sinkt dann sehr schnell
ms die Hälfte bis Zweidrirtel . Die kommenden Wochen lver-
dm also überall mit der Heugewinnung ausgesüllt sein, so
daß sür

die Bearbeitung der Rüben
kaum Zeit zu bleiben scheint. Es heißt mit voller Absicht
scheint, denn so etwas gibt es gar nicht. Es muß Zeit
dafür da sein , die Rüben zu verziehen und
! » reinigen. Ganz besonders in diesem Jahre , wo durch
die in Verbindung damit anhaltende Kälte sich teilweise sehr
Wechi entwickelt haben . Das Kraut aber wächst bei jeder
Witterung, lind so sehen wir heute sowohl Rüben - als auch
iiohlschläge, die arg vcrunkraut sind, lieber die richtige Pflege
und Behandlung der Rüben herrscht allgemein viel Un-
stnntnis, oder sollte es nicht mitunter auch Nachlässigkeit
sein? Es mag sein wie es will , jedenfalls bat die Schläm¬
mst auszuhören. Da sieht es in den Zuckerrübenbau treiben-
den Gebieten unseres Vaterlandes doch wesentlich besser
ans. Noch heute sehen wir die teils schon vor dem Regen ge-
seaten Rüben noch unverzogen . Eine Meng« einzelner
diübenkerne sind in einen „Pott " geworfen und bleiben sich
»un selbst überlassen, sich gegenseitig Lust und Nahrung
»cgnchmend . So um ihre Eisten ; ringend , entwickeln sich
uälliz lebensunfähige , schlappe Pflanzen , mit einem nur
'»wachen Wurzelnetz. Die Folge davon ist , daß derartige
Wen auch später , selbst wenn sie verzogen sind, im Wachs-
u»m stark Zurückbleiben . Derartige in Häuschen stehende
Wanzen sind nach dem Vereinzeln oft so schlapp, daß sie
nn Lpiclball des Windes sind, während die zeitig ver-
idgcne, . Pflanzen sich kräftig bewurzeln und entwickeln
lönnen und schon bald den Ansatz zur Rübenbildung zeigen.
A« als» die Rüben spät verzieht , vergeudet ein kleines Ver-
»«gen , denn erstens ist die Verunkrautung stark , die Reini-
sung als» schwieriger, zweitens entziehen die unvereinzelten
« m dem Boden leichtlösliche Nährstoffe , die nicht zur"

ttwenung gelangen , und drittens wird der Gesamtrüben-
«Nag durch ein verspätetes Verziehen zu sehr berabgesenkt.
^'e Gesamtarbeit dagegen wird vergrößert . Aehnlich, wenn
auch nicht ganz so schlimm, sind die Mißverhältnisse

bei unseren Kohlpflanzen
Btan sehe daraufhin nur einmal unser« Kohlbeel« an.

" Um kann man leicht seststellen , daß auch die Kohlsamen
>« allgemeinen viel zu dick gesät werden , also sich nur
>» >»Lchlichr Pflanzen entwickeln, die dann meist noch von
U"c°> Pilz befallen sind, so daß aus solchen Pflanzen sich

später niemals gute Ernten erzielen lassen. Die augenblick¬
liche Zett ist für

das Pflanzen des Kohls
außerordentlich günstig. Seil der Verwendung der ver¬schiedenen Heuwcrbungsgcrüste , Allgäuerhüllen . Steinacher
Hütte , vor allem aber des Schwedenrcutcrs und ebenso seitdem Entstehen unserer vielen Gärfutteranlagen ( Silobaulen ) ,hat eigentlich der alle Sap : Verdarst min Heu,dann wähl min Kohl" keine Gültigkeit mehr.
Zwischendurch ist es meist immer so lange trocken, daß das
Gras gemäht und aus die Schwcdcnrcuter gepackt werdenkann, so daß es nicht zu verderben braucht , der Kohl aber
trotzdem gu: anwachscn und gedeihen kann. Während die
gut vorgekeimlcn und zeitig gelegten

Kartoffeln
einen guten Stand aufweisen , kann man dies von den
später , kurz vor dem Regen gelegten Kartoffeln keineswegs
sagen. Sie weisen viele Lücken aus . stehen unregelmäßigund sind stark verunkrautet . Wenn dieser Mißstand zum Teil
auch aus die Verwendung von ungenügend gepflegtem
Saatgut zurückzusührcn ist . so ist doch ein Teil der Pflanz-
kartoffeln während des Regens im Boden glatt verfault,
andererseits aber sind auch gerade infolge der Niederschlägedie Kartoffeln derart verunkrautet , daß auch sie schleunigst
nach einer gründlichen Reinigung verlangen . Immer wieder
abwechselnd eggen und hacken sind die Hauptarbeiten auf
dem Kärtosselselde bis zur Blüte . Dadurch kann man am
besten und billigsten die Unkräuter bekämpfen.

Tie Hülsenfrüchte
haben allesamt eine recht gute Entwicklungszeit gehabt , denn
sie benötigen alle große Feuchrigkeüsmengen . sowohl die
Erbsen als auch die Feldbohnen und die sogenanten „ großen
Bohnen " im Garten . Sie beginnen soeben mit der Blüte.
Da ist die augenblicklicheWitterung , wenn es nur trocken ist.
recht günstig , weil dann der Fnsektenflug am stärksten ist
und so eine vorfligliche Befruchtung erfolgen kann . Die
vorhandene Bodenfeuchtigkeit, die zu erhallen unsere Aus¬
gabe ist , reicht dann dazu aus , daß die Hülsensrüchte gut
ansctzen, die Hülsen selbst sich gut entwickeln und die Körner
gut ausreisen . Bis zu Beginn der Blüte vertragen die
Hülsensrüchte die Bodenbearbeitung , eggen und hacken,
recht gut.

Der Roggen steht in Blüte,
wenn auch noch nicht in allen Fällen , so aber doch der srüh-
gesäte. Tie Halme haben sich in der letzten Woche außer¬
ordentlich gut entwickelt, so daß mit einer reichlichen Stroh-
ernte gerechnet werden darf . Wenn nun di« Witterung
während der nächsten 1s Tage günstig ist . also während der
Blüte , dann dürsen wir hossen, daß auch ein guter Körner¬
ertrag in die Aehren hineinkommt . Ter Stand des Roggens
wird besonders aus den leichten Böden als außerordentlich
gut beurteilt , während er aus den besseren Böden zu wün¬
schen übrig läßt . Lagerung infolge der Regensälle haben wir
erfreulicherweise bis jetzt nicht zu verzeichnen, werven wir
auch in all den Fällen nicht zu verzeichnen haben , in denen
man dem Knochengerüst durch Verabreichung einer kräftigen
Mineraldüngung in Form von Kalk, Phosphorsäure und
Kali eine gute Grundlage gegeben hat . Eine Lagerung nach
beendeter Blüte bringt in den meisten Fällen keine über¬
mäßigen Körnerverluste , besser jedenfalls und gesunder ist
das Stroh , wenn es überhaupt nicht zum Lagern kommt.

Als «in farbenprächtiges , aber sehr lästiges Unkraut
zeigt sich im Roggen nun überall die dunkelblaue Korn¬
blume . Das gibt uns Veranlassung , daraus hinzuweisen,
daß es keineswegs zulässig ist , wenn sich die Spaziergänger
davon ein Sträußchen pflücken. Für die Vernichtung der
Kornblume sind wir zwar sehr dankbar . Es läßt sich aber
durchaus nicht mit den Zielen der Erzeugungsschlacht ver¬
einbaren , wenn dadurch auch nur ein« Achre zerstört wird.
Wieviele aber sind es in jedem Jahr ! Darum schont die
Getreidefelder ! Sie liefern uns das tägliche Brot , das wir
dringend benötigen.

Zum Schluß sei dann noch aus die Gefahr hinge-
wicscn , die

das Tragen der ungeschützten Sensen
mit sich bringt . Viele Menschen sind dadurch schon verletzt
oder gar getötet worden , daß die scharfe Sense entweder
falsch aufbewahrt wurde (an Bäumen usw ) , so daß Kinder
sie erreichen konnten, oder falsch getragen wurde . Auch das
unbedeckte Liegenlasscn der Sense aus der Wiese oder später
auf den Getreidefeldern ist sehr leichtsinnig. Sie auch nur
mit Gras Di bedecken , genügt keineswegs . Wer dann
ahnungslos , die Gefahr nicht erkennend, die Wiese über¬
quert , kann sich zu leicht verletzen. Aufgehängte Sensen sind
festzubinden und gut zu umwickeln. Tadurch schützt ihr euer
und eurer Mitmenschen Leben!

BeaI»rF»F
Von Güterdirektor Hans Buß , Berlin

Ter Anbau von Körnermais ist in unserer deutschen Land¬
wirtschaft in stetigem Wachsen begrissen. Tie Anbauflächen
steigen von Jahr zu Jahr und werden sür die diesjährige
Aussaatperiode auf ungefähr 37 500 Hektar vorläufig geschützt.

Mit der Verbreitung des MaiSbaucs wachsen auch die
Gefahren der Schädlinge, vor allem des Mais beulen»
vrandes. Schon im lebten Jahre waren an mehreren Stellen,
vor allem in Schlesien, Baden und Sachse» , ausgesprochene
Beulcnbrandherdc zu beobachten, die immerhin eine gewisse
Gesahr für den Maisanbau bedeuten, obgleich man auch hier
betonen mutz , daß im Gegensatz zum Brand unseres Getreides
die Krankheit bei Mais nicht ausschließlich den Jruchtsland
befällt, sondern auch Stengel und Blätter.

Der Maisbeulenbrand tritt an allen Teilen der Pflanze
auf . Er bildet kugelige Wucherungen, oft bis zur Größe eines
Kinderkopfes, die mit einer silvergrauen Hau« umgeben sind.
Diese platzt später und entläßt eine große Menge schwarzen
Pulvers , die Sporen des Pilzes . Vom Winde werden diese
über weite Strecken fortgesüdrt und stecken junge, noch im
Wachstum befindlichePflanzen an . Deshalb bilden vereinzelte,
frühzeitig ausgereifte Brandbeulen , die schon in manchen Jah¬
ren Ende Juni , Anfang Juli austrcten , die größte Gefahr für
die Maissclder . Die Beulen zu vernichten, cde sie ihre Sporen
ausstreuen , ist die wichtigste Ausgabe der Bekämpfung.

Der Schaden durch den Maisvrand besteht in der Zer¬
störung zahlreicher Kolben und in der Schwächung derjenigen
Pflanzen , die an ihren Stcngelteilcn Brandveulcn tragen . Für
das Vieh sind diese , entgegen der häufig verbreiteten Aus¬
fassung, nicht giftig. Das Verwerfen im Kuhstall auf mit
Bculenbranh behafteten Mais zurückzuführen, ist nach den von
mir gesammelten praktischen Ersahrungcn nicht zutreffend.

Die ersten Brandbeulen entstehen stets durch Ansteckung
vom Boden aus. Hier hält sich ver Pilz jahrelang und
ernährt sich von den organischen Bodenbeslandlcilen. Vom
Winde wird er über weite Strecken verbreitet . Auch mit dem
Saatgut aus stark verseuchtenBeständen kann eine Ansteckung
neu erfolgen. Für die Praxis ergeben sich daher folgende
unbedingt zu beachtendeGesichtspunkte: Um einer Verseuchung
des Bodens vorzubeugen, ist es Grundbedingung , daß sämtliche
Brandbeulen durch srüvzeitiges und öfteres Durchgehen der
MaiSschläge schon Anfang Juli rechtzeitig ausgebrochcn und
vernichtet werde» . Vernichten beißt aber nicht , wie häusig in
der Praris beobachtet, einfach wegwcrfcn, auch nicht auf die
Mistsiatlc, sondern verbrennen oder lies vergraben.

veulenbrand des Maises . In diesem EntwlckrlungSftadium
müssen die vrandbeuleir ausgebrochen und vernichtet werden.

Zur Verminderung der Krankheitsgefahr ist es wichtig, aus
eine geordnete Fruchtfolgc zu achtel ». Niemals Mais nach
Mais baue» , wie dies häufig in den Kreisen geschieht , die
Körnermais als Futter für ihre Fasanen bauen . Es ist ein¬
deutig nachgcwicscn, daß von einem derartigen , jahrelang mit
derselben Pflanze benutzten Schlage die gesamte Vcrtcuchung
der in weitem Umkrcisc angrenzenden Maissclder crsolgtc.
Der Stallmist gehört im Herbst in verrottetem Zustand
unlergevracht. Erst im Frühjahr eingepslügtcr, strohartiger

Die Brandbculcn sind bereits gcösfncl und die Sporen verweht,
ein Ausbrechen hat jetzt leinen Zweck mehr.

Mist begünstigt die Fortpflanzung dcS PilzeS im Boden außer¬
ordentlich. Die Sporen finden hier die beste Nahrung vor.

Bei den mehrmaligen Hackarveiten, besonders bei
fortschreitender Pflanzenentwickelung im Laufe der Vegetation,
ist stets daraus zu achten , daß so wenig wie möglich Pflanzen
verletzt werden, weil gerade diese verletzten Stellen am schnell¬
sten neue Möglichkeitender Ansteckung bieten. Ta Verletzungen
an der Pflanze in erster Linie beim Wenden an den Vordreren
Vorkommen , wird sehr häusig in der Praxis beobachtet, daß
gerade hier der erste und stärkste Bcsall von Bculenbranh
austrit «. Eine Uebertragung der Brandvculen durch das
Saatgut kommt nur bei stark verseuchtenSchlägen in Frage,
die auch sür die Saatgcwinnung ungeeignet sind . Die Saatgut
Heizung verbürgt , wie schon angedcutct, keinen sicheren Erfolg
gegen diese Krankheit und kann daher nur dort als Vorbeu¬
gungsmaßnahme empfohlen werden, wo erstmaliger Anbau von
Körnermais erfolgt. BculcnbranbwidcrstandSsäyigc Maissorlcn
gibt es bis heute noch nicht . Tie MaiSzüchtcr, vor allem aber
auch die wissenschaftlichen Institute , finden hier noch ein großes
Arbeitsfeld vor.

Ter Maiszünsler, ein anderer Schädling im Körner¬
maisbau , hat sich zunächst dort heimisch gemacht , wo in größerem
Umfange Mats angevaut wird , und zwar in Baden , vereinzelt
auch in Württemberg , in der Psal , und in Bauern . Der kleine
Schmetterling legt seine Eier während der Maisblüte , meist
Ende Juni . Anfang Juli , an der Unterseite der Blätter ab.
Sehr frühzeitig schlüpfen daraus gefräßige Raupen , die zunächst
die Fahnen smännlichc Trieb« oben am Stenge» umknickcn und
sich dann von oben der durch den Stengel etnvobren und
weiter nach unten wandern . Auch die Kolben werden später
sebr stark zerstört. Im Herbst ist die Raupe häufig in der
Stoppel , meist dicht über dem Wurzelbalse, zu finden Alle
Versuche , dem Schädling durch chemische Mittel , vor allem durch
Spritzen mit bestimmten Flüssigkeiten, beizulommcn, sind bisher



«rsolgloS geblieben, na » , abgesehen davon , baß diese Mittel sür
die Allgemeindeil nur dann Bedeutung Hätte » , wenn sie sich im
Rahme » der Wirtscvastticvkeitveweglen.

Tie willigsten B e t ä in p > u » g S m a s>n a h m e n aus
« rund der biologischen Enlivickelung des Schädlings sind da¬
her : Tas Entsah » e » , d . h . dar Avschneidcnder inännticven
BlUlen samt den oberste » zwei Blättern , sosort na» dem
Abblühcn des Maises , Gemäß mehrjähriger Erfahrung werden
dadurch uugcsävr 6» Pro,ent der junge» Raupen vor ihrem
weitere» Eindringen in den mittlere» Teil des Stengels und
damit auch , ur Kolbenanlagc vernichtet, Tie hierbei gewonnene
GrUnmasse Ia » n ohne Bcdcntc» verfüttert werden, Diese Maß¬
nahme ist aber nicht mit der Unsitte des Köpicns der Mais-
pslanze vis zum Kolbcnsiv herunter zu verwechseln.

Ta sich die Raupe im Herbst in der Maissloppel dicht über
dem Wuerzelvalse befindet, bietet sich hier d,c zweite praktische
Möglichkeit, durch tiefes Abvacken oder Mähe» der Pflanze
direkt Uber dem Boden eine große Zahl Raupen zu vernichten,
ES ist daher in der Praris unbedingt zwcctvieniich , daS
MaiSstroh auch zur Erweiterung der Futtervasis gerade im
bäuerlichen Betriebe zu verfüttern oder mit Riivcnblatiern,
Wicken und Erbsen ein ;usäuern , Tas Untcrpslügc» ist nach
zweifacher Richtung ei» verhängnisvoller Hehler: einmal för¬
dern wir damit die Verbreitung des MaiS,U» Slers , zum
anderen vernichten wir so die Nährwerte an Autler , die wir
heute dringend benötigen . Bei ordnungsgemäßer Behandlung
des Maisslrovcs wird man dessen Wert bei der Versütterung
im Viehstall sehr bald erkennen.

Zur Verhinderung der Gefahr des Einschlcppens des MaiS-
zünslers in andere Gebiete erscheint es mir als Vorbeugungs¬
maßnahme sehr angebracht, den Versand von Mais in Kolben
möglichst zu unterlassen : es wurde nämlich in vereinzelten
Fällen festgestcllt , daß sich die Raupe auch in den Kolben
verpuppt . Wird der Körnermaisvau organisch in die Frucht-
solge des landwirtschaftlichen Betriebes ausgenommen und
nicht als Nonjunkiurgeschäs» betrieben, um das letzte erzeugte
Korn als Saatgut avzuseven, sondern mit dem Ziele, von der

Ernte auch etwas zu Futter - und Industrie,wecken zu ver¬
werten , dann ist die sicherste Gewähr für einen gesunden Auf-
bau de » deutschen Körnermaisbaues auf heimischer Scholle ge¬
geben und der Verbreitung der Schädlinge eine natürliche
Schranke gesetzt nach de » , bewährten Grundsatz : Vorbeugen ist
immer » och besser alS bekämpfen.

Näi5rllki8l . ckr

Maiszünslcr , Männchen, Weibchen, Fraßschäden,
die durch die Larve hcrvorgcruse» werden.

Jetzt ist die Zeit , in der die Bauern die Betriebe ihrer Be-
rusSgenossen besuchen , um durch gegenseitigen Austausch von
Erfahrungen für den eigenen Betrieb Anregungen zu ge¬
winnen . Wie alljährlich, so erösfnete auch in diesem Jahre die
Bäuerliche Werkschule Oldenburg unter Leitung
von LandwirtfchastSlelirer Strunz die Reihe der Besichtigun¬
gen , und zwar der Beispiels - und Saatbauwirtschast des
Bauern Heinrich Knies in Hcngstlage, Gemeinde Großen¬
kneten , Der Besitzer übernahm die Führung , die mit einem
geschichtlichen Rückblick über die Entstehung der Stelle im
Mittelalter begann, und der auf dem Burgberg gegeben wurde.
Dieser Platz , der mit einem burgartigcn Gebäude vor Jahr¬
hunderten einem direkten Nachkommen des Schwcdenkönigs
Gustav Adolf als Wohnsitz diente, bildet heute einen Teil der
Schweincwcide. Bis 1934 wurde diese Weide in einer Fläche
verwertet , dann wurde sie in fünf Koppeln durchriegelt, um
die Schweine umtreiben zu können. Diese rein technische Maß¬
nahme wirkte sich schon 1935 dabin ans , daß dieselbe Fläche
einem größeren Ticrbestand Nahrung bot und der Aufwand
für Kraftfutter verkleinert wurde.

Im Garten konnten die Blumenfreunde 80 verschiedene
Sommerziersträuchcr und 90 verschiedene immergrüne Gehölze
besichtigen . Von hier ging cs durch die Gebäude. Im
Schwcinestall, der vor sechs Jahren nach neuzeitlichen Grund¬
sätzen erbaut wurde , ist noch kein Tier erkrankt. Um das Wohl¬
befinden der Schweine noch zu steigern, sind vor kurzer Zeit
einige „Gösra " Dauerlüsier eingebaut worden . Der Maschinen¬
park des Betriebes wurde von Ingenieur Jordan, dem Nia-
schinensachberaterder Landesbaucrnschaft Oldenburg , erklärt.

Aus dem Felde wurde» die Tauersorten « und Düngungs-
versuchsselder eingehend besichtigt , besonders die blühenden
Flachs- und Rapsfelder boten ein herrliches Bild , Auch die
Eliicvermebrungsselder sür Kirsche — Psisselbach und von
Lochow — standen gut. Aus den Wiesen war Gelegenheit, die
vorteilhafteste Hcuwerbung aus Schwcdenreutern zu sehen.

Tie Besichtigung nahm etwa drei Stunden in Anspruch
und war sür die Besucher sehr lehrreich. Jeder erhielt den von
der Bäuerlichen Wcrkschule Wildeshausen derausgegebcnen
„Führer durch die Bauernwirtschaft des Bauern Heinrich
Knies, Hcngstlage" , und die von Direktor Focken, Wildes-
bauscn, und Bauer Knies gemeinschaftlichverfaßte Broschüre
„Oedland , Kulturland , Heimatland " überreicht. Der „Führer
durch die Bauernwirtschaft des Bauern Heinrich Knies, Hcngst¬
lage"

, gibt aus 22 Seiten Ausschluß über Größe , Lage, Boden-
beschaffenbeit, Kulturgarteiiverhältniffe , Fruchtfolge, Maschinen,
Geräte , Viehhaltung » nd besondere Einrichtungen , Beim Acker¬
land enthält er sür jeden Kulturschlag eine Tabelle,
aus der vom Jahre 193l ab für jede » Jahr die Fruchtsolge, die
Sorte , der Hektar Ertrag » nd die Düngung mit Humus , Stick¬
stoff , Pbosplwrsäure , Kali »nd Kalk ersichtlich ist . Weiter ent¬
hält der Führer eine Ausstellung aller angebauten Sorten Hafer,
Kartoffeln, Futterrüben , Mais , Oelpslanzen und Gespinst-
pflanze» , außerdem über Bodenbearbeilungs - und Aursaat-
stärkeversucbc . Für Kalidüngungsfragcn wird ein Daucrver-
suchsseld jetzt im sünste» Jahre bearbeitet . Die Versuche wer¬
den angestellt an Roggen , Kartosseln, Hafer und Bohnen ; sür
jede Fruchtart sind vier verschieden gedüngte Teilstücke an¬
gelegt.

erlassene „ Gesetz zur Förderung der Tierzuck," .
Ausführungsverordnung soeben heräuskam Ä'
grundlegende Bestimmung dieses Erlasses besag , dak
angekörte « atertiere , »nd zwar gleichviel ob Henaße « >>»

'"
Eber . Schaf - und Ziegenböcke, zum Decke» verwen i w'

schaffen
hier grundlegender Wandel „1

Alle Vatertiere dieser fünf Tierarten müssen demn^ob t„ privatem oder genossenschaftlichemBesitz, ,ur
gebracht werden , wo sür geeignete Tiere ein D eckschei»
gestellt wird . Hierbei wird ei » Unterschied gemach , -wil -k.»Vaieriicre » . die zur Deckung sremder weiblicher Tie » ii.
stimmt sind (Zuchtklasse -X ) . und solchen , die nur zum D-ä»!
der weiblichen Tiere des eigene» Bestandes verwendet w..
de » sollen (Zuchtklasse U) .

wer-
Einen Ueberblick über die mit der Körung betrautenstellen und die Organisation der Durchführung vermin.der zweite Abschnitt der Durchführungsverordnung-

dritte behandelt jedoch die Körungen selbst deren ^
drei Arten gibt : Haupt , Sonder , und Nachkörüngen Ti.Sumincl - oder Hauplkörungen finden einmal im Fab»
statt , Sonderkörungen sind da zulässig, wo auf Versteiaerun
gen , Ausstellungen oder ähnlichen Veranstaltungen eine
größere Anzahl von Vatertieren vorgesührt wird Haib-
köriingen werden jedoch nur in Ausnahmesällen vorgenom^
men . Körungen im Stall sind verboten , desgleichen die
sührung von Tieren , die aus verseuchten Gebieten stammen
oder selbst krank sind.

Das Mindestaller für die zur Körung bestimmten Tiere
beträgt bei Hengsten 2-4 Jahre , bei Bullen l Jahr bei
Schasböcken 9 Monate und bei Ebern und Ziegenböckeu
6 Monate , Für Hengste besteht die Vorsührungspslich, jedes
Jahr , Bullen , Eber und Zicgenböckemüssen noch ein zweites-
mal gekört werden , wogegen bei Schasböcken eine einmalige
Körung genügt . Bei der Körung spielt auch der Abstam-
mungsnachweis der Vatertiere eine große Rolle, der bei
Fehlen nur durch einen Leistungsnachweis vorläusig ersetzt
werden kann . Dem Halter des Vaterticies wird ein Kör-
buch ausgestellt , in dem die Körung bescheinigt und die
Deckerlaubnis erteilt wird . Bei der Zuchtklasse L ist seiner
noch ein Deckblock notwendig , in dem künftig alle Sprünge
einzutragen sind, während der Halter des weiblichenTieres
einen Deckschein ausgehändigt bekommt.

Ueber die Verpflichtung zur Haltung von Vatertieren
gibt der 4 . Abschnitt des Erlasses Ausschluß, wonach min¬
destens eines bei einem Bestände bis zu jeweils 100 deck-
fähigen Rindern , 60 Sauen , 60 Schafen oder 80 Ziegen vor-
Händen sein muß ( Deckerlaubnis ^ 1 ) , besonders in Ge¬
meinden . Einige Sonderbestimmungen über die Verwendung
von Zuchttieren besagen , daß angcordnet werden kann , daß
in bestimmten Gebieten nur gewisse Zuchttiere oder Zucht¬
tiere einzelner Rassen bzw . weibliche Tiere bestimmterRussin
zum Decken herangezogen werden dürfen ; von einschneiden¬
der Bedeutung ist die in der Verordnung verankerte Er¬
mächtigung, daß im Gesanttgcbiet oder in Teilgebiet «,
der einzelnen Landesbauernschasten nicht angekörte oder ab-
gekörte Vatertiere innerhalb einer vom Köramt festgesetzten
Frist unfruchtbar zu machen oder zu schlachten sind . Tie
sogenannte Hengstreiterei , also das Umderzieben mit Hengstr»
zum Decken von Stuten , ist nun ebenfalls verboten, drs-
gleichen die Zuführung kranker weiblicher Tiere pun Deckakt,
Allerdings soll zur Vermeidung wirtschaftlicherHärten (KM
in den ersten Jahren aus die bestehenden örtlichen ikn-
hältnisse weitestgehend Rücksicht genommen werden, indw
auch Uebergangskörungen stattsinden , bei denen Vaterii»
die Zulassung bis zu zwei Jahren erhalten können. Ei«
Entschädigung wegen eines Schadens , der durch eine Aus¬
nahme aus Grund des Gesetzes zur Förderung der Tierzucht
entsteht, wird (nach tz 31) nicht gewährt . Am 1 . Septcnibn
1936 tritt diese Aussührungsverordnung in Kraft.

Im Gegensatz zu der Rindertuberkulose war der Be¬
fall unserer Schweinebestände mit Tuberkulose bis zur Jahr¬
hundertwende äußerst gering . Das hat sich leider seitdem
geändert , was die untrügliche Statistik eindeutig beweist:
heute befinden sich unter 100 Schweinen mindestens zwei bis
drei tuberkulöse. (Nr . 22,1936 „ Mitteilungen für die Land¬
wirtschaft "

. )
Die Merkwürdigkeit dieser Krankheit besteht darin , daß

sie meistens nur in einem Bestände oder einem eng begrenz,
ten Bezirk auftritt , dann aber mit besonderer Heftigkeit.
Während beim Menschen und bei den Rindern diese an¬
steckende Krankheit lediglich aus dem Wege der Atmungs¬
organe Eingang und Ausbreitung findet , haben langjährige
Beobachtungen ergeben , daß bei den Schweinen die Tuber-
kclbakterien durch den Magen - »nd Darmkanal in den Kör¬
per gelangen . Es steht also fest , daß diese Erreger nur mit
dem Futter ausgenommen werden . Man fand bald heraus,
daß gerade die Milch , besonders die ungekochte oder un¬
genügend erhitzte Mager - , Butter - und Spülmilch , oft diese
Bazillen beherbergt.

Die Verseuchung der Schweinebestände war bislang
nur möglich, daß das Milchverarbeitungswesen , also die
genossenschaftlichen oder Sammelmolkereien , die Milchrück¬
stände den Anlieferern in rohem und unerhitztem Zustande
Zurückgaben, so daß bei Vorkommen von Tuberkelbazillen
auch nur einer Milchkuh dann das gan ^ Gebiet angesteckt
wurde . Denn solange der Viehhalter die von einer tuber¬

kulösen Kuh stammende Milch vor der Einführung des Ge¬
nossenschaftswesens lediglich seinen eigenen Schweinen vor-
sctzte , blieb die Seuche nur aus seinen Schweincbestand be¬
schränkt. Allerdings müssen laut dem Reichsviehseuchengesetz
vom Jahre 1909 die zu Fütterungszwecken bestimmten
Milchrückstände vorher erhitzt werden , aber trotzdem kamen
immer wieder Fälle von Ansteckung vor . Deshalb ist es
Pflicht jedes Schweinehalters , stets aus die Erhitzung der
Milch, soweit sie aus seinem Betriebe stammt , zu achten,
außerdem Fälle von Ansteckung sosort zur Anzeige zu brin¬
gen , um die Ermittlung der Schuldigen zu erleichtern . Nur
so ist eine wirksame Eindämmung der Seuche möglich.

Dt « »»« « «
Von Oskar Hartwig , Berlin

Wie auf allen Gebieten , die das Volkswohl angehen,
macht sich auch in der Landwirtschaft das berechtigte Inter¬
esse des Staates bemerkbar , der durch geeignete Anord¬
nungen dafür sorgt , daß alles Schädliche abgewendet und
verhindert , dagegen das Zweckmäßige mit allen Mitteln ge¬
fördert wird . Die Erzeugungsschlacht zeigt uns , was erreicht
werden kann, was unserer Volkswirtschaft zum Segen auS-
schlägt, wenn es nur richtig und grundsätzlich überall durch¬
geführt wird . Hochwertigkeit unserer Erzeugnisse ist neben
der Ertragssteigerung dabei das Hauptziel . Nach der um¬
fassenden Sortenbereinigung wurde nun das umfangreiche
Gebiet der Tierzucht in Angriff genommen , und zwar
durch das von der Rcichsregierung im März dieses Jahres
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in Nrucnkclde zu verkaufen.

Sr . Mer . meid . Berlleig
Rastede.
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wird nach dem billigen und bewährten
D -Rezept gewaschen!

» ÜberNacht einweichen in heißer sK-Lösnng
sl Paket auf 3 Eimer Wasser) . Für Bäcker-
und Mehgerwäschemit eiweißhaltigenFlecke«
Einweichlösung nur lauwarm nehmen!

« Kochen in frischer Es-Lösung.

Bei unserer Landknappheit ist eine intensive Bodeu-
ausnutzung unbedingte Notwendigkeit . Deshalb ist es nötig,
auch die Fläche» zwischen Obstbaumpflanzungen anzubauen.
Allerdings beeinträchtigen sich die Pflanzen etwas

^ gegen¬
seitig. Aus Grund eingehender Versuche gibt Or. F . schul!
in Heft 5, Band 82 der Landw . Jahrbücher 1936 wertvE
Aufschlüsse. Demnach spielt der Wassersaktor bs
Unterkulturen in Obstpflanzungen eine große Rolle. Dem
ein ständig bearbeiteter Boden weist viel mehr Feuchtigkeits¬
gehalt aus als ein mit Grasnarbe überzogener.

Dock auch di« Obstbäume vermindern den Erttag der
Unterkultur durch mehr oder weniger starken Licht'
entzug. So wurde bei einer Birnenpslanzung (5Xa Mein,
die Ernte der Kohlrabipslan ^ n um drei Tage ver^ geü
weshalb man die Untcrkulmren so früh wie möglich ametzw
soll. Eine Salaternt « betrug beispielsweise au , freier MM
85 Prozent , als Unterkultur jedoch nur 17 Prozent . » e«u-

lich ist es bei anderen GemüsepslanM, , wie z. B . Bohnen,
Weißkohl und Knollensellerie . Bei Buschbohnen wa

der Ertrag der Unterkultur : bei einem Abstande der Baum
von 10 Meter erzielte man ,m Durchschnitt auf der ga ,

Fläch« nur 52,9 Prozent der üblichen Ernte wabrendd

Ertrag der in 2 Meter Entfernung von den 0 Mbaumre>»en

liegenden Innenfläche höher (65,1 Prozentj war
dem nur 2 Meter breiten Mittelstrelsen sogar 75,9 Proze«

ergab , eine Folge größerer Lichtemw,rkung und erhohie»

Nährstoff - und Wassergehaltes des Boden«.
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